
728 State Street   |   Madison, Wisconsin 53706   |   library.wisc.edu

Aufwärts. Jahrgang 19, Nr. 2 February 15,
1966

Köln: Bund-Verlag, February 15, 1966

https://digital.library.wisc.edu/1711.dl/EH6BSWZPF2L2B8L

This material may be protected by copyright law (e.g., Title 17, US Code).

For information on re-use see:
http://digital.library.wisc.edu/1711.dl/Copyright

The libraries provide public access to a wide range of material, including online exhibits, digitized
collections, archival finding aids, our catalog, online articles, and a growing range of materials in many
media.

When possible, we provide rights information in catalog records, finding aids, and other metadata that
accompanies collections or items. However, it is always the user's obligation to evaluate copyright and
rights issues in light of their own use.



in, 15. Februar 1966 . 19. Jahrgang . Preis 50 Pfennig . G 1394 E Szene am Montmartre Foto: Clique/Bauer 

po : oe : e re 5, Fa Speen» P) ; . 

mae ne ii : id je 7 oe = —T ; . a 5 

pt me _ = eg eS eee Bie | HES eS Ve | 
Sasa te E tif har SEAS 2h 
AN ah pe 4 A? “Ee ‘ ree pe A = pty 
Ee) 4 oe Boy St ad a Ae OS a Seer < SA >. 

of ee ee 2 fe -- ee q * = > ‘ anu 

3 fa. Ve Jota ine 
é = B} ma * Jet and 
i = Ogi =f ‘oe z RB :) a ' 

ie ma as om gy + YP? . 
+ Lea Fe F 5 bs an os : 

’ =i Mite E Se & { 5 2 . “* x ie 

ei pa BE * . oe Rf r = iss ‘on 

2. Se oa rey ‘et an . 
, Panes Soe ca 5 

Eran -Se c- Tar- 8 : 
> ate a 4 

ene 
ic o, 

a aer; 
: oo ‘ = r v4, 

ys eg » ae i — 
eo od isd 2 ah ae 2 ; 

4 e MR ire re | Pee 6 eg 2 - 

\. aS) e- ul TP ceived, Pree es 
: pnd | P ener ate? ‘ oe 

rg ve — SN )lUlU Pes 2m 

bh) J. Yiu soke -s @we 
: oe ! rn ae NA 7 ns “4 

i ae ue 7 | _, o> ES 
\ an” < ea pe el 

r 4 AY) 4 i f a % : ~~ a. 

= ¥ bi my s -_— + ied ge eee pi ate 

ng i Rn SA , ‘a Pie in sy yy, ae BAO e. 

a bi Losec ae SO Le . a = j ar og ; ahhh 
Ce : SN oo ae a £2’ et Sar SR 

& wee é Be cay a 3 Pe ee, aaa 
ee. pean . ee es le RAL 

BS acts i. Se me. a, Se 
yee VA Gaseoeee YE aa ie ae senate KRONE Haskin 

a = s ge Beare iy, ae 2 e° en Ree 

=. ere ~ie eo eee | Paper a ae EES ; 

Se (> RP we! be 2S eo ee ieee ene 

SS we 5 . e oe a <> By Una ee 

ate | a F ae i al , Ges 250! 

RS a ; af iti 3 . si Rio) We) 

2 Sa |b i is * rs : fs f BPE 

Rt i ae 4 tm ¢ te 2b Oa 
Paes | e 3 ;  % : ae 3 eee 

|. LES AV AN ‘a H te 
= : AS er, , : 1 rs : Wee: bs 

3 | a = SS : ; z ec iy 

eval ain’ iH 1.9 SP \e a Sy ae 2-4 sa 

> SeeleniS ~ SP iS > 7 2, | | Bea TNS 

? Dem galepabetss ca. es fp ; 
a8 eine LS et ees  & iY 

jie gang ts 4 eee i 
a 

ugen hay Se ok f | i - ; we are a 

>n. Hier fees “= ee ES . ‘ ee ed 

bleme, dil et : ae. “ \ : , ei id as 

e Zusa 2. q . 

swerbur . F 

1 sein Ww 
n FuBbalj ibe = , : 

eine Fra| ee a . 
3 

festangi “.*- =) A 
- 

| Der Fie E ~ : a 3 

es Meta ak" i: * Me 9 si: . = 

indet sifites "ce cama e _ Wi 

chen. DiGeieacaenmmee Ss a © PLL y : : 

ad my 25> lal’ aad | 
einem vd ‘ -° fp So ae _ ‘ 
Schieds# "LF Gp ee Fe eg . = 

2reinsps) @ uit wt Y ps 4 a



Z J ndbericht der Bundesregierung ; 

Von Dietmar Zimmermann 

wr es in der Offentlichkeit bislang léschung der Vaterlander voraussetzt..."*. Eindeutig ist, daB der Jugendbericht der bewuBt ist das Verdrehung unseres Ve! 

kaum zur Auseinandersetzung mit Die Konsequenz fiir die politische Bil- Bundesregierung dem Begriff der poli- fassungsrechtes und unserer Verfa 

dem Jugendbericht der Bundesregierung dungsarbeit, der das politische Ord- tischen Bildung einen Inhalt zu geben sungswirklichkeit. Damit wird sugg 

gekommen ist - er liegt fast seit einem nungsbild schlieBlich zugrunde liegen versucht, der ungute Erinnerungen wach- riert, eine ,,dienende" Regierung entlas 

halben Jahr vor -, sa sicherlich nicht muB, kann nur lauten: Wer den Vater- ruft. Bundesminister Heck hat in einer uns Birger von der schweren Bide d 

deshalb, weil allseitig Einverstandnis landsbegriff in unserer Zeit fir denkbar spateren Stellungnahme nochmals aus- Verantwortung. Gewollt oder ungewo| 

herrschte. Das Unbehagen ist vielmehr ungeeignet halt, politische BewuBtseins- driicklich formuliert, es komme beson- werden damit die Parteien diskriminie 

groB. Vor allem gilt das fiir jenen Ab- bildung bei jungen Menschen herbei- ders darauf an, der Jugend zu einem AuBerdem geht es an der Tatsache vo 

schnitt, der sich mit der politischen Bil- zufiihren, der férdert totalitare Tenden- gesunden Verhaltnis zum Staat, zu bei, daB Exponenten der Parteien | 

dung und Erziehung der Jugend befabt. zen. Hie VaterlandsbewuBtsein, hie To- Vaterland und Nation zu verhelfen. So unserem Lande die Herrschaft ausiibe; 

Eine in sich geschlossene und umfas- talitarismus! wenig Einigkeit bisher Gber den Begriff verantwortlich gegeniiber Parlament un 

sende Auseinandersetzung mit diesem der politischen Bildung bestanden hat, Volk. Hier wird der Volkskanzlerideolog| 

Teil des Berichts wird dadurch er- weitgehend war doch allen in diesem Vorschub geleistet. Auch das ,,gemei 

schwert, weil es ihm selbst an Einheit- Standische Vorstellungen Bereich Tatigen die Uberzeugung ge- same Wohl" ist noch nicht ausgemer.’ 

lichkeit mangelt. Zahlreiche Formulie- meinsam, daB es gelte, Biirger mit einem Immerhin erscheint es schon in Anfih 

rungen sind unklar und mehrdeutig. Die Nicht genug damit. Es gehGre zur ,,perso- kritischen politischen BewuBtsein zu er- rungszeichen. Aber wann_ endlic 

Intention wird aber dann erkennbar, nalen wie politischen Moral, da® der ziehen, die wenigstens in der Lage sind, streicht man diesen unehrlichen Begri’ 

wenn jene Thesen einer genaueren Prii- junge Mensch die Bindungen und ver- das politische Geschehen durchschauen aus dem Vokabular? Wann endlich be 

fung unterzogen werden, die sich auf den bindlichen Pflichten anzunehmen hat, und sich Manipulationen entziehen zu kennt man sich zu den auseinande 

Begriff der politischen Bildung beziehen. die daraus entstiinden, daB er (,,jeden- kénnen. Streitobjekt war bisher vor al- gehenden Interessen in unserer gese| 

Der Bericht stellt zwar fest, daB klare falls zunachst"') in den ihm zubestimm- lem, in welcher Art und in welchem Um- schaftlichen Ordnung? Der Vaterlands: — 

Vorstellungen iber den Begriff der ten (!) Teil der menschlichen Gesell- fang politisches Engagement herbei- begriff erlitte dadurch freilich Abstrich: 

politischen Bildung erst entwickelt wer- schaft hineingeboren wird und auf ihn gefihrt werden kénne. Ein ,,gesundes Doch erst dann, wenn man sich dazu be 

den missen. Gleichzeitig gibt er jedoch angewiesen ist. Nach diesem Exkurs in Verhaltnis zum Staat, zu Vaterland und kennt, werden in der politischen Bi — 

dem Begriff einen Inhalt, mit dem es sich standisch gepragte Vorstellungen wird Nation“ wird sich dann ganz von selbst dungsarbeit die realen Gegebenheite 

auseinanderzusetzen gilt. auch deutlich, warum vorher Klage ge- einstellen, freilich und hoffentlich ein skizziert. 

Seit dem 80. Deutschen Katholikentag in fiihrt wird, daB politische Jugendbildung rational begriindetes, auf der Basis des Am Ende sei nochmals auf den & E 

Stuttgart ist bekannt, daB Bundes- nicht oder nur eingeschrankt an der wechselseitigen Aufeinander-EinfluB- Deutschen Katholikentag vom Septemb:* 

minister Heck dem Verhdltnis der Jugend »natirlichen“, noch nicht reflektierten Nehmens. 1964 zuriickgekommen. Er stand unt: 

zum Vaterland, zur Nation und zum Identifizierung mit den Wirklichkeiten, Es ist notwendig, noch vielerlei Einwen- dem Bibelwort: ,,Wandelt Euch durc 

Staat seine besondere Aufmerksamkeit die das jugendliche Dasein bestimmten, dungen gegeniiber dem Abschnitt ,,Po- ein neues Denken". Die Konzeption, d 

gewidmet hat. Er bedauerte dort; daB anknipfen kénne. Zur Vorstellung, das litische Bildung" des Jugendberichtes zu Bundesminister Heck dort fiir die polit 

durch die geschichtlichen Ereignisse der Erziehungsziel solle die Identifizierung machen. An dieser Stelle kann aber sche Bildung entwickelte, paBte sich ni 

letzten Jahrzehnte die Einstellung der sein, ist es nur noch ein kleiner Schritt. lediglich noch ein Punkt angesprochen sehr schlecht in dieses Leitthema ei: 

Jugend zu Werten, wie sie Vaterland Ist es verwunderlich, wenn man dann werden, dem auch in der kiinftigen Dis- Martin Faltermeier glossierte diese Au: 

und Nation darstellten, gestért sei. tiber (bewuBt?) zweideutige Formulie- kussion Aufmerksamkeit gewidmet wer- fiihrungen bereits im Septemberheft 196 

Politische Bildung aber kénne sicheben- rungen stolpert? Zum Beispiel: ,,Es ist den sollte. Man begrii®t es, da® der der ,,deutschen jugend" unter der Frage 

sowenig wie Religion auf die intellektuelle ein wesentlicher Unterschied, ob in der dugendbericht an einigen Stellen ver- stellung ,,Ein neues Denken oder ¢i 

Ebene beschranken. Auch emotionale politischen Bildungsarbeit zu einer im sucht, das politische Feld niichtern und alten Gefiihle?". In der Tat! Mit der 

Krafte miBten angesprochen werden.Ob- einzelnen zwar kritischen, im ganzen aber realistisch darzustellen. In der politi- Appell an Emotionen haben wir hir 

wohl der Meinung des Ministers schon doch solidarischen Haltung gegeniber schen Bildungsarbeit ist mit ideal- reichend Erfahrungen gemacht. Im Ju 

in Stuttgart widersprochen worden ist, der politischen Ordnung der Bundes- typischen Vorstellungen schon genug gendbericht wird behauptet, es kénn 

wird der Jugendbericht von dem gleichen republik erzogen wird, oder ob ein sol- Unheil angerichtet worden. Auch eine wiederum ein Umschlag in einen neu 

Grundgedanken getragen. ches Einverstandnis von vorneherein aus- demokratisch legitimierte Staatsverfas- Nationalismus eintreten, wenn es nic! 

geklammert bzw. sogar nicht geduldet sung ist eine Herrschaftsform. Warum, gelange, der Jugend zu einem moderne 

wird." Der Bericht polemisiert, beim so fragt man, sind doch wieder Begriffe Vaterlandsverstandnis zu verhelfen, W 

Unbewiesene Thesen ,,Gegner“ sei die Weigerung feststellbar, und Aussagen in den Bericht eingebaut, meinen, und zwar aus der taglichen E 

das wirklich Gemeinte richtig zu héren. die die Wirklichkeit irreal Gberhéhen und fahrung der politischen Bildungsarbe.. 

Man darf doch wohl erwarten, daB ein idealisieren, um nicht zu sagen verfal- mit unserer Jugend, daB diese Tender, 

Der Bericht arbeitet mit Thesen, die un- Bericht der Bundesregierung das wirk- schen. Herrschaft in der Demokratie als zen, wie sie den Jugendbericht ken ' 

bewiesen bleiben und vielfaltige An- lich Gemeinte auch klar formuliert. Beim »verantwortender Dienst’, die nicht in zeichnen, héchstens abgestorbenen Gea | 

griffsflachen bieten. Das ,,gebrochene Jugendbericht vermiBt man es jeden- parteilicher oder persénlicher Verfii- fiihlen neues Leben einhauchen. Diese f 

Verhaltnis zur deutschen Geschichte" falls. gungsgewalt stehe. BewuBt oder un- Wiederholungen gilt es zu wehren! ian 

erschwere die politische BewuBtseins- a 

bildung. Begriffe wie Vaterland und iste 

Nation bewirkten in der Bundesrepublik tri 

fiir sehr viele Menschen keine vor- ian: 

rationalen Bindungen mehr, von denen a. 

politische Bildung ausgehen  kénne. law 

Vermag ein Bildungsproze8 nur von aS 

,vorrationalen" Bindungen auszugehen? s | 

Ist nicht gerade unsere jiingste Ver- D F h b t Alb t Hy h 

gangenheit dazu geeignet, eine politische e r ac ar e I e r e r a n a 

BewuBtseinsbildung herbeizufihren? ie | 

Nur bei demjenigen liegt doch ein ,,gebro- r 

chenes Verhaltnis" zur Geschichte vor, Aces Hahn (38) ist Facharbeiter. dafiir zuviel? Bleiben rd. 415 DM. Aber Leute raten, man sollte nichts kaufen 

der emotional an die Nation gebunden Er verdient mehr als der Durch- es geht noch weiter: Hosen fiir den _ was teurer geworden ist. Dann diirft 

ist, statt ber ein rational gebildetes schnitt. Sein Stundenlohn ist 4,22 DM. Jungen, ein Schulkleid fiir die Toch- Frau Hahn kein Brot, kein Fleisch 

politisches BewuBtsein zu verfiigen. Das macht im Monat 783 DM (Durch- ter, einen warmen Schal fiir Vater, den keine Kartoffeln, kein Gemiise, kei 

Der Bericht macht deutlich, da8 der schnittseinkommen aller Arbeitneh- langst falligen Wintermantel fiir Mutti Obst, keine Milch, keine Eier kaufer 

Vaterlandsbegriff einerseits fiir uns mer in der Bundesrepublik 770 DM). und vieles andere. Und vieles ver- So, jetzt ist das Geld alle. Bleibt zur 

Deutsche ,,bis an die Grenze des Irrepa- Brutto, versteht sich. In der Lohntiite schleiBt, manches zerbricht oder geht Leben: nichts. 

rablen“ zerstért worden ist und daB findet er 671,44 DM (Steuerklasse II!/2). sonstwie kaputt - es muB ersetzt, er- Frage: Darf ein Arbeiter rauchen 

andererseits globale Entwicklungen dazu Jetzt geht es los: Strom, Gas, Wasser, ganzt, gekauft werden. Und alles wird Darf er mal ein Bier trinken? Dar 

gefiihrt haben, ,,die von der souveran ge- Versicherung, Rundfunkgebihr; Fahr- teurer. seine Frau Kaffee trinken? Diirfey 

dachten Nation gespeiste Vorstellung geld Bundesbahn (wird tgurer), Fahr- Familie Hahn versucht, alle diese auch Arbeiterkinder mal ein Eis luteus 

vom Vaterland als Provinzialismus er- geld StraBenbahn (wird teurer), seine Ausgaben mit 95 DM zu bestreiten. schen? Oder in den Zoo gehen? Dar, 

scheinen“ zu lassen. Trotzdem, es andere Zeitung (wurde teurer - gleich um 50 Bleiben 320 DM. ein Arbeiter mal ins Kino gehen a 

»sich zwar der politische und kollektiv- Prozent; friiher kostete sie nur einen Jetzt geht es weiter: Von diesem Oder vielleicht ein Buch kaufen Eh 

psychologische Stellenwert des jewei- Groschen), die Miete fiir seine Altbau- Geld muB Frau Hahn 91 Mahizeiten, Seiner Frau ein Geburtstagsgeschent, 

ligen Vaterlandes, es wird relativiert, wohnung wurde teurer. Zusammen bei vier Personen, also 364 Portionen besorgen? Gar ins Theater gehen | 

kann also nur noch mit anderen Vater- macht alles das 185 DM aus. Bleiben bereiten. Frau Hahn ist eine tiichtige, fe 

landern (!) zusammen gedacht werden. zum Leben 486,44 DM. Jetzt geht es sparsame Hausfrau. Aber sie weiB oft a 

Wenn aber die kiinftige Ordnung der weiter: Waschpulver und Seife, Ra- nicht, wie sie ihren hart arbeitenden j - 

wenigen groBen Teilgebilde und schlieB- sierklingen und Schuhcreme, Schuh- Mann und zwei gesunde Kinder, die ie 

lich der Erde selbst einen menschen- besohlen und Haareschneiden, Bei- einen guten Appetit haben, satt krie- Darf ein Arbeiter leben wie ein abi 

wirdigen, nicht totalitaren Charakter trage, Stopfgarn, Kohlen, Schulhefte gen soll. Denn jede Portion, die sie Mensch? bi 

haben soll, so verbietet sich die Vor- und und und. Lauter Ausgaben, die ihren Lieben vorsetzt, darf ja noch Sicher, er darf. Kann er es auch? Ard 

stellung von einer Ordnung, die die Aus- unvermeidlich sind - sind 70,50 DM nicht einmal 90 Pfennig kosten! Kluge (Flugblatt der 1G Metall) bp! 
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ere % - ee } D* Unternehmer in der Bundes- Auch beim Wiederaufbau der Betriebe 

sugg a « ae ‘ * republik neigten von jeher dazu, ,,so habe sich gezeigt, daB eine gemeinsame 

entlast ie 3 spat wie méglich, so wenig wie méglich Aufgabe besser durch freiwillige Zu- 

irde dé e 4 zuzugestehen". So charakterisierte der sammenarbeit aller als durch eine er- 

igewol ie 3 vee 1. Vorsitzende der IG Metall, Otto Bren- zwungene Disziplin geldst wide. 

minion al eI 2 ner, in Koblenz die Einstellung der Brenner unterstrich die Bedeutung der 

“ha'vo 4 " 4 Bundesvereinigung der Arbeitgeberver- Mitbestimmung fiir die Sicherung der 

ler 7 ad 7 bande zu den gewerkschaftlichen Wiin- Demokratie und sagte: 

ialitie as. schen auf Ausweitung der Mitbestim- : 

oe . y mung. ,,Das Allerschlimmste, was uns heute 

leologi rs Brenner sprach auf einer Konferenz des und in Zukunft _Passieren _kénnte, 

gemeir ree DGB-Landesbezirks Rheinland-Pfalzzum ware eine unbeteiligte, passive, ent- 

Pe! Thema: Ausweitung der Mitbestimmung. politisierte Arbeitnehmerschaft. Eine 

Seri = i Er kiindigte eine beschleunigte Vorlage Gesellschaft, in der die groBe Masse 

aa 3 75 der gewerkschaftlichen Forderungen an, der Menschen in entscheidenden Be- 

, Begrifil a a um zu verhindern, daB die Behandlung reichen von einer demokratischen 

lich bd J se # dieser Frage im Parlament unter dem Mitarbeit ausgeschaltet ist und wie 

handel Per Vorwand des Zeitmangels verschleppt ein Haufen Unmiindiger behandelt 

- gese' 3 1 ay 9 i wird. wird, verharrt nicht nur im ewig 

erland¢ e ae we, 3 Kiinftige Aktionen fiir eine Ausweitung Gestrigen, sie tragt die Keime des 

\strich a oe Lo der Mitbestimmung sollten dabei in der Untergangs in sich." 

ae ae Bi) Hand des DGB liegen. Den Gewerk- ; ; 

en Bia — ; schaften stiinden gute Argumente zur Auf die aktuelle Tarifsituation cin der 

sahaite : = Verfiigung. Die Erfahrung mit der Mit- Metallindustrie eingehend, _ kritisierte 

, fi bestimmung in der Montanindustrie Brenner in scharfer Form die Arbeit- 

den & - = spreche fiir sich. gebererklarung tiber die angebliche Wi- 

ptemb& Bahadur Shastri starb wenige Stunden nach dem Friedensschlu8 Brenner sagte wortlich: z j dersinnigkeit der Arbeitszeitverkiirzung. 

d antd »,Kaum ein Wirtschaftsbereich war in Wenn man den Arbeitnehmern damit 

7 dure den letzten Jahren derartig weit- Angst einfléBen wolle, daB die fehlenden 

fond gehenden Wandlungen unterworfen Arbeitskrafte nur durch Auslander er- 

e polit wie die Stahlindustrie und der Stein- setzt werden kénnten, dann spekuliere 

sich nu kohlenbergbau. Ohne das Mitbestim- man anscheinend auf primitive nationali- 

eae mungsgesetz, das heute nur noch auf stische Instinkte. Diese Art der Argu- 

SeTAU rund siebzig Unternehmen der deut- mentation sei ein gefahrlicher Riickfall 

reft 196 schen Montanindustrie Anwendung in Gedankengange der Vergangenheit. 

r Frage findet, hatten sich die damit verbun- Das Spitzengesprach sei zum Scheitern 

der denen komplizierten Umstellungs- verurteilt gewesen, weil Gesamtmetall 

Ait der maBnahmen niemals sachlich so sich in eine unhaltbare Position verrannt 

ie hin einwandfrei und in einer sozial ver- habe und nicht bereit gewesen sei, bei 

imadu antwortlichen Weise verwirklichen den Lohn- und Gehaltserhohungen fiir 

kone lassen.** 1966 die zu erwartenden Preissteige- 

ji nou a. h d W ff In SES cease Nak en aor au eh Teil sage ok 

j Ansichtdes|G-Metall-Vorsitzenden ohne sichtigen. Ein Angebot von % ein- 

Aah es p rac e u n a e n Delegation von Verantwortung und ohne schlieBlich des Lohnausgleichs fir die 

Fan Ww Kooperation der Beschaftigten nicht Arbeitszeitverkiirzung kénne die |G Metall 

en E: mehr. Wenn die Beschaftigten eines nicht ernst nehmen. Es wide nicht ein- 

gsarbe ieee se ree Betriebes nur noch nach Vorschrift mal ausreichen, die im letzten Jahre 

Tendeme war wie ein Geschenk zum neuen Kossygin die schwierige Aufgabe ab- arbeiten, so kénne sich schnell zeigen, erfolgten und auch die in diesem Jahr zu 

t kenomuahr. Pakistan und Indien, die sich nahm, ist gestarkt worden. Aber den —_wo die Grenzen des Befehlens von oben erwartenden Preissteigerungen aufzu- 

nani 6a Kriegszustand befanden, schlos- héchsten Erfolg gewann die Ansicht, lagen. fangen. 

Diesee” Frieden und nahmen die diploma- daB durch verniinftige Gesprache Frie- 

at schen Beziehungen wieder auf. Drei den gestiftet werden kann und das 

lanner verhandelten: Ayub Khan, Wort manchmal starker als Waffen ist. 

er hochgewachsene Prasident Pa- Es ist zu hoffen, daB der Friede anhalt. 

istans, der kleine La Bahadur Sha- Bei Indira Gandhi, der neuen Mini- 

tri, Ministerprasident der Indischen sterprasidentin Indiens, die dem kurz 

‘epublik, und als Vermittler Alexej nach den Friedensverhandlungen ver- 
lossygin, der Regierungschef der storbenen La Bahadur Shastri auf dem 

jowjetunion. Es waren harte Verhand- Prasidentenstuhl folgte, ist der Frie- 

ingen, die oft zu scheitern drohten, den wahrscheinlich in guten Handen. 

ber doch schlieBlich zu einem guten Ein neuer Akt — so scheint es — hat auf 

nde fiihrten. Den Vorteil haben die der weltpolitischen Biihne angefan- W d L h h 

eiden Volker und vor allen Dingen gen. Er heiBt: Die Sowjetunion als en n er e r err oe 

ie Sowjetunion, auch die UNO, der Friedensmacher. thr EinfluB in Asien, 

Panta durch das aufsteigende China fast ver- 

1 diirft blaBt, ist zu neuem Ansehen gekom- Ga § 23 der Handwerksordnung nunmehrigen Geschaftsinhaberin, also 

Fleisch men. Eine gute Rolle haben sich die kann einem Lehrherrn die Befugnis der Ehefrau des Handwerksmeisters, 

e, kei Russen ausgesucht. Und so ist zu hof- zum Halten und Anleiten von Lehrlingen ebenfalls die Befugnis zum Halten und 

icacifart fen, daB sie auch, wenn nicht heute, entzogen werden, wenn er sich so sehr Anleiten von Lehrlingen. 

ipesar dann morgen, das Geschehen in Viet- gegen die Grundregeln des Lehrver- Nunmehr verklagte die Geschaftsinhabe- 

nam friedlich beeinflussen. tragsrechts sowie gegen Sitte und An- rin die zustandige Verwaltungsbehorde, 

sehen Dort wurde der Krieg durch eine stand vergangen hat, daB es nicht mehr mit dem Ziel, ihr die Befugnis zum Halten 

1? Dar Reihe von Waffenstillstanden unter- verantwortet werden kann, ihm die Be- von Lehrlingen wieder zu erteilen, denn 

Dirfe: 3 brochen. Wir wissen zu dieser Stunde fugnis zu belassen. nichtihrEhemann,dem seinerzeit die Lehr- 

Eis juaufwarts", illustrierte Zeitung des nicht, ob aus diesen Unterbrechungen Das entschied das Bundesverwaltungs- lingshaltungsbefugnis wegen Unzucht- 

n? Dareutschen Gewerkschaftsbundes fiir sich ein dauernder Waffenstillstand gericht am 12.Marz 1965 - VII C 173/63 -. handlungen mit Abhangigen entzogen 

gehen 2° Menschen. Erscheint im Bund- entwickelt oder der schmutzige Krieg Einem Handwerksmeister war durch den worden sei, ware Inhaber des Geschafts, 

‘aufen ¢"!29 GmbH, K@élin-Deutz, SchlieB- sich noch steigert. Uns, den Nicht- zustandigen Regierungsprasidenten die sondern nunmehr sie allein. 

schenf" 6. Verlagsleiter: Wilhelm Biedorf. beteiligten, aber empérten und mit- Lehrlingshaltungsbefugnis entzogenwor- Das Bundesverwaltungsgericht wies die 

ened Poneworsich fiir Inhalt und Gestal- fiihlenden Zeitgenossen, bleibt nur den. Ihn hatte ein Strafgericht wegen Un- Klage ab und stellte fest, daB die Befug- 

ing: Hans Dohrenbusch. Tel. 83881. die Hoffnung, daB® auch in Vietnam zuchthandlungen mit Abhangigen zu ei- nis, Lehrlinge zu halten, von der Verwal- 

aufwarts" erscheint monatlich ein- das Gesprach der Verstandigung und ner Gefangnisstrafe verurteilt. Seine Ehe- tungsbehérde einem Handwerker auch 

ial. Bestellung durch die Post. Be- des Friedens siegen wird, ehe ein frau, die inzwischen die Meisterpriifung dann entzogen werden kénne, wenn er in 

igspreis durch die Post vierteljahr- Weltbrand aus der verbrannten und in dem Handwerk des Ehemannes be- seinem Handwerksbetrieb Personen be- 

5 ela th 1,50 DM einschlieBlich Zustell- verseuchten Erde entsteht, der un- standen hatte, ibernahm daraufhin sein schaftige, obwohl ihm bekannt ware, daB 

@biihr. Unverlangt eingesandten Ma- sere ganze Erde in den Abgrund Geschaft. Sie beschaftigte aber ihren diese in sittlicher Hinsicht zur Unterrich- 

h? uskripten muB Riickporto beigefiigt stirzt. Ehemann in dem nunmehr von ihr tiber- tung von Lehrlingen ungeeignet seien. 

ae erden. nommenen Geschaft weiter. Daraufhin 

upfertiefdruck: dumont presse, K6In Hadobu entzog die Verwaltungsbehérde auch der Giinther Hoppe



Mit 20 in der ersten Klasse 

Abendschiiler und ihr gewerkschaftlicher Arbeitskreis 

Ur dem Saal liegt eine knisternde ki (Eee s Saat Leh 

Stimmung. Nur gelegentlich stért ein ‘ee oe ft >. 2 die 

resignierender Seufzer die gespannte BY = falti 

Stille. Fast 120 Priifungskandidaten ver- i | ‘o 

suchen angestrengt, kleine Mannchen fa} 
oP 

und lustige Figuren. auf ihr Papier zu i f " bei: 

malen. Es gilt, zwischen vorgedruckten at - . ’ ein 

Punkten Verbindungslinien so geschickt f ~ ‘ ner 

zu ziehen, da® Autos, Tiere und Zwerge 1 L e. {=< ie ; 

entstehen. : a , io 4 a % ‘ = oe a 

In diesem Raum malen aber keineswegs ie bd 3 : 5 

kiinftige Kiinstler. Die Zeichnungen wer- ae -, #4 2 A Ber 

den auch nicht als Probearbeit fiir einen Es ; ba ap 

graphischen Beruf bendtigt. Sie sollen : } sie 

vielmehr AufschluB geben iiber den Cha- : j vor 

rakter und Flei8 der Teilnehmer, die sich ees | ein' 

zur Aufnahmepriifung fiir das Miinchner i} Ber 

Abendgymnasium gemeldet haben. i } ih 

Verantwortliche Persénlichkeiten des “ ve € i ee i 

Zweiten Bildungsweges wissen seit lan- . — ‘~% 4 we ie! 

gem, daB die Schiler nicht nur Latein pr ce a - > —— 

und Mathematik beherrschen miissen. - re ett Zur 

Viel wichtiger sind Eigenschaften, die ia oct . ? ‘ a ‘ C4 

schwerlich gelehrt werden kénnen: Aus- a ee a ee - ahi > ._* Et 

dauer, Flei8 und Willensstarke. Deshalb * ml bbl belo ay 

legt die Priiftungskommission so groBen Peed gy « ¢ee7 = 2 

Wert auf die Bestandigkeit des ein- / eee + eee ge! 

zelnen. , ‘ ' . - ie 

Die meisten ErstklaBler sehen beim = 33 name st 

Start dem Abendstudium noch etwas ' ts x OR en en ah 

hoffnungsvoller entgegen. Das verlok- iz anise Z Bh icone 4 

kende Ziel und der scheinbar gerade Weg F; 

liegen ihnen klar vor Augen. Nach vier 
s 1 

Jahren kénnen sie das Reifezeugnis und : 

damit die Berechtigung zum Hochschul- 
a 

studium erhalten. So stehen ihnen dann i 

Berufe und Laufbahnen offen, die in der il. 

Bundesrepublik der iberwaltigenden denheiten an. Schlecht verhohlener Stan- AuBer diesen gegenseitigen Unterstit- Berichte, die den weltpolitischen Ge ‘ 

Mehrheit aller Arbeiterkinder verschlos- desdiinkel, elitebewuBtes Volkstums- zungen bietet der Arbeitskreis den Schi- sichtskreis betrachtlich erweitern. Pete - 

sen bleiben. Das Abitur ist fiir viele eine denken, religids gepragte Werturteile und lern noch weitere Vorteile. Horst NuBer Grabowski meint: ,,Vor allem die franzé i 

schier unberwindbare Mauer. politische Zweckmeinungen einiger Leh- erlautert sie im einzelnen: ,,Vor allem sische und britische Presse bringt Ir 

Ein Schiller sagt dazu: ,,Ich begann als rer provozierten den Widerstand der Mathematik und Latein machen den formationen, die die Sprachregelung de La 

Kaufmannslehrling im pharmazeutischen liberaler denkenden Gewerkschafter. meisten schwer zu schaffen. In Arbeits- formierten bundesdeutschen Propé a 

GroBhandel. GroBsprecherisch wie die- Um diese ungiinstige Situation besser gemeinschaften wird jeweils am Sams- ganda‘ offenbaren." st 

ser Name klangen auch die Versprechun- zu meistern, griindeten einige Kollegen, tagmorgen der Stoff der vergangenen AuBerdem referieren Schiller der obere z 

gen bei Lehrbeginn. Nach sechs Monaten tatkraftig unterstitzt vom Minchner Woche wiederholt, vertieft und erganzt." Klassen vor den Arbeitsgruppen de | 3 

hatte ich aber bereits ausgelernt. Von DGB-Kreisvorsitzenden Ludwig Koch, Was bei dem schnellen Vortragsgalopp ersten Klasse. Sprachbegabte Kollege a 

nun an verlief alles stupide, einténig und den ,,Arbeitskreis des Zweiten Bildungs- des Lehrers dem Schiler nicht klar und aus den Gewerkschaften erteilen koster . 

langweilig. Zu einem erfiillten Leben ge- weges". Unter der Leitung von Horst verstandlich genug wurde, lauft jetzt noch losen Unterricht in Englisch und Frar i 

hért jedoch weitgehend die Freude am NuBer wurde sofort ein zutreffendes einmal ab. Lateinische Satze, schwierig zésisch. a. 

Beruf. Programm ausgearbeitet. und verschachtelt, verlangen langsames Aber auch die Mitglieder geben ih a 

Eigentlich hatte ich vor, nach dem Abitur In einem ersten Aufruf an alle Mitschiler und einfiihlendes Ubersetzen. Zur rich- Scherflein dazu. Neben dem Gewerk 

Geschichte und Erdkunde zu studieren. umri& man den Sinn des Arbeitskreises: tigen Lésung der Mathematikaufgabe schaftsbeitrag entrichten sie noch eine: ge 

Aus unerklarlichen Griinden verlangen »,Der Weg zum Abitur ist lang und be- fiihrt ein Weg, den jeder logisch verfol- kleinen Beitrag zur Finanzierung der be i 

die Kulturheiligen, da® auch fiir diese schwerlich. Nur die wenigsten werden gen kénnen muB. Bei der englischen und sonderen Vorhaben. Damit werden be a. 

Gebiete Lateinkenntnisse erforderlich ihn aus eigener Kraft durchstehen. Des- der franzésischen Sprache verfahrt der spielsweise Sprachschallplatten und Bi- fi 

sind. Ich glaube, hinter der Regelung, halb ist es verniinftiger, das gemeinsame Arbeitskreis praktisch: Aus Tageszei- cher angeschafft. In Kiirze wird eine Ab- | 

da® man nur mit dem Abitur in der Ta- Ziel gemeinsam zu erreichen.* tungen wie dem Manchester Guardian, ziehmaschine gekauft. Dann kann end é 

sche die Universitat besuchen kann, Wie treffend diese Feststellung war, New Statesman, Observer und ExpreB lich verwirklicht werden, was schon lange 4 

steckt ein handfester Klassenkampf. Ich zeigte allein der Stundenplan eines be- iibertragt man aktuelle Kommentare und geplant war: Von allen gebrauchlichen a 

muBte also in den sauren Apfel beiBen liebigen Kollegen: ol 

und forderte die Unterlagen vom Stadt- An fiinf Tagen in der Woche klingelt bei 

schulamt an." ihm morgens um 6 Uhr der Wecker. Nach e 

= dem Frihstiick fahrt der Kollege dann 

Dort konnte erlesen, da8 der Studierende zur Arbeitsstatte. Dort steht er neun ‘ 

neben dem Schulbesuch zusatzlich eine | Stunden am Setzkasten. AnschlieBend a Ww 
ganztagige Berufsausiibung nachweisen geht es mit der StraBenbahn zur Schule. Re 

muB. Erst im letzten Schuljahr hilft die Piinktlich um 18 Uhr beginnt der Unter- ea ee acess Lee Ej 
Stadt Miinchen mit einem Stipendium richt. Er dauert drei Stunden. Die fol- ee roe ese : 

(Héchstgrenze 250 DM) und befreit die gende Freizeit gehdrt der Sprachen- é Pes r 

Schiler von der doppelten Belastung. paukerei und den Hausaufgaben. Und 3 = : 

‘ das vier Jahre lang. = Dia paneer ace eS F. 

Mit ihm entschlossen sich vor drei Jah- er Goes a Bs 4 

ren auch einige Gewerkschaftskollegen i = «e E ki 

der IG Druck und Papier, diesen Weg Vielen ist es zu schwer * ig as | 4 | vc 
zum Abitur anzutreten. Uber die viel- se 2 Ss 

faltige Problematik konnten sie sich da- Also ist es schon verstandlich, wenn ein I ‘ eo led Ss 

mals noch kein klares Bild machen. Schiller vorzeitig die Flinte ins Korn 5 a < be = ke 

Doch bereits im Laufe der ersten Wo- __ wirft. Denn ganz natiirlich ben die an- \ 4 er o ' 

chen zeichneten sich ernste Schwierig- genehmeren Seiten des Lebens einen F a Ra L V 

keiten ab. Vor allem die unerwartet hohen magnetischen EinfluB aus. a > wa di 

Anforderungen an die Aufnahmefahig- Der Arbeitskreis versucht deshalb, die A {oa fa 

keit der Schiiler verschlechterte das einzelnen starker an die Gemeinschaft zu 2 a cb 

Klima. Wie eine Sturmflut rollten Vo- binden, damit sie den toten Punkt, an q aa 3 B 

kabeln, grammatikalische Regeln und dem jeder mindestens einmal steht, doch : % ; 

mathematische Formeln auf die Betrof- noch zu dberwinden. ,,Wenn es ganz a A r 2 r 

fenen los. Dazu bahnten sich in den schlimm war, holten mich meine Kollegen ig 3 y 

geisteswissenschaftlichen Fachern ge- ganz einfach ab", sagte ein Mitglied der 4 b Hi 

sellschaftspolitische Meinungsverschie- Gruppe. — sa. : 

5 

4 
: 

4



Lehrbichern werden die Aufgaben und E s 

die Lésungen gesammelt und verviel- on 

faltigt. Endlich kann jeder selbst die ; 

4 eigenen Ergebnisse tberprifen. 

Obwohl die Lehrkrafte nichts gegen diese 

beispielgebende, auBerschulische Arbeit 3s 

einwenden, fiihlen sich einige unange- 
nehm beriihrt von dem bewuBt gewerk- 

schaftlichen Auftreten des Arhbeits- < i 

kreises. < wa ? 

Oberstudiendirektor Dr. Christmann au- Ss See LN = — ; 

Berte sich gegeniiber dem Gruppenleiter SS , \ s i 

sinngema8: Wir haben ja nichts gegen iS Onan fa co Y , 

sie, nur ware es uns angenehmer, wenn Le Y ek ‘ i 4 d 

| von der ,,anderen“ Seite auch eine Ver- ' aN Ot ah areiege | ” area if 

Jeinigung vertreten ware. Seine leicht mide as GE PN) a = F d 2 3 

| parteipolitisch gefarbte Stellungnahme \ & re : j Es 

| kein Einzelfall. Fast das ganze Lehrer- ‘er. h | Basa \ } y : By 3 r y 

kollegium teilte diese Ansicht. Beson-  Bigl@ed io ite. dart’ fe >. x 2° e 
ders deutlich zeigte sich dies am An- - a See a3 3 

— fang. 
& pes 

Zur information der Mitschiiler wollte der oc ta 2 > : 

al Arbeitskreis in der Aula eine Schautafel ue: Pe ae j 

& aufstellen. Doch der Schulleitung, die —~ 2 23 4 

. auf dem eigenen ,,Schwarzen Brett‘ Be a ee Z pe 

— selbst fiir Werbeanschlage Platz hat, te < Co ae 3 f 

gefiel dieser Vorschlag nicht. Erst nach —— | 

langem Drangen und einer Eingabe beim : me 3 

Stadtschulamt gewahrte der Direktor : . ¢ .% 

einen Standplatz — direkt neben der Kan- Ps 

tinentiir. Z a Bs 

Mittlerweile hatten die Schiiler deutlich 
erfahren, da auch die Lehrer mitmensch- 
lichen Problemen belastet sind. Zum Teil 
fehit ihnen das Einfiihlungsvermégen, 
die Aufgeschlossenheit gegeniiber den 
verschiedensten Pers6nlichkeiten und 

eGe Meinungen. Erwachsene Schiler lassen Flut zusammenstehen miisse. Nach der von der finanziellen Lage ab. Hochbe- Eine kraftige Unterstitzung ist bitter not- 

Pete sich ungern mit erhobenem Zeigefinger diskussionslosen Rede teilten sich die zahite akademische Berufe verlangen wendig, denn von 100 Teilnehmern, die 

panes belehren. Dazu braucht man Argumente. Fronten. Wahrend die meisten Schiiler lange Studienzeiten. Kirzere Studien- die Aufnahmeprifung glanzend beste- 

gt Ir Wenn diese ausgehen oder unhaltbar ihren Unmut lautstark auBerten, applau- wege fiihren gelegentlich in eine Sack- hen, bleiben spater 80 bis 85 auf der 

ng de werden, greifen manche Padagogen zum dierte das Lehrerkollegium - mit wenigen gasse. Strecke. Manche von ihnen tragen ein 

ropa Kasernenhofsti!. Das erregt natiirlich Ausnahmen - zu der nationalen Durch- Trotz alledem: In diesem Jahr haben sich Leben daran; sie zweifeln, von dem MiB- 

Widerspruch, und der protestierende haltepredigt. Den energischen Protest bereits fiinf junge Koliegen gemeldet, die erfolg beeindruckt, am Wert ihrer Per- 

sere Schiiler muB um die objektive Benotung gegen das Referat wies die Schulleitung das Abendgymnasium besuchen wollen. s6nlichkeit. Sie werfen sich selbst Schwa- 

ite bangen. Z zuriick. Sie behauptete, daB der Redner Der Stellvertreter des Gruppenteiters, che vor, statt zu erkennen, daB ihr ,,Ver- 

llege In einigen Fachern richteten sich die von einer demokratischen Organisation Ernst Schatz, begriindete die Aufkla- sagen" auch dkonomische und gesell- 

sehen BeurteilungsmaBstabe nach dem Ge- vorgeschlagen wurde. rungsarbeit: schaftliche Hintergriinde hat: Die arbei- 

Eran schmack des Zensoren. Arbeiten, die Damit gab sich die Gruppe nicht zufrie- » Wir wollen allen interessierten Jugend- tenden Menschen haben zuerst den Herr- 

Meinungen und Standpunkte erfordern, den. Bei ihren Nachforschungen ent- lichen helfen, die eigene Wiinsche mit schenden den Profit zu sichern, Bildung 

Seah bieten breite Angriffsflachen. Gerade im deckte sie in der Vergangenheit des den gegebenen Méglichkeiten zu verbin- ist immer noch das Vorrecht einer 

werk deutschen Aufsatz ist die Zensur weit- Herrn Botschafters einen tiefbraunen den. Das Abitur in Abendkursen nach- Schicht, die diesen Profit einsteckt. 

“sine gehend dem persénlichen Ermessen Punkt: Dr. Ott vertrat die Interessen Nazi- zuholen, ist schwer. Man bendtigt auf 

ae be. unterworfen. Deutschlands in Japan. diesem Weg einen starken Partner: zum 

In der Praxis passierte es auch, daB sich Gewisse Kreise an der Schule taten ver- Beispiel unseren Arbeitskreis." Karl Jorg Wohlhiiter 
n be ; i ms s fi = 
d Bi Aufsatzschreiber schwer benachteiligt stort. Sie versuchten, den Arbeitskreis 

@ Ab! fiihiten. Von der Gruppe unterstitzt, als ,,bekanntermaBen sozialistisch in- 

ead fiefen sie den unpopularen Nachkorrek- filtriert'’ zu verketzern. Doch vergeblich 

lang tor im Stadtschulamt zu Hilfe. Mit dem Der Beschwerdebrief an das Stadtschu!- 
(igher Erfolg, daB die erste Benotung eine ,,6" amt war schon unterwegs. Mit der Post Fotos: Horst Nusser 

bekam; unerfreulich fir den Lehrer. kam auch die Antwort: Herr Dr. Ott darf 
Uberhaupt war der Arbeitskreis gezwun- vor keiner Miinchener Schule mehr spre- 
gen, sich - mehr als ihm lieb war — mit chen. 

der Schulleitung auseinanderzusetzen. Dieser Erfolg brachte dem Arbeitskreis 
viele Freunde. Vor allem beteiligten sich 
seither mehr Schiler an den groBen Vor- E pe a e 7 

Wert der Gemeinschaft trags- und Diskussionsveranstaltungen, EL . ie ee s 

die in monatlichem Abstand auf dem 7 a 
== Ein besonders krasser Fall zeigt, wie Programm standen. Recht beliebt waren 4 * ‘ % 

wertvoll es ist, wenn die Schiilerschaft auch Vortrage Gber Gewerkschaftstra- ‘ Se 

ein mutiges und entschlossenes Sprach- gen. ee | 

fohr besitzt. ‘ ee 3 

Es begann damit, da®B der Stundenplan s F an a G eS 

an Stelle des Geschichtsunterrichtes Weg in eine Sackgasse? RO i E 2 ee 

einen politischen Vortrag fir alle Klassen f pete S a } : 
yorschrieb. Als Referenten nannte die Horst NuBer meint anerkennend: ,,Natir- Sa ; 3 

Schulleitung den Botschafter Dr. Ott. lich helfen uns alle Kollegen, wenn es | » Sie Bee 7 
Sein Thema: Der Konflikt Peking — Mos- ihnen méglich ist. In den Mitteilungs- ess ie re pesaas Sa os 
kau. Allgemein nahm man an, daB hier blattern der Ortsverwaltungen erscheinen ess See eee et 

ein erfahrener Mann einen fundierten — regelmaGig unsere Aufrufe, die iber den ee ch Seen seca az j 

Vortrag halt. Als Botschafter muBte er ja | Zweiten Bildungsweg informieren." Deets pee eS oa ea Mee 
die Krisenherde der Welt aus eigener Er- | Neben den Erfordernissen kommen hier wg oe ae emt er s =e Be ree 
fahrung kennen. die Berufsaussichten nach dem Abitur eS A Ae Re irs 

Gespannt wartete die vollbesetzte Aula zur Sprache. Allzu rosig sieht es namlich eee ce i ee 

auf seine Ausfiihrungen. Er begann mit nicht aus. Das Reifezeugnis entpuppt 2 .  —e Z a) 

einem Bekenntnis zur nationalen und sich als Berechtigungsschein, der nur eer ae 4 AA saat PRN TERE SED: aa 

militarischen Tradition unseres Volkes. die soziale Erhabenheit dokumentiert. | RE TNE _ artateatiet BS abtteti cas 

Zum gestellten Thema wuBte er zu sagen, Erst die anschlieBende Berufsausbildung . Stree nO LAE se f PER BES $3 te ote 

da® die deutsche Jugend gegen die rote _sichert die Existenz. Sie hangt letztlich Ais FHS Et3 eed Cals ae iM e MEAT Taree 

; 
5 
9
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‘ Rebell, mein Herz... 

[ el-TuKe (cect Le Ml cln Le) ee od -r- Un CCAD Ags LLG oC LOL Rebell, mein Herz, in Kerker eingepreBt, 
i giesischen Synagoge, die he ee ade ea ge Es ae Das an den Gittern dieser Tage zerrt 
durch einen Zufall nicht wie die en still. Keine StraBenbahn fuhr P Fe ea 
landeren 20 Amsterdamer Syn- mehr kein Arbeiter in den Gas- a PU ee Len Agel ca versperrt, 
gogen zerstért, entehrt und be- und Elektrizitatswerken arbeitete. STIL Wel Rel aa. L eo CLE 
aubt ist, erhebt sich ein selt- Der Streik hatte nur eine Parole: 
sames Denkmal, das von dem SCHLUSS MIT DER JUDENVER- Es ist von Anbeginn dir angesagt, 

PReerebert asa eats EL DaB stets es Einzelnen gegliickt, 
* os ne CA gee aa Am nachsten Tage breitete sich Das Joch zu brechen, das die Schulter driickt, 
bauten Dockarbeiter dar. Das die Streikbewegung auf die Pro- LaB du nicht nach und kampfe unverzagt. 
Pennie biciai: zur Er-. Vinz aus. In Zaandam, Hilversum 

(RRC a Wm tC Cum US aL es aie Brich aus, mein Herz, und blas die Kohle an, mr Ccime Ol Culeicocn streikenden Arbeitern und den Ff ri ey as ae ae 

Pe CCN oe ite cee ch ele n e aah ees Sel Ae pes mers deck 
Celie Hitlers Stellvertreter in Den Haag eat she heal Bod tt sbthe! piace | oe : SHE Gao ese nee Der breite Garten Holland; schlage tédlich zu, 
iene rare pt ia UCC n Ca uae Damit das Bése in die Hélle fahren kann; 
fe. eran hive tile a Unterdriicker in solchen Fallen Rebell, blutroter, du mein Herz, schlag zu! 
eMC Ten ET icine eam Ua ue Ln COLT De 
eau Cun LeU meetin Rataae babe acts tr ee AP AN ey te 
F Borst Seana und das SIGE GS COS ce (gestorben im Konzentrationslager Neuengammen) 

he na A ei he ld zer und Kanonen der SS und der 
Roe EEN ath Rae mettld ,»Griinen Polizei‘, einer deutschen 

es llte. Erstes Ziel | andlangerorganisation der SS, 
We re Oe die in Holland der Begriff des 
Me ae aero sean Schreckens und der Unmensch- 
pa AS tee ie Are i PYfey eee cu Cc cL Lae a VL ro) ; 
BO ea ere ee en ieee dod ea ACRES 
bedrangten TCC Chet Ciee gefangen und in deutsche Konzen- 
!;nossen, die von der SS und der _ trationslager getrieben. Der Stadt 

FOR n le ulra ite aetna cece tL aod 
DOME Kae TEC iCe 15 Millionen Gulden auferlegt. G i F M ee or 

|genden Waterlooplein kam es zu Das Schicksal der hollandischen ru er NMartyrer 
SU eee sol Cee Leeman Cer tmcerarclimaClesntT 
RUT eee CTS OO COU eRe aut lethal : E 
ee ee eh 1h ce eed O Sonne Niederlands, die selten 

eo bertichtigte ,,Griine Polizei 1942, begannen die Deportationen, So hei® und hell wie heute schien, 
Bees lee ia end ec fee dete Nitaerat stems cess cuit amet tae 

jj 7 Durchgangslager Westerbork, von Pa Fi Pa R Let Lh a I at ta fergie ye gs eine es, es Cenacwolk 

Ree CRIME CURR Cnet ieee ona Cuma late OTe CT Tel La 
Be ial Ptserer retest mettle) aay Cem LL Ce UO Von Hollands Volk sind aufgebahrt. 
YeCM Tete tclateiia EGTSTTamR tT re ote mmc LC eC CUUR TeL CoA eC ol Wir werden sisi ake tbernachten, 
erhaftet und als ,,Repressalie‘ in ies cages igeoliey Mareen tua Bis endlich neues Morgenlicht 

Feet rig ere LT Re an Baan TRG Creed co tI oe uleuchtender Verklarung bringt. — 
ge urickaekehte hat das hollandische in der Zeit Dann strecken wir, dem Grab entstiegen, 

5 S er Ue Le Lele Die Hand nach den, was uns versprochen: 
m 25. Februar brach in Amster- vélkerung seines Landes ge- Dem ewigen Leben in den Farben 

|dam der Generalstreik aus. Aus kampft. Und so ist das Denkmal Der freien Flagge Niederlands 
| den Fabriken strémten die Arbei- vor der portugiesischen Synago- : Bios) ) A ! 
Belcieenr ice ate =llee)-ietelit- mete CMe Wales 4-ilel Cher Die harte Fauste heben werden 
| egte die Arbeit nieder, die Bank- _—_die Zeiten tiberdauern wird. Hoch uber freigekampften Strand! 

|
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. Von Dieter Schneider 

August Bebel cher, nicht Beredsamkeit tragt ihn: er rei- wickelte sich unter dem Einflu® seines Bebel war einer der ersten, wenn nigehy 

1840 bis 1913 tet auf einer Woge von Vertrauen... Freundes Wilhelm Liebknecht Schritt fir sogar der erste Abgeordnete, der en, 

Einen Volksdichter hat ihn Friedrich Nau- Schritt zum tberzeugten Sozialisten. regelmaBigen Volks- und Wahlervcage 

mann in einem Nachruf genannt. In der »Aber Sozialist ware ich auch ohne ihn sammlungen ausfihrlich tiber seine pen, 

Tat, er spielt auf dem Volk wie auf einem geworden", erldutert er, ,denn dazu war lamentarische Arbeit berichtete. Als ijyede 

edien Instrument: er bringt es zum Klin- ich auf dem Wege, als ich ihn kennen- das Leipziger Bezirksgericht im Juli 12ersu 

eee Bebel liebten und verehrten die gen, er entlockt ihm Liebe und Ha8, bittre lernte."' Und fiigt hinzu: ,,Zweifellos (hat) wegen angeblicher Majestatsbeleidigujele 

Arbeiter weit tiber Deutschland hin- Seufzer und sternklare Sehnsucht. mein Umgang mit Liebknecht meine seinen Sitz im Deutschen Reichstag @jeic! 

aus als den getreuesten Dolmetsch ihrer Plétzlich senkt er die Stimme, sein Mauserung zum Sozialisten beschleu- sprach, entsandten ihn die Weber cjewe 

Sehnsiichte. Gesicht wird ganz bése, er schwingt den nigt..." Glauchau-Meerane in der erforderlich ¢ 

Franz Mehring, Historiker der deutschen Zeigefinger wie einen Bakel: ,Man hat Die mehr als dreiBigjahrige Freundschaft Nachwahl mit 3000 Stimmen mehr als vgewe 

Sozialdemokratie und im Sachlichen euch das Wahlrecht verschlechtert, und zwischen dem in der Kasematte von K6In- her wieder nach Berlin. Dort hatte ers. 

durchaus nicht immer einig mit Bebel, ihr habt euch das gefallen lassen!’ Und Deutz geborenen Unteroffizierssohn Be- bereits in der ersten Sitzungsperio 

formulierte: ,,Er war, wie kein anderer vor diese dreitausend Manner werden plotz- bel und Wilhelm Liebknecht, dem Revo- einen Namen als Debattenredner ¢ 

ihm und mit ihm, mit der Arbeiterbewe- lich zu heruntergeputzten Schulbuben: lutionaér von 1848, ist fiir die deutsche macht. 

gung verwachsen, und sein Denken, Fiih- Sie senken die Képfe, sie schamen sich. Arbeiterbewegung wichtiger gewesen als 

len und Streben haftete mit allen Wurzeln Schweigen. Doch da wirft der Alte das die Zusammenarbeit zwischen Marx und 

so tief in ihrem Boden, aus diesem Boden Haupt in den Nacken, Jubel bricht fanfa- Engels. Das tut der unvergleichlichen, Unter dem Sozialistengesetz 

sog er so ausschlieBlich die Krafte seines renhaft aus der Stimme: ,Das ist eine weltbewegenden Leistung der Schépfer 

Lebens, da® jede besondere Eigentiim- Scharte, die muB ausgewetzt werden, des wissenschaftlichen Sozialismus kei- 

lichkeit seines Wesens darin erlosch. kann ausgewetzt werden! Ich habe Ver- nen Abbruch. Aber die einen befaBten Auf den Wahlkreis Glauchau-Meera 

Was die Schwaben von Uhland zu sagen trauen zu euch, daB ihr es tut. Wenn ich sich in London und Manchester vorwie- folgten Dresden-Altstadt und Hambur¢ 

pflegen, das sagten und sagen die deut- wieder in eure Stadt komme, wird alles gend mit theoretischen und internationa- Beide wurden erst durch Bebel fiir ¢ 

schen Arbeiter von Bebel: Jedes Wort, wieder in Ordnung sein — das weiB ich.’ len Fragen, die anderen bauten unter un- Sozialdemokratie erobert. Hamburg | < 

das er gesprochen hat, ist uns gerecht Ein einziges leidenschaftliches Ja braust vorstellbar schwierigen Verhaltnissen gar unter dem Sozialistengesetz, mit de 

gewesen." auf wie ein vieltausendstimmiger Fahnen- eine Massenpartei auf und fanden neben- sen Fall 1890 der groBe Aufschwung ¢ 

Bebel war der gr6Bte Parlamentarier sei- eid fiir die heilige Sache..." bei noch Zeit, Gewerkschaften griinden Partei einsetzte, die mehr und mehr Wa 

ner Zeit, der Held unzahliger Rede- zu helfen. Bebels und _ Liebknechts ler um sich scharen konnte. 

schlachten, inner- und auBerhalb des Lebenswerk wird in der Regel unter- Die innere Voraussetzung dafiir, der 2 

Deutschen Reichstages. Mit seinem Tode Ohne Eltern, Wanderjahre, Freund- bewertet - ganz zu schweigen von Ver- sammenschluB des Allgemeinen Dei 

am 13. August 1913 sank eine Epoche ins schaft mit Wilhelm Liebknecht suchen in Ost und West, der Opportuni- schen Arbeitervereins (Lassalleaner) » 

Grab. Der Geschichte seiner Partei hat er tat halber Geschichte umzuschreiben. der Sozialdemokratischen Arbeiterpar’ 

im ersten halben Jahrhundert ihres Be- Bebel hatte nach Mehring alles, was Lieb- (Eisenacher) zur Sozialistischen Arb 

stehens unverauBerlich seinen Stempel Ferdinand Lassalles Tat war 1863 der An- knecht fehite: ,,Ein praktisches Organi- terpartei Deutschlands, vollzog sich 1€ 

aufgedriickt. Was Karl Marx, Ferdinand stoB zur Griindung des Allgemeinen sationstalent ersten Ranges, eine intime in Gotha. Vorher allerdings schaffte si 

Lassalle, Wilhelm Liebknecht oder Jo- Deutschen Arbeitervereins. Nach einer Kenntnis der Arbeiterklasse und eine un- der Allgemeine Deutsche Arbeitervere 

hann Baptist von Schweitzer nicht ver- Periode der Resignation, die der geschei- vergleichliche Fahigkeit, ihre leisesten das Haupthindernis in Gestalt sein 

mochten — Bebel hat es geschafft. ,,Er terten biirgerlichen Revolution von 1848 Pulsschlage mit sicherer Hand abzu- autoritaren Prasidenten Johann Bapt 

war", so Friedrich Naumann, ,,mehr als folgte, hat er sich, schnell entschlossen, tasten." von Schweitzer vom Halse. 

sie alle, denn er war Fleisch vom Fleisch an die Spitze einer bereits bestehenden Beide waren am 19. August 1866 fiihrend Nach dem Fall des Sozialistengesetz 

und Bein vom Bein des Volkes, ein Kind Strémung gesetzt und fortgeschrittenen an der Griindung der kleinbiirgerlich- Anderte die Partei ihren Namen in Sozi 

der Volksschule, selber Lehrling und Arbeitern den Wert einer eigenen Partei demokratischen und antipreuBischen demokratische Partei Deutschlands. B 

Geselle gewesen, handarbeitend, derb und parlamentarischen Vertretung nahe- Sachsischen Volkspartei beteiligt, die bel Gibernahm zunachst die Funktion d 

und phantastisch, anschaulich, deutsch." gebracht. Bebel aber machte aus Ver- sich vor allem auf den damals intelligen- Kassierers, wurde aber 1892, auf dé 

einen eine Massenpartei, hielt die Partei testen Teil der deutschen Arbeiterschaft Parteitag in Berlin, zusammen mit Pz 

in der Zeit des Sozialistengesetzes zu- stiitzte: der Sachsens. Wenige Monate Singer, einer der beiden gleichberechti 

Carl von Ossietzky iiber August Bebel sammen und fihrte sie zu ihrer GréBe. In spdter schickten die Weber des Wahl- ten Parteivorsitzenden. 

ihm, dem bedeutendsten deutschen kreises Glauchau-Meerane den Sieben- 
Arbeiterfiihrer Gberhaupt, personifiziert undzwanzigjahrigen in den Verfassung- 

Am treffendsten hat Carl von Ossietzky sich bis in die feinsten Nuancen die Ent- gebenden Norddeutschen Reichstag. Ein Musterstatut fiir Gewerkschaften 

sein Auftreten charakterisiert, in einem wicklungsgeschichte der deutschen Ar- Jahr darauf bestatigten sie bei der Wahl - 

glanzend geschriebenen Leitartikel der beiterbewegung. zum 1. Norddeutschen Reichstag sein 

,»,Weltbiihne” aus dem Jahre 1927: Der am 22. Februar 1840 als Sohn des Mandat. Den im Schatten der beiden zerstrittene § 

,,Die Gedanken fliegen um fast zwei Jahr- Unteroffiziers Johann Gottlob Bebel in In einer Kampfabstimmung wurde Bebel sozialdemokratischen Parteien entsta 

zehnte zuriick. Ein groBer verraucherter der trostlosen Kasematte von KdélIn- 1867 auf dem 4. Vereinstag in Gera zum denen Gewerkschaften galt Bebels beso’ 

Versammlungssaal. Viel tausend Men- Deutz Geborene hatte keine erfreuliche Vorsitzenden des Verbandes deutscher deres Interesse. 1868, kurz bevor sich ¢! 

schen dicht zusammengedrangt. Arbei- Jugend. Fiinf Jahre war er alt, als sein Arbeitervereine gewahit, der Dachorga- straff zentralisierten Gewerkschaften d@— 

ter, Arbeiter. Es ist schon heldenhaft, hier Vater, dreizehn, als seine Mutter starb. nisation der Arbeiterbildungsvereine. Lassalleaner auf dem Allgemeinen Dei 

in diesem stickigen Pferch stundenlang Von Kdln zog die Mutter nach dem Tode 1869 léste er den Verband unmittelbar schen ArbeiterkongreB in Berlin kons 4S 

auszuhalten. Und plétzlich bricht ein des zweiten Mannes in ihre Heimat Wetz- nach dem Entstehen der Sozialdemokra- tuierten, hatte der von ihm und Lic 

Orkan von Begeisterung aus. An der lar zuriick. Dort verlebte August Bebel tischen Arbeiterpartei auf. knecht gefiihrte Verband deutscher AS 

Rampe ist ein kleines gelblich-graues seine Jugendzeit, ging er zur Schule und Der Verband deutscher Arbeitervereine beitervereine als erster deutscher Arby, 

Mannchen erschienen, ein gebiicktes, erlernte er das Drechslerhandwerk. hatte sich 1863 im Griindungsjahr des terkongreB die Griindung von Gewer . 

krankliches M&nnchen mit machtigem Auf der Wanderschaft gehdérte der Allgemeinen Deutschen Arbeitervereins schaften beschlossen. Bebel selbst arb#—~ 

schneeweiBem Haarschopf. Der Alte ist Drechslergeselle den katholischen Ge- gebildet, um eine Arbeiterpartei zu ver- tete das Musterstatut aus und trat Yn 

schon schwerkrank. Die Arzte haben ihm sellenvereinen in Freiburg und Salzburg hindern. Der gute Kern des Verbandes, zahlreichen Griindungsversammlunge 

Schonung auferlegt; er soll nach Még- an, deren religidse Toleranz er in seinen der sich bereits 1868 auf den 5. Vereins- auf. 

lichkeit nicht mehr 6ftentlich reden. Doch Lebenserinnerungen hervorhebt. 1860 tag zu den Statuten der Internationalen Als 1875 mit dem Tischler Theodor Yo. , 

wie er zu sprechen beginnt, weicht dieser schlieBlich gelangte er nach Leipzig, be- Arbeiter-Assoziation, der Ersten Inter- der wohl fahigste Kopf der jungé 

Eindruck von Hinfalligkeit. Breite aus- teiligte sich dort 1862 an der Griindung nationale, bekannte, ging ebenso wie der Gewerkschaften starb, sollte Bebel se 

holende Geste, helle jugendlich-timbrie-. ° des Gewerblichen Bildungsvereins und aus Arbeitern bestehende Stamm der Nachfolger als Redakteur des gewer™ — 

rende Stimme. Kommandostimme, ge- vertrat diesen Verein bereits 1863 auf dem S&chsischen Volkspartei in der Sozial- schaftlichen Zentralorgans ,,Die Unio 

wohnt, Hunderttausende in Gleichtakt zu 1. Vereinstag der Arbeiterbildungsvereine demokratischen Arbeiterpartei auf. Der werden. Aber er lehnte ab: ,,Ich konn 

bringen, und die machtige weiBe Tolle in Frankfurt am Main. Verband deutscher Arbeitervereine hatte unméglich neben meinem Geschaft ur 

weht dazu wie ein Helmbusch. Aber der Bebel begann seine politische Arbeit als seinen Zweck als Durchgangsstadium meiner Tatigkeit fiir die Partei auch noge F 

Alte ist mehr als ein effektsicherer Spre- radikaler biirgerlicher Demokrat und ent- der modernen Arbeiterbewegung erfillt. dauernd gewerkschaftlich tatig sein..." fol 
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nn Nicehweitzer, der Liebknechts Bemihun- her aufzubauen. Die Arbeiter sollten sich Deutschen Arbeiterschaftsverbandes,der Annektion ElsaB-Lothringens. Am 26.No- 

der en, wenigstens in der Gewerkschafts- erst auf lokaler Basis nach Berufen zu- Gewerkschaften der Lassalleaner. vember schlieBlich benutzte Bebel die 

ihlervcage einen gemeinsamen Nenner zu fin- sammenfinden, um dann einen Zentral- Schweitzer, der eigentlich nur deshalb Tribiine des Norddeutschen Reichstages, 

ine Péen, briisk zuriickwies, verkannte die verband zu griinden. Das war verninftig Gewerkschaften griindete, weil er die um den Eroberungskrieg anzuprangern. 

Als ijedeutung der Gewerkschaften vollig. Er und entsprach der damaligen Wirt- 6konomische Organisation der Arbeiter- Alle Sozialdemokraten verweigerten nun 

Juli 12gpguchte, sie zu Werkzeugen seiner  schaftsstruktur. Was fir einen Sinn hatte schaft nicht vollig in die Hande der Kon- _ die Mittel flr die Weiterfihrung des 

sidiguijele zu machen und lieB sie nicht als es gehabt, den Hausbau mit dem Dach zu kurrenz geraten lassen wollte, hielt auBer- Krieges. 

stag ajeichberechtigt neben der politischen beginnen. dem die dberall ausbrechenden Streiks Zu einer Zeit, in der FranzosenhaB hier- 

ber ziewegung gelten. Das Bebelsche Musterstatut konzipierte einer rechtlosen Arbeiterschaft fiir von zulande groB in Mode war, verfochten die 

lerlictin ~Gegensatz zu ihm begann Bebel fast das glatte Gegenteil der diktatori-  vornherein sinnlos. Er glaubte als Gefan- beiden Freunde trotz des sie umgeben- 

r als VGewerkschaften konsequent von unten schen Zentralisation des Allgemeinen gener von Lassalles Irrtiimern, daB sie den nationalistischen Geheuls uner- 

eers = kein geeignetes Mittel seien, ihre Lage zu schiitterlich den Gedanken der deutsch- 

speric verbessern. franzésischen Freundschaft. Den Vor- 

ner ¢ Die Mitglieder freilich verstanden das stand der Eisenacher mit Wilhelm Bracke 

kaum. Sie sahen nicht ein, daB sie neben an der Spitze lie General Vogel von 

yr dem Kampf um eine bessere Gesell- Falckenstein zur Strafe von Braunschweig 

JE schaftsordnung, zu der das allgemeine, aus in Ketten quer durch Deutschland 

(a SA gleiche, direkte und geheime Wahlrecht nach Létzen schleppen. 

a >» verhelfen sollte, nicht auch Lohnforde- Innerhalb der Sozialdemokratischen Par- 

ser rungen stellen und ihre Lebensbedingun- tei war Bebel immer auf die Wahrung der 

Meera a gen schrittweise verbessern sollten. Eine innerparteilichen Demokratie bedacht. 

mbur¢ NN LNAS / Scheibe Brot mehr bedeutete damals un- Wie er sich Auseinandersetzungen vor- 

| fir « RY ee A. endlich viel. Immerhin endete mancher __ stellte, geht aus seinen Lebenserinnerun- 

urg |< SW ait te Arbeitskampf mit Lohnerhéhungen oder gen hervor:,,... Meinungskampfe sind in 

mit de Saw? Ay PP Yi, Sea gar einer Verkiirzung der Uberlangen der Sozialdemokratie vorgekommen, so- 

jung © 7—§$———__a/ 4: Me es > Arbeitszeit. lange sie besteht, und sie werden bleiben, 
hr Wa = KX hs . + ced bers Bebel gab seinen Leipziger Handwerks- solange die Partei lebt, dabei allerdings 

oe - aN ee se betrieb bald auf. Parteiangelegenheiten, nach den Umstanden ihren Charakter 

der Z “ar L Nia Verhaftungen, Gefangnisaufenthalte und andern. Sollen aber solche Meinungs- 

n Dev So ~ i; hi Vb J vor allem parlamentarische Aufgaben, kampfe innerhalb einer Partei zu ihrem 

ner) © \ Sh bes UA} zunachst im Norddeutschen und ab 1871 Nutzen verlaufen, so ist die erste Bedin- 

terpar| wv ff im Deutschen Reichstag, hatten ihn ohne- gung eine freie Aussprache der Meinun- 

1 Arb ca | hin den gréBten Teil der Zeit von der gen, die einen Ausgleich der gegensatz- 

sich 1€ \ my | Werkbank ferngehalten. lichen Auffassungen _ herbeifiihren 
fite si HS aN Er, der groBe Volkstribun, dem selbst die kann..." 

fervere , EA Ka unverséhnlichsten Gegner mucksmaus- 

| sein <, es XY chenstill zuhérten, war eigentlich immer 

Bapt q NS von schwachlicher Gesundheit. Sein | Marxismus als wissenschaftliche 
Ny ae Arzt behauptete, daB ihm die Festungs- Methode 

jesetz f \ ¥i S . we N und Gefangnisaufenthalte das Leben 
1 Sozi Ne ay fe \ retteten. In Festungen ging es im ver- 
nds. B A ANS sneer? Oy gangenen Jahrhundert beschaulich zu. Im Marxismus hat Bebel nie eine endgil- 

tion ¢ f ees / oN Zudem war erin Hubertusburg zweidahre _ tige Wahrheit letzter Instanz gesehen. 

auf de i tt Se & 4 lang zusammen mit Liebknecht einge- Er wuBte und war tiberzeugt davon, daB 
mit Pa’ i At sae iy". f \ ‘ sperrt. Er konnte neue Krafte sammeln, der Marxismus eine derartige Wahrheit 

recht ‘ f/ ‘ yf, if t a it ae \ geistige und kérperliche. nicht kennt, da® er — wie Mehring in sei- 

we YG \ | MH Mt | is AN Beachtlich ist die Reihe der Zeitschriften- ner ,,Geschichte der deutschen Sozial- 
p 4 th a iT Wy / f] 4 aufsatze und Bicher, die Bebel neben demokratie’ schreibt — ,,kein unfehlbares 

ANY i A “ seinen kraftezehrenden Belastungen Dogma, sondern eine wissenschaftliche 

ten ae ak Pes fee schrieb. Von seinem bekanntesten Werk Methode" ist. 

oY) o Tey Ley Wr “ph pe LO OPES: ,,Die Frau und der Sozialismus“ erschien Stets aber war sich Bebel der werbenden 

KS) * S 1 \any See ‘i 7 oO > Qe, ¢ y bereits 1909 die 50. Auflage. Etwa um Kraft der Grundgedanken von Marx und 

tritten: SR } {3} ors iN i j yy aS (( s diese Zeit begann er auch die Nieder- Engels bewuBt. Den Widerspruch zwi- 

entsta | ee iF Ni i pe SS YR Up SF ( schrift seiner Erinnerungen ,,Aus mei- schen den tagespolitischen Notwendig- 
s beso} HU = or PI fa t g r Oy Nc pate nem Leben". Das Erscheinen von zwei keiten auf der einen und der Hoffnung auf 

‘sich = ee fn} ] Fi a a; ay yy D> Banden konnte er noch selbst erleben, den sozialistischen Zukunftsstaat auf der 

iften dg — 3) : i 1% A i Gy> ‘ s den dritten gab nach seinem Tode Karl — anderen Seite vermochte er freilich nicht 

on Deut , Be a) or | Aa 4, Yh A ~ Kautsky heraus. zu tiberbriicken. Das war zuviel verlangt 

| kons\, (7 RR! co UPC ag y NY og in einer Zeit, in der die Partei von Wahi- 
id Lietagg Ml ads 1 SS , AD erfolg zu Wahlerfolg eilte und der Sieg 

cher AS esl . 7 Y ) la Js 4 a Gegen Kriegskredite nichts anderes sein konnte als eine ,,pure 

r Arb¢ OLY . A 2 =, H = Wahrscheinlichkeitsrechnung nach ma- 

Gewe, XM 2 (fs Ne thematischen Gesetzen". 
starb i «i Ws : é wid : MT x ey Zu den Ruhmesblattern deutscher Ge- _— Bebels Tod bedeutete einen tiefen Ein- 
| trat | J-(O i} \ | y | 4 ( schichte gehért Bebels Haltung im schnitt. Die deutsche Arbeiterbewegung 

mlungé— =P 2 | i | x a) Deutsch-Franzésischen Krieg 1870/71. Er verlor am 13. August 1913 mehr als ihren 

ec in Wu) | | | — ; und Wilhelm Liebknecht enthielten sich Fiihrer. An die Stelle des Volkstribunen 
dor Yo Sli uth dun | 2 f Ni Pn Hit ey ly am 21.Juli 1870 im Norddeutschen _ traten fast nur noch Beamte. 
junge Hh Ls YD Pa i it iil HT Reichstag bei der Abstimmung iiber die 

bel se ! | mitt ; Kriegskredite zunachst der Stimme. Am 
gewer) Z J a 11. September des gleichen Jahres wand- 
Uniow te sich die sozialdemokratische Partei- 

1 konni fiihrung in einem Aufruf an die Partei- 
haft ug genossen gegen die Fortsetzung des 
ch node Frage ,,Warum fiihrt das Vorgehen gegen die Sozialdemokratie zu keinem Krieges gegen das inzwischen republika- 

in..." folg?‘* beantwortete der biirgerliche ,,Kladderadatsch" mit dieser Karikatur nische Frankreich und vor allem gegen die 

j 
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Von Josef Reding Illustration: Hanneliese Martin 4 A 

Goes Sandor. Und jetzt bitteVer- Bus fuhr an, war weg. Ich wagte, einen ihre Landsleute kamen, setzte er ihnen waren die Partisanen von Relenice, .& ; 

zweiflung in das Lachen mischen.” Schritt nach vorn zu gehen. Da ging auch den Wasserkrug und die Scheibe Brot die GewiBheit des Verrats sie ra jan 

Alja Sandor versuchte, das gewiinschte Alja wieder. vor, und wenn unsere Leute da waren, lGstern und blind gemacht hatte. Une m 
Lachen hervorzubringen. Aber unsere Wo ist das passiert?" fragte ich leise. bekamen sie das gleiche, teilten wir unser schuldig waren doch wohl vor allem |ag, ! 

Schauspiellehrerin war nicht zufrieden. »Entschuldigen Sie, ich wei8 gar nicht, Essen und Trinken. Und je Oofter sie ka- Landsleute mit dem beutegierigen a 
Nein, nicht gleich am Anfang die Ver- wo Sie herkommen." men, um so mehr lockerten sich ihre Zun- auf der grauen Brust. Vielleicht wai ie ant 
zweiflung einbringen. Erst das Lachen »Aus Albanien. Aus einem Gebirge gen, und sie erinnerten sich daran, daB Vater dabei, mein Herr. Und wennichelt 
offen halten, neutral gewissermaBen, und namens Jablanica,das Sie wahrscheinlich Knie auch da sind, um Kinder darauf nicht in Relenice war, so war er doc:onzer 

es dann abbiegen. Versuchen Sie’s bitte nicht kennen, und aus einem Dorf namens reiten zu lassen, und daB eine Rations- Orel oder in Beigrad oder in Rotterc:Mlas: 
noch einmal." Relenice, das Sie bestimmt nicht kennen. dose Schmalz ein Geschenk sein kann. Schuldig? Schuldig sind wir alle. Asse. 
Alja lachte diesmal richtig. Jetzt war ich Das Dorf hatte achtzehn Hdauschen. Das ging lange gut. Ein Jahr lang ging ich." ich." 

an der Reihe. ,,Von Ihnen méchte ich ein Eins davon lag auf halbem Wege ins das Gute gut. Denn was taten meine Aber wenn jemand ohne Schuld ei¢he 
h6hnisches Lachen." Gebirge. Darin wohnten wir. Mein Vater Eltern anders, als dem, der EinlaB be- dann sind Sie es doch wohl, Alja." ahd: 
Mein Hohnlachen war unzureichend. machte Ziegenkase. Guten Ziegenkase. gehrte, Einla8 zu gewahren? Das haben Sie lachte bitter. Sie lachte héhnisch. at | 

» Stellen Sie sich eine Situation vor, die glaube, das war das Lachen, das Fonzer 

Ihren Hohn herausfordert", sagte die Leh- Veldtscher von mir gefordert hatte. amal: 
rerin. ,,Etwa: man mutet Ihnen zu, als ,,Warum soll ich von der Schuld ausllé zu 

gefeierter Hamlet-Darsteller im Fernse- spart werden? Ausgerechnet ich? nd bi 
hen Reklame fiir ein Mundwasser zu zy z > \ Q lebte damals schon. Und wer lebt, kde We 

ie i ; | Ne. : 4 
machen. a_i } in schuldig werden. Rascher, als er se/Omm« 
Der Vorschlag spielte mir kein Material ue) pean se | joa, } es weif."* ivor t 

fiir ein Hohnlachen zu. Ich aB schon zu d Pi ee > Py endten ,,K6énnen Sie das Schreckliche nicht bend 
lange Erbseneintopf am Stehbifett. Der 3 ) RPM IS gessen...?" irtig 2 
Gedanke, gegen gutes Geld irgendwo fiir ee | ee fate) y »Vergessen? Sagen Sie das mei aus u 
irgend was werben zu dirfen, hatte nur eo \ 3 Traumen! Befehlen Sie es meiner Phalehn 
Verlockendes. Wo sollte ich das Hohn- i SB di | — ot tasie! Ordnen Sie an, daB die Maschir/nbare 

lachen hernehmen? f a ee ct f ee pistolen nicht mehr mein Denken du 2ifes 
,,Lachen Sie meckernd", sagte die Leh- Ros XS a. \ P ———— léchern dirfen, am Tage nicht und niaftche 

rerin. ,,Wie eine — wie eine Maschinen- - \ tp we) UA aii .\ Zs ll in der Nacht! Aber was wollen Sie? \\ifen. / 
pistole." i YH a> ,/ of Glia A a Srna er soll ich ohne Erinnerung anfangd@ fre 
»Maschinenpistolen lachen nicht", sagte eT aN 7 . Be RS arg a Seer Wennich mir etwas vorstelle, von dam af ein 
Alja. Sie hatte mit diesem Part der Ubun- a 7 \ i Z ads ee cee dann wird’s mir leichter wie nach eMem 
gen nichts zu tun. Und doch sagte sie: “ARUP RS & OE wee F Beruhigungsspritze."* roB ul 
»,Maschinenpistolen lachen nicht." ee em 3 ee COS Das bedeutet doch: in der Wuith2 
,,Sondern?" fragte Frau Veldtscher. pe Sa \ = Bec? fuss | aidan # wihlen." nes II 
»Maschinenpistolen schluchzen. Sie vt é ii vee t as , Das bedeutet: Stiche tun, die die Wur'fS un 

schluchzen unbandig." ap Mt ti ; AS Be Be zusammennahen. Ich denke mir, was 9209. 
Was haben denn Sie mit Maschinen-  gaee' y ; = ao \ ey mein Vater gedacht? Was hat er geda?Fgfal 
pistolen zu tun?" lachelte Frau Veldt- =. \qmma { ee / on | ae \ es in der letzten Minute, bevor die Masc® 1! 
scher. Aber sie wartete die Antwort nicht === _ = f B ei +7 9M emer nenpistolen das Amen sagten. Vielleiterst 
ab, sondern suchte bereits nach einer —— we Bist ae] a a} i - ee hat er gedacht: Meine Frau, sie hat if Pla 
neuen Moglichkeit, mir ein héhnisches ee ny ) mit einem der Stahlhelm-Manner <@ her 

Gelachter abzugewinnen. ET hee beneieres # x eS id gelassen. Und meine Mutter mag gedal@M — 
. ue Pie eee f PS. ea ; f 7 VE haben: Sieh an, der Gjergi, ich hab’ *Re s 

An diesem Abend wartete ich auf Alja \ page. ice: EI - i Oa es immer fir teiinahmslos gehalten. Jafarbt 
Sandor. Bis dahin hatte ich mir nicht ein- a a ys pea ae hat er sich aufgerafft und etwas ot hi 

mal ihren Namen gemerkt. Wenn man Si 7, a ‘ Gott wird wissen, ob es gut war oa €S 
sehr schnell sehr weit kommen will, merkt €:5 Yo F schlecht, aber Gjergi hat etwas gei@ M« 
man sich nur Férderliches. In meinem ae fF). * ep \ was nichts mit dem Holzbottich fir a& Ce 
Fall: Namen von Regisseuren, Tingel- & a r sine Kase zu tun hat. — Aber vielleicht wai 

theatern, die sich auch mit halb ausgebil- Keene : eee eee es auch ganz andere Gedanken, die \!S & 
deten Schauspielschiilern zufriedenga- < : dem Schluchzen der Maschinenpisto@ h¢ 
ben, und allenfalls Menschen, die nach abgeschnitten wurden. Ganz andas Ce 

guten Verbindungen rochen. Alja Sandor Vielleicht dachten die beiden an mich. ch ku 
war wohl merkwirdig, nicht aber bemer- Bis Ihre Leute kamen, mein Herr." meine GroBeltern und UrgroBeltern schon »ySicher werden Ihre Eltern zuletzt an eder. 

kenswert. Sie sprach mitleichtem Akzent, »Meine Leute?" so getan. Das Gute also. Aber eines gedacht haben, Alja, an Sie, an ad da 
hatte tiefliegende Augen und eine Stimme , Ihre Landsleute. Damals so alt wie Sie Tages legten sich Ihre Landsleute mit Tochter." cht n 
in unterer Altlage. Mehr hatte ich von Alja jetzt. Sie waren auf einmal da. Sie sagten den stahlernen Hauben und den langen »Und mit Recht", sagte Alja. ,,lch nate se 
Sandor nicht behalten. Aber jetzt waren kaum ein Wort, zeigten mit den Mindun- Pistolen, die wie schwarze Handkriicken sie verraten." Ihre Stimme war heiser, (Strun 

die schluchzenden Maschinenpistolen gen der Maschinenpistolen auf diesen aussehen, in den Felsstollen. Und als krachzend. ateh o 
hinzugekommen. Kasten und auf jenen Schrank. Und Mut- nachts unsere Leute aus dem Gebirge Sie sind zu erregt, Alja", sagte ich.™ ™! 
,,Woher wissen Sie, wie Maschinenpisto- ter Offnete und sie schauten hinein, und kamen undinden Stollen kriechen wollten, war eine Bitte, daB sie aufhéren sollte hnte 
len sind, Alja?" fragte ich. Ich sagte Alja dann gingen sie wieder, Ihre Landsleute.”* schoB es und schrie es, und drei waren tot ;,Die Wahrheit ist erregend, mein Hechts | 

und Sie. Warum, weiB ich nicht. ,,Sie kén- , Aber Sie sagten doch, man habe Ihre und fiinf wurden in Stricken zwischen Sie haben mich gefragt, Sie haben divers 

nen doch damals erst so wenige Jahre alt Eltern..." Ihren Soldaten nach Relenice abgefihrt, den Bericht abgezwungen. Jetzt hoas Me 
gewesen sein, wie man noch an den Fin- , Ja, man hat meine Eltern erschossen. zu Folter und Verhér. Aber die Nacht war Sie ihn auch bitte bis zum Ende an! — pfume: 

gern einer Hand abzahlen kann." Mit Maschinenpistolen. Aber das war noch nicht vorbei, als die anderen aus Ende ist ebenso kurz wie profan. Man havergl 
»Als der Krieg zu Ende war, wurde ich spater. Und es waren meine Landsleute, dem Gebirge da waren und meine Eltern mir Bonbons geschenkt. thre Landsleld lie 
fiinf'', sagte Alja. die Manner von Relenice, die geschossen vom Stroh rissen und vor den Brunnen hatten mir Bonbons in die Hand gedrii nz é 

, Und damals schon haben Sie Maschi- haben. Sie nannten sich Partisanen." stellten und ihre Maschinenpistolen ihr hinterm Haus, wahrend meine Eltern®® her 
nenpistolen kennengelernt, Alja?" ,»,Haben Ihre Eltern denn auf unserer Seite Amen schluchzten wie nach einem got- der Kammer Brot und Wasser austeilti#hind 

,»,Gesehen haben ich 6fter welche. Gehért mits teslasterlichen Gebet." Und sie haben mir Fragen gestellt: Ob ankbz 
nur einmal.”* ,»,Sehen Sie, jetzt sprechen Sie schon von Alja setzte sich auf den Rand eines schon bis drei zahlen kénnte und isetzt 
,,Und doch erinnern Sie sich so gut dar- ,unserer Seite’. Was hatten meine Eltern Papierkorbes. Bananenschalen waren auf meine Lumpenpuppe hei®t und ob pdicklic 

an? Das ist doch schon mehr als zwanzig mit dem zu schaffen, was Sie ,unsere ein Schild gemalt und Papierfetzen, und manchmal fremde Manner herkomna! ©! 
Jahre her." Seite’ nennen? Sie wurden den ,Seiten’ darunter stand: ,,Wir wollen hier hinein". und wo sie bleiben und ob sie etwas vi" SI 
, Kugeln, die im eigenen Leib sitzen, ver- zugerechnet. Das letzte Haus des Dorfes. Ich wollte etwas sagen. Etwas Trést- stecken und ob ich noch mehr Bonb® ble 

gi®t man nicht." Das klingt idyllisch. Das schmeckt nach liches. Ich sagte: ,,Ihre Eltern waren un- wolle. Und ich habe alle Fragen so Gea 

»,Wie? Man hat auf Sie -- auf ein Kind -?" herber, frischer Luft und hért sich an nach schuldig, Alja..." und aufmerksam beantwortet, wie ich a. 
»Nicht auf mich hat man geschossen. Wind iiber der Grasharfe. Aber das letzte »Woher wissen Sie das?" fragte Alja konnte. Und natiirlich wollte ich mds ™ 
Aber meine Eltern wurden von den Haus des Dorfes, das wird im Krieg zu schroff und stand wieder und ging wie- Bonbons. Aber statt der Bonbons kanfinen 
Maschinenpistolen niedergemaht. Wie allem gemacht, was es nicht sein will: der. ,,Wer war schuldig, damals? Und dann wenige Stunden spater die Masc® ihr 

von einer Sichel, wie von einer grauen, Vorposten und Unterschlupf, Munitions- wem verdarb die Unschuld nicht wie Fisch nenpistolen. Darum wei® ich, wie ya, he 

nachgeschartten, hakigen Sichel. Und die depot und Hauptquartier. Da liegen Hand- unter greller Sonne? Die Schuld ist listig. schinenpistolen sind, und daB sie nié trat 
Waffen schluchzten." granaten unterm Ziegenkase, und nachts Sie findet Einschlupf in jedes Herz. meckern, sondern schluchzen. Ich haésPiel 

Alja blieb stehen. Ihr Gesicht war starr. kriechen Manner aus dem Felsenstollen Schuldig waren meine Eltern, weil sie den nicht vergessen: nicht in Relenice uf nie 

Sie blieb nur stehen. Ein Bus bremste unter der Lehmhitte hinaus oder herein. Hochmut hatten, so weit drauBen zu woh- spater nicht in Ungarn und auch jablus: 
unter dem gelben Galgen einer Halte- Und tagsiiber sichelt Vater Gras und muB nen und allen, héren Sie, allen Menschen nicht in Deutschland, nein, hier erst regicht 

stelle. Leute stiegen aus, andere ein. Der friedlicher Bergbauer spielen. Und wenn von ihrem Brot abzugeben. Und schuldig nicht. Und lassen Sie mich jetzt alleilihr, ’ 
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enice, wahite die Nummer 872915. Ein plaudern — wie damals."' Er wandte sich da® ich ihn ihnen entfremde, und sie fand lvos Konzert nicht hatte versaumen wol- 

sie rac@ganz klein wenig zitterte sie, als sich auch an seine Freunde. ,,Kommt!" Er das rihrend. Unter den Gasten befand len. Ein Schiller und eine Schilerin lvos 

hatte. une mannliche Stimme meldete. ,,Guten machte eine weitausholende Handbe- sich auch lvos friihere Frau, eine sehr himmelten ihn auf eine fast kindliche 

allem | Ivo", sagte sie. ,,Hier ist Lydia wegung, w4hrend er sie unterfaBte. schéne, dunkelaugige und dunkelhaarige Weise an, und er wehrte sich halb ge- 

igen A ayer." - Ja, das ist aber reizend, daB Lydia war die einzige, die neu in diesem dugoslawin, die ihr gleich von lvos und schmeichelt, halb amisiert. Das Mad- 

sht wai ie anrufen. Kann ich Sie sehen?" Lydia Kreis war. Man hatte ihr sofort den Platz ihrem kleinen Sohn erzahite. Ivo hérte chen - ein sehr zartes und etwas blasses 

4 wennchelte. ,,Ja, gern. Ich méchte in thr neben lvo eingeraumt, und alle bemiihten voll Stolz zu. Ein alteres Ehepaar, eben- Geschopf - musterte Lydia zuweilen neid- 

er doc:onzert kommen." — ,,Das ist wunderbar, sich, ins Gesprach mit ihr zu kommen. falls Jugoslawen, genoB sichtlich, zwi- erfiillt und versuchte heldenmitig, trotz- 

Rotterc:h lasse eine Karte fiir Sie an der Abend- Zuerst fiel ihr das nicht so auf, dann schen jungen Leuten zu sitzen. Sie wech- dem lvos Aufmerksamkeit von Lydia ab 

alle. Aasse. Ich freue mich, Lydia, ich freue amiisierte es sie, daB sie hier so selbst- selten nur ab und zu ein paar freundliche und auf sich zu lenken. Das Madchen 

lich.‘ Er sang die Worte beinahe in dem verstandlich als lvos neue Freundin an- Worte mit Ivo. Lydias Nachbarin, eine brachte sie auf den Gedanken, ob wohl 

Schuld eichen Idiom seiner siidlichen Heimat. gesehen wurde und sich alle bemihten, Deutsche, erklarte ihr, daB es sich um noch andere Rivalinnen unter den An- 

Ija."* | ee legte sie den Horer auf. Sie sie in diesem Kreis heimisch zu-machen. einen jugoslawischen Diplomaten handle, wesenden seien. 

hnisch. a Ivo vor mehreren Monaten beim Vielleicht haben sie Angst, dachte sie, der sich auf der Durchreise befand, aber Fast ein wenig im Hintergrund saB eine 

, das Fomzert eines Freundes kennengelernt. junge Frau — dunkelhaarig und -augig wie 

atte, | amals hatten sie nach der Vorstellung Lydia und lIvos friihere Frau; Lydia fand 

uld ausilé zusammen in einem Café gesessen 
die WeiBe und zugleich Frische ihrer 

t ich? nd bis tief in die Nacht iber Gott und Haut besonders anziehend; sie saB an- 

-lebt, kde Welt gesprochen. Es war ein warmer mutig zurdickgelehnt in ihrem Sessel und 

s er sejommerabend gewesen. Ein paar Tage 
wandte keinen Blick ihrer sch6nen Augen 

ivor hatte Alfred sie verlassen. Dieser von Ivo. Dieser schien das nicht zu mer- 

2 nicht ybend hatte ihr geholfen, langsam damit ty ken, oder doch? Lydia beobachtete ihn. 

(fig zu werden. Ivo brachte sie nach fF Er lachte vergniigt und freute sich, in- 

as_meiaus und gab ihr seine Karte, da sie es | mitten von Freunden zu sein. Mit jedem 

siner PI | aed gleich ein Rendezvous zu ver- / J; sprach er, und fiir jeden wuBte er etwas 

faschin/Mbaren. Nun hatte sie die Ankiindigung Lys Nettes zu sagen. Als er sich auch an die 

ken dur2ines Konzertes gelesen, hatte das / / fy; junge Frau wenden wollte, wurde er fast 

t und niaftchen noch gefunden und ihn ange- / i ein wenig argerlich - so schien es Lydia 

1 Sie? \Wfen. Alfred war fast vergessen. / fay jedenfalls - iiber deren offenen, beinahe 

anfangd@ freute sich auf das Wiedersehen. Er / j feindlichen Blick. Er setzte sich auf sei- 

on dar af ein liebevoller und heiterer Mann mit j nem Stuhl zuriick und legte fir einen 

nach e)Mem nachdenklichen Blick, nicht sehr kurzen Augenblick seinen Arm um Ly- 

roB und nicht sehr schlank, kraftig und dias Schulter. Das geschah so schnell 

er Wur@ich zugleich. Er hatte eher das Gesicht ] und beilaufig, daB es sicher kaum jemand 

nes Intellektuellen als das eines Kiinst- / i f bemerkt hatte. Die junge Frau senkte den 

die WurfS und einen finsteren Charme, der sie (oes Kopf, und als sie wieder aufblickte, war 

1ir, was 1209. Sie kleidete sich einfach, aber BO / ey ey sie freundlich und gleichgiitig, aber 

er geda2rgfaltig. ,,Ich bin alter als er, dachte ‘ offic / - f Lydia sah eine flichtige Réte in ihrem 

lie Masc& »!ch mu8 mich also ein biBchen eaksces, i Se Gesicht. 

1. Vielleinterstreichen." ae Note Ser - = Plétzlich spite sie selbst, daB sie sich 

jie hat sf Platz war in der zweiten Reihe. Um > Ea aris aoe oe entscheiden muBte. Alle hier waren der 
: “ ae *, = fs £ “5 : A 

Anner c@ herum hérte sie seine Sprache spre- Pee ae ‘ iB: tN Uberzeugung, daB sie von heute an mit 

ag gedaten - sie nahm jedenfalls an, daB es die eee \ | th Ae Ivo zusammenbleiben wiirde. Wollte sie 

sh hab’ 2iMe sei -, aber auch das ésterreichisch aay \ | sot 4 1 Se das eigentlich? Sie dachte daran, wie 

alten, J@farbte Deutsch, das er damals gespro- Serle \' > Se 3 wunderbar er mit seinem Cello umge- 

was geilen hatte. Im ersten Teil des Konzertes ee x AVS ee ; gangen war und daB sie, als sich ihr 

t war oa es eine Ouvertiire und eine Sinfonie Ta \Sae cee SI Ea : dieser Vergleich aufdrangte, sicher war, 

was geiM Mozart. Nach der Pause sollte Ivo ;? > \ea hw, ye ay ; daB er seine Geliebte nicht weniger ein- 

ich fiir aS Cello-Konzert von Schumann spie- Pa | eee, ~~ ey f _ fiihlsam behandein wirde. Aber jetzt, in 

sicht wails fn : ;, ec aa eh | diesem Augenblick, erreichte sie der 

en, die IS er das Podium betrat, schlug ihr “ ce SS ol ; EF ae: See et a MiBton, mit dem er sein Spiel beendet 

yenpisto@lZ hoher. Er kam mit schnellem Schritt, ‘he a o we ay jh - hatte, und sie zégerte. Was konnte sie 

1z and@s Cello in der Hand tragend, verneigte er Cote py { fp R Les ea Pd = davor bewahren, daB ein solcher MiBton 

in mich. C8 kurz und lieB sich auf seinem Stuhl A ESAS < eee hE ee ak A, hee 4 am Ende ihrer Liebe stehen wiirde? 

letzt an @der. Lydia hérte zuerst aufmerksam oe, ¢ Yes Bis oe eee EB Nichts, das war sicher, und sicher war 

ie, an @@ dann fasziniert zu. Aber sie hérte a Fa 5 fe . — / CRF oy y auch, daB keine Liebe vor einem schrillen 

cht nur, sie sah auch, wie er dies Kon- ee wes ed fo sae NG Ende gefeit war. ,,Die Liebe ist ein krea- 

nlch hate spielte. Er hatte ein wunderbares NS yA = ee ee tiver Akt", wirde Ivo vielleicht sagen. 

heiser, {Strument, dessen Klang weich und voll Seria oe “ LAE: : < Sie schafft eine neue Welt, in die man 

4feh den Saal schwang. Und er ging mit Baten F= /- ad ; sich ganz versenken, die man ganz in 

gte ich.M@ wie mit einer Geliebten um. Sie Sts or \ / ~ ‘ sich aufmehmen muB." Wieder erreichte 

n sollte.AAte sich in ihrem Sessel zuriick, um Le ei — it di sie tiber diesen Worten, die sie nur in 

mein Hhts von der einzigartigen Zwiesprache ae tre h \ Le ihrem Inneren gehért hatte, der MiBton, 

haben / ¥ersaumen, die dieser Kiinstler durch F eed * ay h und er begann, ihre Freude langsam zu 

Jetzt hoa Medium der Musik mit seinem In- pai Ess CC oE, « See é ‘ iibertonen. Noch einmal dachte sie: Es 

ean!— pfument hielt. Er entlockte dem Werk auf Bk A on aoe SS eed i ist doch keine Liebe sicher vor einem 

|.Manhavergleichliche Weise seine Romantik  2iitpeseoeaiess:: amps eat fy cee so" , Pe solchen Ende. Nein, dachte sie, schon 

Landsle ld lieB doch eine fast zauberhafte Di- el ait ce a ee ee resignierend, weiter, aber man soll es 

d gedrii Anz entstehen, die ein Verschwinden é Y rs Be Ze r< aff" nicht vorher wissen, daB es so kommen 

© Eltern#herrlichen Musik in uferlosem Gefh| Be” 2 ie ie A iis all] ¥, \ ties 
-austeilt™hinderte. Lydia erfaBte eine heitere eo eS ef] \ \ 

elit: Ob aPkbarkeit, als Ivo zur SchluBkadenz LS re en ee v¥ PEASE \F &% Sie wandte sich zu Ivo. Traurig sagte sie: 

e und Jsetzte, die er jedoch mit einem un- eA ee eee ea at is > .,lch méchte gehen, aber bitte, ich méchte 

nd ob [Wicklichen MiBton endete. Das Publikum = vA 5 ce in | 14 3s Ve allein gehen. Ich will nicht, daB Sie diese 

1erkomnat einen Moment erschrocken, aber i z : ye RE j t] ; fréhliche Runde meinetwegen zerreiBen." 

etwas vifin spendete es reichlichen Beifall, den Fi : « VLA Er war erstaunt, enttauscht. ,,Warum", 

1 Bonb® Dleich und nur mithsam lachelnd Pemcoree f 5 a IW], fragte er, ,,warum bleiben Sie nicht. Ist 

gen so dtgegennahm. prs fetid za aN gees, 4 if ee & ; } r Ihnen nicht gut?“ —,,Mir ist nichts", sagte 

“wie ich @ ging ins Kiinstlerzimmer, wo er be- Pieris: eee me, j TTY sie bittend. ,,Dringen Sie nicht in mich 

ich _mélS mit mehreren Freunden und Freun- ey Aes f Pr und machen Sie kein Aufhebens davon." 

ons kamanen stand, die vergeblich bemisht wa- f : { Ars / Sie reichte ihm die Hand, nickte allen 

lie Mascl™ ihn zu trésten. Als er sie eintreten a ONT Wet gs 8 Anwesenden freundlich zu und stand 

1, wie jh, hellte sich sein Gesicht etwas auf. p als f ss auf. lvo brachte sie zum Ausgang. ,,War- 

B sie ni@ trat auf ihn zu: ,,Sie haben herrlich > ah ig ts um", fragte er noch einmal, ,,warum die- 

. Ich ha?sPielt, Ivo", sagte sie, ,und nun weinen ae ser — dieser MiBton?" Das ungliickliche 

Jenice us nicht mehr wegen des miGlungenen os ace Wort schwebte zwischen ihnen. Lydia 

auch jablusses!" Sie lachte ihn an. Er atmete 7 Ay,\ senkte den Kopf. ,,Ilch fiirchte mich", 

r erst relgichtert auf. ,,Kommen Sie", sagte er Senemenmaeal sagte sie leise. Er nickte nur traurig und 

tzt et: nwir setzen uns irgendwo hin und wandte sich wieder seinen Freunden zu
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5 N WA A WE ANY \\ ~ FOES basco eS A ry a eee a sterium in den vergangenen drei Jahren 

: Ns Weer at aN \\ ANN) Ss # a eae Gee eee F op b Ses { 1 zusammen mit dem Ministerium fir Er- 

‘i ON et a ?D \ BA: — eo Wg lm ‘i i Von \ Rite oat \ ziehungund technische Ausbildungeinen 

zs we et riled < ” olin > VE Ga ee Saas ¥) GS iN \ hy Wettbewerb veranstaltet, an dem sich 

F Le fe oh x ee aaa 1) ne a st ge f Ve ee yas & om : ss | \ i i \) Se Se alle Genossenschaften der Volksschulen 

iz ate = Se ee 3 \ & i oa | See > ii He ie 4 7: i \ } y a Paes & SS Berufsschulen und Landwirtschaftsschu- 

aS, = Se SP VEE A ae i /p eS y ao DI BOLE AL fy. Be 22s ee =~ d VA SAN) a len Senegals beteiligten. 

as Yd } Pe vi ! hig Carag Ee iG, ie S 2 iy Be Fi \} | os KES i NA , Unter den 308 Konkurrenten aus 275 Schu- 

ee “Ga aay H YG Fase Sa ij ny | ere ; ud are ae 4 4 i Ea y {Bm SE AN Beas len, die bei den Jahresausscheidungen 

Bore, v f. \ \ be Fie lg accion a an i yi 4 aN ” ys ee any ass SY Cg in die engere Wahl kamen, fiel der Preis 

1) epee Ss rey ee \ { — ea ie ZF NS f Yo a Vi ee Wee auf vier Gewinner, zwei Schiller und zwei 

J Se eae i : i Aa a f \ \ / y ci Sa : ’ 

Mer aig apy ae, 7 \\ | ge’, i, ‘ rs ks x beer: Ge 4 ‘ NG i) oad 3 So ee Sy Lehrer, die sich als die besten Genossen- 

; iN SGA@ Wit \ Ne \ ¢ | Oh Se SY eS 23, | N weej } 4 i es LAS schaftsleiter ausgezeichnet hatten. Der 

) * =) A x uf rN aber rene 27 ey Saye ee ay q x XK ey pe Sale rae. Preis fiir die beste Gesamtleistung wurde 

i WS N ae alti ey A, A fi y, = es i ig ie pi a ‘ ZA x & ——7 A YS a. der Schilergenossenschaft in Djilor zu- 

esr ae Ne Sen NAV Care 1 ki oy Pag = a : [ neg We ll Ze sammen mit dem Verband der Schiiler- 

a Sa he BN ins P a \ ae f a % 3 | a e iS Ne s Fal : es genossenschaften von Foundiougne zu- 

3 iw | ae 5 ¢ ey é . Ee acer |= 4 See & SSF ws \ erkannt. Sie hatten, neben vielen anderen 

VG } Ds NT yo HU ie J 4 B ‘ wy d a i Ber ata = a SS) Aktivitaten, den Erlés aus Vorstellungen 

Pag ee Gs. \ \ y ae \ Be a, a7 Fic a om ; BG 7 i } ee a des Schiilertheaters dazu benutzt, Saat- 

oy , a \ A\ \ My I ) if Nee: aN “ | hie fo Neg : RS ( ye y y, i (ee i gut und ein Filmvorfiihrgerat zu kaufen. 

<P ay X ze ny ; | i , ae ee. P45 at : ei N ‘ \ es yi e aS i f eS 

2 Bz aay (a \ y { A ee: a Nf es oa eS: = NS $3 x \ A = yay al ae ea | ee We SS | Vier Preistrager reisten nach Europa 

\ Ney eH pe } ig Was ¥/p es SHAUN “> es a a oe ool AN Sy } 

= i ee ce |] y 4 Fs H i 4 ee ae 2 i Ok EE SS Sr Si 

ae a ga |: aoc N a f bi se eee | 4) +5 Reg 7 Se aes ae BS COR a Die Mitglieder des Genossenschafts- 

Y/ ‘ Ee a i } y, «a i aN = ee pees Sh y fee of fo ga eee = komitees von Foundiougne wurden nach 

a ae ONS i | Go SS bE ODP pis a Le / : Bah a H (Ce Neee) eee ta ee ae Dakar eingeladen und von Staatsprasi- 

ra BAe clin ee bai Y hy eh , \ yr : + pier aS y rd < 3 = Bee WN = 4 3 P 

oon x yy Le fh tachi Eye de RY at i Fg, i i C Be a ee BS An a ee dent Leopold Senghor sowie der Natio- 

| ane _ eH NS IS ¢€ if SS aR IOUA ; # SS y Le \, Se = Aa oA osani nalversammlung empfangen. Die gleiche 

, u i rt Pete wy? 4 cae a * 3 eS . =, 4 S= 2 BA. aN es sie 5 Ehre widerfuhr den vier Einzelpreistra- 

‘i ae i ae ae ae ee 3 | SAA : Sera y = NW YY , a en! | gern, die von Genossenschaftsgruppen 

. ‘Sie? saa & fee ee ae a , as (AH 4 SWS Ne a \ #£ in Frankreich und in der Schweiz einge- 

S a Cs } W sige — XE ca ie { fH == Ze \ wwe Ne | ae y ed laden wurden, diesen Sommer sechs 

pee sy Pal ¢ roe EF a Se \ ee 3 ——— | BAA \ i S : | IN Wochen in Europa zu verbringen. 

ee ES Si - Bares ee sae Se — } COA NS Ce vH ‘ Gagnesiry Seye, eine 14jahrige Schilerin 

in oor a NS F ames Sa iH gerd ea Wes SK yy iN } aus dem Dorf Thilmaka, Issa Diouf, ein 

eae SONS } is (eaten Ses Se \ sal eee ies | ae Soe iN Ei a eN rs Lehrer aus der Schule N'Doucoumane, 

eee Ware Me ae acorn \ = i = : be See na eet a ' SS ere Alioune Fall, 13, ein Schiller aus Tivaou- 

sea . Ter y ‘ae OS j q i 2 Siar cases xX wea | eh" —— a st ane und der Lehrer Ousmane Diagne be- 

: one, =f: f v, i, “a F j : bees : 5 Ds " eee eC iW trachteten ihren Europaaufenthalt nicht 

‘ tA 2 = , Sag a Bee it i i] , ee Noe = es Eee at 8 Se cares 3 als Luxusurlaub. Sie krempelten die 

‘Af sah ivy \ ~ S eettt:! B Pe ie fs A Ve ij Hig oy: Armel hoch und arbeiteten Seite an Seite 

E F c= ,'% ce: Seems | es ee eed (iste a 8 , Y we Z Z 2. 
es aay E ee fz Ba Se Aa Dae mit anderen Jugendlichen am Bau eines 

qe =F \ once Seppe ‘ ZB KG oa internationalenLehrlingszentrums in Bon- 

i Na! Zany a Bi a is q net (Frankreich). 

Hn ‘ EA ote Ba | 
Nach zweiw6échigem Lagerleben kamen 

S h ae AN Ba ‘ cesses, =? { yy, sie nach Paris, um sich einige Sehens- 

Cc u e rg © n osse n Ss Cc h afte n = NN B & ieee, fee nie j Y wiirdigkeiten anzuschauen. Sie wurden 

z iN i SS —~ 5 < @ Ee m UNESCO-Haus empfangen und von 

s PY \ 4 RE Se fi q 
Rundfunkreportern interviewt. Dabei er- 

1 n Se n eg al | Bt B A hi t : 4 zahlte Alioune Fall: ,,Zu Hause stehe ich 

Von Robert Mathias Bes : | tag \ “ ~ g, um 6 Uhr auf, um den Genossenschafts- 

7 aie a i ——— i | apr 3} garten zu gieBen, bevor ich in die Schule 

= ae yz \ — a ae 5 EZ sua gehe. Meinem Vater war das anfangs 

See eens enn Du wiBtest, wie gangenen drei Jahren beachtliche Aus- x } i 4 As "en \ on ‘ Sa & H ‘ , nicht recht. Er meinte, ich kénnte auf der 

Pee eudanewardec: Papas nat sein maBe erreicht und darf heute als das i at WA = oe \ ra eee ane Ay F gesprochen habe, weil ich Klassenbester miindige Birger zu benehmen. Aber ich StraBe bésen Geistern begegnen. Die 

eine Landen oie ce chule gréBte derartige Unternehmen in Afrika 3 / V4 = A \ = ey SR K + Ny F sei und nicht, weil die Genossenschafts- glaube doch, daB man dem ersten Aus- Lehrer muBten lange mit ihm reden, 

ange Haney: Kikese ark eh ein bezeichnetwerden. Die iungen Genossen- | f aA Paes | ee ré a | oak mitglieder zu mir Vertrauen hatten. Das schuB fiir seine Bemiihungen danken ihn zu tiberzeugen, daB es keine Geister 

Genossenschaft gleich i we wud: schaftler Senegals wurden von der Inter- i Pe ae 7 a i Zale i |! im \ ee} ging mir sehr zu Herzen. Ich drang dar- sollte, und mein Vorschlag ware, daB man mehr gibt.’ Gagnesiry Seye berichtete, 

katitl Medizin: tar re ae ae und nationalen Genossenschaftlichen Ver- a PAs ! = S Z BS eee | a : auf, daB eine weitere Versammlung ein- seinen Vorstand als  stellvertretenden daB sie jeden Donnerstag und Sonntag 

Rye RO URE IAGE HR ae ee a einen einigung mit besonderer Anerkennung igs OA i ee v4 Vis eS | i fe i H berufen wurde. Vorsitzenden, stellvertretenden Sekretar Erdniisse gepfliickt hat. Von dem Erlés 

Pee ate s Krankenhaus ausgezeichnet, und bei der internationa- Pye: oe it ae \ Borate } Fe teme Bei dieser Versammlung aber interes- und Schatzmeister kooptieren sollte.’ Der konnte sich die Schiilergenossenschatt 

= Dis. Goncecennchate een len Ausstellung von Schiilerarbeiten, die in~* rN fi R= soe BS oN iS { . } sierten sich die Unzufriedenen Uberhaupt Vorschlag wurde sofort angenommen, Gerate fiir den Schulgarten kaufen. 

eee REERUAL aneL Erde iH 2 if auch 1964 in Perpignan (Frankreich) stattfand, ia NS : ci 2 og \ z Fass Bes | nicht fiir den Fortgang der Verhandlun- und alles klatschte Beifall. Dann gingen Ee 

Boden a anubedem ced ndebiicher be- wurden ihre Leistungen gewirdigt. SSS : eS Bat i ae Fi | gen, sondern schwatzten und trieben Un- wir zum nachsten Punkt der Tagesord- Was will die Genossenschaft 

PTCA SCHUIBIee vege ang Kreide, Die Tatigkeit der Schiilergenossenschaf- ea | S Red cam SS | { sinn. So rief ich sie zur Ordnung und nung Uber.” 

pingehatebines Tacec silts mehr vor- ten Senegals hat den Rahmen der Schule es eee NOK NN S 4 sagte: ,Wenn die unzufriedenen Mitglie- 3 : Wahrend diese Jugendlichen, wie die Mit- 

Schulaaigabe ey aaeeee en alg eine langst gesprengt. Diese Genossenschaf- + ae Sew A ee | ns der wirklich etwas fiir das Gedeihen der Ein groBer nationaler Wettbewerb glieder von Schiilergenossenschaften in 

Peind RedeenDelietaes pena hatte ten sind in Wahrheit eine Schule der | BS eH ae \ . G . . East Genossenschatt tibrig haben, werden sie anderen Landern der Welt, einen Teil 

Sh GHa eae o ie enossen- Demokratie und tragen nicht unwesent- s of ee : aS: a " : stillsitzen und aufmerksam sein.’ Das Die Genossenschaften geben den Schii- ihrer Einkiinfte dazu benutzen, landwirt- 

i ATER keante rR eerie eae eine lich zur Wirtschaftsentwicklung des Lan- Bt ieee Sa ” » = : Pe schien sie zu beeindrucken. Boubacar, lern auch landwirtschaftlichen Unterricht. schaftliche Gerate, Lehrmittel und sogar 

aie Priifindsarbelt versed . e atirg ich des bei. os < ie der Anfiihrer der Gruppe, hob die Hand In einem Land wie Senegal, wo die Fiihrer Baumaterial zu kaufen, um das unzurei- 

Bei sccar ar cin, pan ... Dank der Bei ihren Versammlungen und in ihren i ; i Se ase eee und sagte: ,Ich bin nicht gegen den ge- der Nation darauf bedacht sind, die Wirt- chende staatliche Budget fiir den Schul- 

Whterechiedé dae Tee Pe uns keine Ausschissen, in denen Kasten-, Stam- i Fy i if a ‘ samten AusschuB, aber ich glaube, daB schaft des Landes durch die Steigerung bau aufzufiillen, vergessen sie nie, daB 

eiehenisenaleds eo charmed und meszugehGrigkeit oder soziales Herkom- | < der Vorsitzende nicht fiir sein Amt ge- der Enteertrage und den Anbau neuer der Geist der Genossenschaftnichtaufdie 

Chane : at die gleichen men keine Rolle spielen, lernen die Schi- 7 oh ih = See eignetist.' Es gab einige Zustimmung, Feldfriichte zu férdern, ist der Schulgar- Schulen beschrankt sein sollte. 

jeden Sonntag een ler, wie eine Demokratie funktioniert, wie Ss F yf I raf ) iN doch dann erhob sich ein Mitglied und ten haufig der einzige Platz im Dorf, we Viele Genossenschaften haben, wie der 

Seilenal cin aehuliretcr oe ierstag (in man ein Budget verteilt und verwaltet, wie ee me : y ey f | / \ sagte, daB Boubacar zwar mit Kritik die Bevélkerung seltenes Frischgemiise mit einem Preis ausgezeichnete Lehrer 

den-Wald, um Maha ee) gehen wir in man Verantwortung tragt.Auf diese Weise ee eat roy Wy } schnell bei der Hand sei, nicht aber be- zu sehen bekommt, wie z. B. Tomaten, Ousmane Diagne uns erklarte, beispiels- 

elk Gee teacae sunset sam- bereiten sie sich auf ihre Aufgaben als Ca { reit sei, selbst etwas fiir die Sache zu tun. Mohren, Rettiche und Endiviensalat, und weise Geld aus ihren Fonds fir die Lepra- 

altuna Migceiiene a ie newer, Staatsbiirger vor. 
Auf diese Bemerkung hin gab es noch wo die rationelle Nutzung von Diinge- bekampfung oder fiir die Aktion ,,Brot fir 

Zusige ae ohenuch ae ae mir oft So beschreibt z. B. der Schiller Abdou- 
mehr Applaus. Es schloB sich eine Dis- mitteln oder eine verniinftige Vorratshal- die Welt'' zur Verfiigung gestellt. ,,Aber 

Teche fectite Die Ee eiee une Say oenaneh aus Foundiougne (einer ue weit an, ae zu keine: Ste ipere. wae vorgefiihrt a nie ee ane die Genosesechat a Found onan tut 

- = G i adt etwa m siidlich von Dakar) eine ie Zeichnungen zu unsere i : . Bee rgebnis zu fiihren schien. Da forderte nicht nur anregend fiir die Bauern des sogar etwas noc ngewohnlicheres", 

Se far solche lebhafie Diskussion bei einer wonaGne Maler Hans Erni. Wir sve aaa: See eens Cece, Bitaine ah epee ates achidle Versammiung aubepeus Samen Dares jsleslietermalch Coben mine or eaaie er. Woblzum orstenMalza yaa 

So schreibt ein Schuliung rane s lung seiner Schiilergenossenschaft. schienenen Roman ,,Des Himmels Anteil‘‘ von Paul Pilotaz oe Sie ist weal vi rtel ki Rerals Vorecniage tun digs Ousschuniilig level dle Shui ranting thd sinanzlievene tae) cinder tin dle nachaene te cnuP aaa 

Eewehntin rTivaobanereine: a enegal. ,,Zwei Monate nach der Wahl des neuen finde . sain ea SRacat zu machen. den Verkauf ihrer Produkte mancherlei ihrer Eltern. Wir haben in Foundiougne 

Ratiichivon Bakar Senco nae Stadt | Ausschusses, zu dessen Sekretar ich o Dichtcees Z ie eeasceer Drei Schiiler erhielten die meisten Stim-  schulische und auBerschulische Unter-  namlich aus den Mitteln der Schiler- 

Bhat sian na As en Wa pence bestellt wurde, machten uns einige Jun- ee apo Ce men, und wir wollten gerade die Namen nehmungen der Jugend. genossenschaft einen Lehrer angestellt, 

seiner | Sehtler nieces ee a orteile gen aus dem SportausschuB Schwierig- des Vorsitzenden, des Sekretars und des Die Regierung Senegals ist sich des der erwachsene Analphabeten unterrich- 

Folie pides ee ee He pris erklaren keiten. Sie verbreiteten das Geriicht, daB Schatzmeisters verlesen, als unser Leh- Wertes und Einflusses der Schiler- tet. Er wird die Bauern in einem abgelege- 

qalithfoncAnf 9g ne ie in Sene- die Wahl nicht fair gewesen sei und daB 
rer hereinkam. ,ich sehe mit Freude’, sagte genossenschaft woh! bewuBt. Um ihre nen Dorf, in dem es keine Schule gibt, 

ang nahm, hat in den ver- man mir dieses Amt als Sekretar nur zu- er, ,daB ihr imstande seid, eure Angele- Leistungen auch im Hinterland bekannt- Lesen und Schreiben lehren." 

fo 
genheiten selbst zu regeln und euch wie zumachen, hat das Landwirtschaftsmini- (UNESCO)
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Tagungsraum, Unterkunft und Verpflegung stellte die IG Metall den jungen Schriftstellern zur Verfiigung 

Hannelies Taschau Hause 
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‘| aed F ; ge oa oY ut Werkstattgesprach in der Schule der 1G Metall 

fo aS & - scsi c - Joe zweiten Male hat nun Dieter verbundener Freundes- oder Bek 

% 4 ig eS — ‘ - Schmidt, der junge Journalist aus kreis 

7 i } : a . am Disseldorf und Freund vieler Schrift- Aus Hamburg kamen sie und at 

Es F ee — é ~~ steller, rund 20 junge Autoren aus West- seldorf, aus Miinchen und aus K 

# y . “ . : ©. 3a deutschland zu einer literarischen Ta- dem Ruhrgebiet und von der S 

oon e 4 e - gung zusammengerufen, zu einem Werk- winterliche Lohr am Main, wo sie 

aaa: stattgesprach nach dem Muster der kurzes Wochenende Gaste in der 

F eae Gruppe 47. Der Vergleich mit der Schrift- der 1G Metall waren. Lyriker und 

4 b . cigs o stellergruppe um Hans Werner Richter isten, Aphoristiker und Ubersetz¢ 

bt . sie bietet sich an, weil es fiir das literarische tiker, Lektoren und auch Tagessc'] 

ok _ a Werkstattgesprach vermutlich keine bes- 

Yeas a -— sere Methode gibt als die dort entwik- Kurzhaarige freie Schriftsteller in 

rat: . ” kelte und erprobte des Vorlesens und schen Anzigen und langhaarige S 
q Kritisierens. Die Gruppe um _ Dieter ten mit modischer Nonchalance | 

3 a Schmidt darf aber deshalb noch nicht als Frauen mit natirlicher Blasse un 

| " issih eine Nachahmung bewertet werden; er chen mit getuschten Wimpern. An 

ae. — F selbst und seine Autoren beabsichtigen in der literarischen Kunst, die bislay 

ae " oe keineswegs, den renommierten 47ern in Anthologien veréffentlicht haba” 

gi * Konkurrenz zu bieten. Ihre Eigenart und Autoren, die schon ein erstes, ei!” 

ce a . 7 zugleich Notwendigkeit besteht vielmehr tes, vielleicht sogar ein drittes Bar 

2 a darin, daB sie ausschlieBlich junge, ver- vorlegen konnten. Junge Autoren!” 

a . Be haltnismaBig wenig bekannte literarische falls zwischen 20 und hachstens | 

ES a ee Begabungen in sich vereinigt. Die Aus- Verirrter des Jahrgangs 21 nicht 

3 ‘i a 5 wahl traf fiir die Zusammenkunft in Lohr, rechnet), die noch nicht avancier 

‘. * eae oes wie schon im vergangenen Jahr fiir die Sie kamen nach Lohr, weil sie Ke 
" pee Tagung in Oberursel, Dieter Schmidt auf und Gesprache mit anderen Sch 

ee Coat Vorschlag seiner Freunde und Bekann- lern wiinschten, oder weil sie e 

ee ten. So war gewi8 nicht ein reprasenta- statigung ihrer frischen literar 
tiver Querschnitt durch die junge Gene- Existenz brauchten, weil sie von (iy 

‘¢ ration westdeutscher Autoren zustande tik ihrer Kollegen zu lernen hoffte™) 
gekommen, eher — und wiederum ver- weil sie einfach auf der Suche 

gleichbar mit der Gruppe 47 — ein locker einem geneigten Verleger waren. 

14
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Katrine von Hutten und Anfrid Astel im Gesprach mit Paul Schalliick 

Krause 

i n pec ee sR Ge EE ee Die Zahi der schreibenden jungen Leute sezierenden Aphorismen, die oft von der 

ae ae a pee Se A osteo in Westdeutschland ist erstaunlich groB. Sprache her zeitkritisch sein wollen und 

PS 2c Eas «é - Bes pres ae oe DaB es unter ihnen aber auch bemer- es im besten Sinne auch sind. 

ae 39 Fees ee ore Sa kenswert viele Begabungen gibt, hat Zu erwahnen sind ferner Hans Jiirgen 

a ala diese Zusammenkunft in Lohr erneut be- Frohlich, der zwei recht unterschiedliche 

P t i wiesen. Kapitel eines neuen Romans vorstellte; 

Z : 4 ie i my Da las beispielsweise die noch sehr Hannelies Taschau mit zwei Gedichten 

cee ee 8 EN junge Katrine von Hutten Gedichte, die und einer unterkiihlten Geschichte; Hans 

Bae ™ SSE durch die Einfachheit der Sprache auf- Wollschlager mit einer exzellenten Buch- 

i ee } Rs 1S é rs fielen; alltagliche Vorgange verdichten kritik, einem literarischen Pamphlet; und 
ees et es & a's 5 sich zu Bildern, die bei einer Uberra- Bernhard Doerdelmann mit politisch 

P — Wee rok t i a schenden sprachlichen Wendung durch- engagierten Zeilen, die er selber Zeit- 

5 ~~ ; egw st gi ieee sichtig werden und in neuen Zusammen- gedichte nennt. 

ca aes Vea tS ee hangen aufleuchten. Anfrid Astel, Her- Die Kritik der Autoren an ihren Kollegen 

imate | ep ae ee ausgeber der ,,Lyrischen Hefte'’ und — war sachlich, ungetriibt durch Freund- 
3 . Sse ee oe tee oe sicherlich kein Debiitant mehr, las epi- schaft oder Bekanntschaft, und wo es am 

a e ee gee oe grammatische Gedichte, die sich aus- Platze war, auch scharf oder gar unerbitt- 

\e= . : a ae oy are ae zeichneten durch gedankliche Scharfe lich. Zwei der vorgelesenen Stiicke, zwei 

oder Bek =e ~~ ea [= und Witz, durch eindringliche Uber- Romankapitel, fanden sie unentschuld- 

et a a i= ae aes = legungen und allgemeine Erfahrungen, bar schlecht, vor allem in Sprachkonven- 

ie und av ce ' bs die zu blitzenden Aphorismen gerinnen. tionen erstarrt, und sie sagten es auch. 

nd Boge “iy a 3 Ulrich Krauses Prosa verbliffte durch Allerdings hatte die Kritik ein héheres 

on der S - ¢ i 4 das ethymologische und analytische, Niveau als die meisten der vorgelesenen 

in, WO sie™ hg. i e| phantasievolle und entlarvende Spiel mit Texte. Und diese sonderbare Tatsache 

ste in der . $ =a Wortern und Worten, mit Phrasen, Kli- erklart vielleicht die Beobachtung, daB 

riker und . 2 ‘ schees und Zitaten; freilich entgeht er die jungen Autoren in Lohr erstaunlich 
Ubersetz $ a nicht immer der Gefahr des Kalauers; gut wissen, wie eine Geschichte erzahlt, 

Tagessci a , #3 vielleicht hat er den Gegenstand, den wie ein Gedicht geschrieben werden 

3 ae oy Stoff noch nicht gefunden, der seinen sollte. Das Erlernbare des literarischen 

tsteller "G =] a 4 Méglichkeiten angemessen ist und sie Handwerks haben sie gelernt, sichtbar in 

yhaarige a } os Fi bindet. ihren Arbeiten. Aber nicht immer wissen 

ichalance 3 Ca ji &@ Ahnliches gilt fir Theodor Weissenborn, sie, was sie damit anfangen sollen. Die- 

slasse un@ a ~ Y er hat bereits einen Roman und einen _— ses Phanomen /aBt sich auch andernorts 
ApS Ag 2 Geschichtenband veréffentlicht. Seine  beobachten, auch in der Gruppe 47, es 

t, die bisial iv Geschichte eines schizophrenen Mad- legt die Erkenntnis nahe, daB Theorie 

licht haba i 2 chens war durchsetzt, wenn nicht iber- und Praxis auch in der Literatur zwei ver- 

erstes, a A : laden mit oft geschickt gesetzten Zitaten schiedene Dinge sind, aber auch den 

lrittes Bar & verschiedener, meist christlich-liturgi- Verdacht, einige junge Autoren kénnten 

i Autoren s | E é s scher Herkunft; eine Krankengeschichte, friiher zu schreiben als bewuBt zu leben 

ichstens ve _ zu einer literarischen Story verarbeitet, begonnen haben. 
et ? gelangt selten tiber die Bedeutsamkeit 

eye g des klinischen Falles hinaus; und das Paul Schalliick 
eil sie K . stilistische Mittel des Zitierens verfihrt 

eren Sch _ leicht zur Artistik, die das Kunstgewerb- 
eil sie; el! , liche streift; Weissenborn ist dem nicht 
in literai = iiberall entgangen. Wolfgang Beutin, der 
sie-von cle =e in Hamburg die hektographierte Zeit- 
en hoffter schrift LYNX, Stellungnahmen heraus- 
er Suche a Y gibt und zum Kreis um Kurt Hiller gehGrt, 
T waren. ys aot? hatte zu Recht Erfolg mit seinen logisch Fotos: Resi Schmidt-Langner
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Gedanken und Anmerkungen zum 10jahrigen Bestehen der ,,Nationalen 3 : . ee ee BOSS Rr RE lag x 
Volksarmee“' - Von Christian Gotz 5 {see . 7 ad specs aed i # 

« a 

Veo Frieden traumen bringt nichts ein, pen der SED". Es handelt sich dabei um ry + he: .. mein Leben zur Erringung des Sieges 

wer schiitzt den jungen Staat? / Die militarahnliche Verbande der SED in Be- A f P einzusetzen." 
Taube muB gepanzert sein, darum bin ich trieben, Landwirtschaftlichen Produk- es : 4 re Von besonderer Bedeutung an dieser 
Soldat." So lautet bezeichnenderweise tionsgenossenschaften, Behérden, Schu- Pale z sc Eidesformel ist, daB die ,,DDR" als Va- 
ein Vers im Lied des Volksarmisten. Sei- len usw. SED-Mitglieder und zuverlassige ae ce : eresisa terland bezeichnet wird. Zwar ist von der 
ne Armee, die ,,Nationale Volksarmee", Parteilose im Alter von 25-60 Jahren i ree a ES re ak P Sowjetunion und den _ sozialistischen 

bestand am 18. Januar 1966 genau 10 Jah- werden durch die 6rtlichen Parteileitun- MS aS 7 rs + Landern die Rede; dafiir gibt es an kei- 
re. Gerade wenn wir uns bewuBt sind, gen dienstverpflichtet. Wochentlich sind _< = yi ; ' ner Stelle einen Bezug auf Gesamt- 
welche Bedeutung alle Riistungsfragen — zusatzlich zur Arbeitszeit - 4 Stunden a 2 deutschland oder das Deutsche Volk. 
in Gesamtdeutschland fiir die Wieder- militarischer Dienst zu leisten. Die oes 3 4 a F A Als Befehlsgeber kommt ausdriicklich 
vereinigung haben, sollte dieses Datum Kampfgruppen stellen heute eine mit > f . = y P nur eine,,Arbeiter- und Bauernregierung" 
ein AnlaB sein, uns mit der Militarpolitik | automatischen Waffen, Granatwerfern, H E 3 7 in Frage. 

und der heutigen militarischen Prasenz Geschiitzen und Panzerwagen ausge- a Ed 2 Es ahs 
des Ulbricht-Regimes auseinanderzu- _riistete Miliz dar. Sie haben den Wert e q : ‘ Die Bundesrepublik als militarischer 
setzen. einer Truppe der territorialen Verteidi- i rp Gegner 

= Reh gung und erganzen somit die ,,Nationale . : ™ Die programmatischen, politischen Er- 
Die Militarisierung der SBZ begann Volksarmee"'. Die Eidesformel, in der es . klarungen Ulbrichts und seiner Funktio- 
schon 1948 u. a. heiBt:,,Ich bin bereit, als Kampfer der . : nare passen zu dieser Eidesformel. Tra- 
Am 9. 5. 1951 erklarte Walter Ulbricht in Arbeiterklasse die Weisungen der Partei Aree gisch ist, daB nach ihrem Inhalt kriegeri- 
einer Rede vor der ,,Volkskammer": zu erfillen", verdeutlicht, daB die Kampf- 5 sche Auseinandersetzungen mit der Bun- 
»Wozu brauchen wir in Deutschland ein gruppen in ganz besonderem MaBe der a + i desrepublik Deutschland offen einkalku- 

Heer, wo wir unsere ganze Kraft ben6d- SED verpflichtet sind. Sie kénnen fiir die- Es F ‘ oa liert und daB die Soldaten deshalb ent- 
tigen, um unsere deutsche Heimat wieder- sein Krisensituationen ein einsatzfahiges be > e sprechend erzogen werden. So erklarte 

aufzubauen, und wo es in Europa nie- Instrument zur Niederschlagung von ite $ Ulbricht: ,,Unsere Soldaten miissen so 
manden gibt, der die Absicht hat, die Streiks und Demonstrationen darstellen. Se eS ‘ : erzogen werden, daB sie in einem Krieg 
Beziehungen mit einem friedliebenden Da zur Zeit (leider) nicht aktuell, sei nur = [99 nia zwischen der DDR und der Adenauer- 
Deutschland zu stéren?" Er sagte offen- am Rande vermerkt, daB die Kampftrup- rela pS a Regierung nicht etwa einen Bruderkrieg 
sichtlich die Unwahrheit und verschwieg, pen u. a. auch eine kampfbereite Reserve Liens 3 3 Fa sehen. Die Soldaten miissen wissen, daB 

daB es zu diesem Zeitpunkt in der SBZ bilden kénnen, wenn die regularen Ar- hoes ey * ’ jeder, der die Errungenschaften der DDR 
bereits eine Armee von rund 65000 Mann meen im Zuge allgemeiner, internationa- Soe Be ‘ antastet, als Klassenfeind zu behandeln 

gab. Die Sowjets hatten schon seit Juli ler Abriistungsvereinbarungen reduziert Bony ; * ' t ist, auch wenn es der eigene Vater, 

1948 militarische Einheiten, die sog. oder gar aufgelést werden sollten. B 7 ‘ Bruder, Schwager oder sonst wer ist.‘* 
»Kasernierte Volkspolizei (bis Oktober Besonders muB unterstrichen werden, is a a Deutlicher und brutaler geht es nicht. 
1952 ,,Bereitschaften", bzw. ,,Volkspoli- daB —- wenn man von der jeweiligen TT ae j Entsprechend dieser ,,Logik* wurde im 
zei-Dienststellen“ genannt), aufbauen Bevoélkerungszahl ausgeht - der pro- EB 4 : i vergangenen Jahr im Manéver ,,Oktober- 
lassen. Diese Tarnbezeichnungen fiir die zentuale Anteil von Waffentragern in we Ae f Sturm", das zusammen mit Soldaten an- 
Armee des SED-Regimes wurden am 18. der SBZ wesentlich héher ist als in i a 8 4 derer Lander des Warschauer Paktes 
Januar 1956 fallengelassen. Die ,,Kaser- der Bundesrepublik. Pare te ' auf dem Territorium der SBZ stattfand, 
nierte Volkspolizei wurde in ,,Nationale . ers ee auch ein Krieg mit der Bundesrepublik 

Velkarmest’ umbenannt. Gleichzeitig MiBbrauch der Jugend durch ss on ie | Deutschland ,,geiibt". Das Eee 
wurde die Bildung eines ,,Ministeriums _**S02ialistische Wehrerziehung Bae Deutschland" berichtete in groBer Auf- 
fiir Nationale Verteidigung" bekannt ge- Um eine Militarisierung in der SBZ in divs machung, daB die ,,roten Verbande" der 

geben. Bei der Ubernahme hatte die diesem Umfang durchfiihren zu kénnen, ig ae t SBZ die ,,blauen Verbande" der Bundes- 

»,Kasernierte Volkspolizei" eine Personal- war dié SED insbesondere auf die Ju- — = republik — u. a. auch durch den Einsatz 
starke von rund 110000 Mann. Diese Zahl gend angewiesen. Schon auf dem IV. von Atomwaffen - véllig iberrannt hatten. 
an Soldaten stand in der SBZ also Parlament der FDJ, das Anfang Mai 1952 ss . ‘ Pee 

bereits unter Waffen, als Anfang 1956 _in Leipzig tagte, forderte Walter Ulbricht Das SED-Regime hat mit seiner standi- 
in der Bundesrepublik die ersten 1000 deshalb: ,,Ich wiinsche, daB méglichst ; 2ut. s a gen Hetze und Propaganda gegen die an- 
Soldaten‘einriickten: viele Jugendliche das Abzeichen_ ,Fir lichen in unserem Lande ganz offen auf- erziehung der Werktatigen und vor A ufall. Neben anderen Griinden be- pazifistisch zu denken und zu handeln, bewaffneten Organe. Die SED und die geblich so ,,revanche- und kriegslister- 

Es gab ganz gewi® gewichtige Griinde, Gutes Wissen‘ erwerben mdégen; aber gefordert, sich zu guten Scharfschiitzen der Jugend ihre Hauptaufgabe. Sie 1. a SED-Regime namlich, daB lieBen sie in ihrem Machtbereich jahre- FDJ bilden dort sogenannte ,,Grundein- nen Militaristen in der Bundesrepublik 
die gegen eine Remilitarisierung der ich spreche auch den Wunsch aus, daB —auszubilden; der Bundesprasident hatte _stiitzt durch ihre Tatigkeit die Vorb han, ee dJugendlichen im wehr- lang iberhaupt keine Diskussionen iiber _heiten" und ,,hdhere Leitungen“, die diem Ausland, zum Teil auch im westlichen, 
Bundesrepublik sprachen. Sie wurden in aus der FDU méglichst viele Jugendliche einem groBen Jugendverband das Bun- tung der Jugend auf den Ehrendien® igen i ter durch die offene | Pro- diese Fragen zu. Nach erst im September Aufgabe haben, politisch zu agitieren, nicht unerhebliche Erfolge erzielt. Um so 

den groBen wehrpolitischen Debatten im hervorgehen, die die Auszeichnung als desverdienstkreuz fiir die Werbung von der NVA." Pflicht aller Mitglieder ian S er Wehrpflicht vor diesen 1964 erlassenen Bestimmungen haben die Mitglieder zur Pflichterfiillung anzu- TOG: istics: ae Barger bl ep 
Deutschen Bundestag durch die Oppo- _ tiichtige Scharfschiitzen erhalten wer- Jugendlichen zur Bundeswehr verliehen; Teilnahme an den sog. ,,allgemé ‘alen perrmaBnahmen noch wesent- Jugendliche, die den Waffendienst ab- halten und iiber die Einhaltung der Par- Landes und die Welt6ffentlichkeit objek- 

sition vorgetragen. Dieser kurze ge- den." In demselben Jahr wurde im Au- oder die Satzung des DGB enthielte eine Lehrstunden“, zu denen SchieBayg zugenommen hatte. Bis zu diesem lehnen, lediglich die Méglichkeit, einen __teilinie zu wachen. In der ,,Nationalen tiv und hinreichend uberdietatsachlichen 
schichtliche Abri® verdeutlicht aber, wie gust auf dem ersten zentralen Treffen der Bestimmung, in der es den Organisierten dung, Gelandedienst und Politsch ie croanzten sich die bewaffneten Ersatzdienst in »Baueinheiten des Mini- Volksarmee" steht neben jedem Kom- Gegebenheiten sowie die gefahrliche 
unglaubwiirdig und politisch haltlos die Kinderorganisation,, Thalmann-Pioniere zur Pflicht gemacht wird, die Bundes- — gehéren. Erst nach Absolvierung Te urch Werbungen, die formal _ steriums fir Nationale Verteidigung" ab- — mandeur ~ bis abwarts zum Kompanie- Militarpolitik und den riesigen Umfang 
Polemik der Kommunisten gegen die ein Sportabzeichen ,,Bereit zum Lernen republik zu verteidigen und Wehrdienst mindestens 80 dieser Lehrstunden WH ee Die Massenorganisa- zuleisten. Sie miissen ein Gelébnis zur chef - ein sogenannter ,,Polit-Offizier". der Militarisierung im anderen Teil 

Wehrbeschliisse des Bundestages und und zur Verteidigung der Heimat ge- _—zu leisten. Erst so wird ganz klar, in wel- der Jugendliche sich einer der aie; ~ wie bereits betont - den »Erhéhung der Verteidigungsbereitschaft | Noch wesentlich wichtiger, als Kenntnis- Deutschlands zu informieren. Das kann 
den Aufbau der Bundeswehr war. stiftet. Wenige Zeit spater wurde der chem Teil Deutschlands unbestritten von —_ lichen oder technischen Sektionen| a als Pflicht ihrer Mitglieder © der DDR ablegen, werden von Offizie- _se tiber die Technik der politischen Schu- _ UNSer sinnvoller Beitrag zu den Sieges- 

FDu fiir ihren Einsatz bei der Werbung ,Militarisierung’’ die Rede sein muB. schlieBen. Die Gesellschaft hat ca. 4#@M Statuten aufgefiihrt haben, erhiel- ren und Unteroffizieren befehligt und fiih- lung zu besitzen, ist es, Gber ihren Geist Paraden zum 10jahrigen Bestehen der 
Militarismus in der SBZ von Jugendlichen zur damaligen ,,Kaser- | (Und welche Hetz- und Propaganda- Mitglieder. Ihre Arbeit wirkt sich aus. 2 B. durch die SED den Auftrag, ein —_ ren vorwiegend militarische Bauarbeiten —_ und ihre Zielsetzung informiert zu sein. _»Nationalen Volksarmee" sein. 
In den vergangenen 10 Jahren hat imun- _nierten Volkspolizei'' von Ulbricht der | Tiraden hatten ahnliche Vorgange bei | Presseberichten aus der Zone kofgmme tes Kontingent an ,,Freiwilligen aus. Einen zivilen Ersatzdienst wie in Deshalb sollen dazu einige Anmerkun- 1m dbrigen kénnen wir zur Zeit nur das 
freien Teil Deutschlands eine Militari- _ ,,Vaterlandische Verdienstordenin Gold“ uns durch das Ulbricht-Regime ausge- |= man entnehmen, daB Ende 1964 605 - iesem Auftrag konnten sie der Bundesrepublik gibt es nicht. Viele gen an den SchluB dieser Arbeit gestellt  traurige Restimee ziehen, daB in der 
sierung groBen AusmaBes stattgefunden. verliehen. Die Satzungen der SED, der _ lst.) der einberufenen Wehrpflichtigen ch SSeS pean sie auf der Wehrdienstverweigerer aus Gewis- werden. ; Nachkriegszeit in den beiden Teilen 
Die ,,Nationale Volksarmee“ hat inzwi- FDJ und sogar des FDGB enthalten Be- Die vormilitarische Erziehung von Ju- militarisch ausgebildet waren. Nach’ i ie glieder Druc maBnahmen sensgriinden missen es natiirlich ab- Zunachst sei kurz auf die Eidesformel der Deutschlands groBe Armeen aufgebaut 
schen eine Starke von 210000 Mann er- stimmungen, in denen der Waffendienst gendlichen beiderlei Geschlechts ist in ziellen Ostberliner Angaben haben V@fSchiedensten Art ausiibten. lehnen, sich zu »Bausoldaten" machen Soldaten hingewiesen. In ihr heiBt es worden sind. Sie gehéren sich feindlich 

reicht. Daneben gibt es als militarisch als ,,Ehrendienst" bezeichnet und den der SBZ in erster Linie eine Aufgabe der allein im Jahre 1964 in der SBZ 26 hrdienstverweigerung aus Gewis- zu lassen und in einer militérischen For- u. a: ,,ich schwére, der DDR, meinem gegeniiberstehenden Paktsystemen an 

ausgebildete Verbande die Grenzpolizei- Mitgliedern zur Pflicht gemacht wird. bereits im August 1952 gegriindeten Kinder und Jugendliche im Alte \sgriinden gibt es nicht mation zu dienen. In diesem Falle miis- Vaterland, allzeit treu zu dienen und sie und gewinnen fiir diese standig an mili- 

helfer, die Bereitschaftspolizei, die Trans- Um die geschilderten Vorgange in ihrer » Gesellschaft fiir Sport und Technik", schen 10 und 18 Jahren das Sporta OO ssc dna iin dtase Weahrani sen sie mit Gefangnisstrafen rechnen. auf Befehi der Arbeiter- und Bauern-Re- tarischer und politischer Bedeutung. 
portpolizei und das Wachregiment des ganzen Tragweite zu begreifen, muB man die heute dem ,,Ministerium fiir Nationale chen ,,Bereit zur Arbeit und zur Vert, ae SBz ee nae Rae ee Geist und Zielsetzung der politischen gierung gegen jeden Feind zu schitzen. Fast gleichmaBig nehmen die Chancen 

»Ministeriums fir Sicherheit", mit zu- sie einmal fiir einen kurzen Augenblick Verteidigung" untersteht. Nach § 1 ihres gung der Heimat" erworben. val Sin ee eins e rdienst- Scraing PY Ich schw6re, an der Seite der Sowjet- fiir eine baldige friedliche Wiedervereini- 
sammen ca. 40000 Mann. theoretisch auf die Verhdltnisse in der neuen Statuts vom 11. April 1964 ist sie ; ieieh Ae SPO Henke aie en a Armeen und der mit uns verbiindeten so- gung ab. 
Von ganz besonderer Bedeutung sind - = Bundesrepublik transponieren. Man stel- weine Massenorganisation der Werk- Die allgemeine Wehrpflicht wun dee Bina es ie Ju- Selbstverstandlich legt das Ulbricht-Re- zialistischen Lander als Soldat der NVA (Also ware eine Reduzierung beider 
nicht nur wegen ihrer GréBenordnung le sich z. B. nur einmal vor, im Jahre 1952 tatigen... unter Fiihrung der SED. der SBZ erst am 24. 1. 1962 eingeliae a torderten andes a immer gime entscheidenden Wert aut die poli- jederzeit bereit zu sein, den Sozialismus Armeen eine Notwendigkeit, meint 
von ca. 320000 Mann-die,,Kampfgrup- _—(!) hatte der Bundeskanzler die Jugend- ... Sie sieht in der sozialistischen Wehr- also nach Errichtung der Mauer. Da und noch auffordern, —_tische Schulung der Angehérigen aller gegen alle Feinde zu verteidigen und die Redaktion.) 
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WwW auf einem Tiger reitet, kann nicht } Zeit im Gefangnis. Auch Indira saB mehr- als Regierungschef, die Tochter als \ a 

absteigen."' Mit diesem Sprichwort mals in britisch-indischen Gefangnissen. sitzende der Regierungspartei — 4 
hat der erste Ministerprasident Indiens, 4) Als 17jahrige ging sie an die Universitat schien ihm ein unginstiges politisc 

Nehru, einmal seine Situation umrissen. 7 % Rabindranath Tagores nach Santiniketan. Verhdltnis zu sein. Zehn Monate so 

Jetzt bestieg seine einzige Tochter den a Spater schickte Nehru seine Tochter zum trat Indira Gandhi ohne Aufsehen , 
Ricken des ,,Tigers" Indien in der Ab- Studium in die Schweiz und nach Ox- Parteivorsitz zuriick. i 

sicht, ihn als erste Frau zu reiten: Indira ford. Im Jahre 1942 heiratet sie den a ; 

Gandhi wurde als Nachfolgerin Minister- TBS Rechtsanwalt Feroze Gandhi, einen jun- »Woher rihren die Einwande gegen : 
prasident Shastris zur ersten Regie- he, . gen Parsen, der mit dem Mahatma nur Familie Nehru?" hat ein Bekannter 
rungschefin des 480-Millionen-Volkes der faa aad zufallig den Namen gemeinsam hatte. Die mal Jawaharlal Nehru gefragt. Ne 
Inder und gegenwéartig einzigen Minister- NT gl 2 beiden Séhne des Ehepaares, Rajiv und denklich antwortete Nehru: ,,Wir = 
pradsidentin der Welt gewahlt. tee Sanjay, sind heute 21 und 19 Jahre alt héren nicht so ganz dazu." Der Ne 

* al und studieren in GroBbritannien. Nehru war auch fir Indira Gandhi » Bs 
Am 19. November 1917 in Allahabad ge- sah = immer ein Vorteil. Die Abneigung gx 
boren, hatte Indira (zu deutsch: ,,teurer Wahrend ihrer Ehe widmete sich Indira eine ,,Nehru-Dynastie war einer 

Anblick") viele Eigenschaften ihrer Eltern dj Gandhi vorwiegend sozialer Arbeit und Griinde, warum sie nach dem Tode ) 

geerbt: die zum Geistigen neigende Le- 4 tiberlie8 die politische Tatigkeit ihrem Vaters als Bewerberin um die Nachio 3 
benseinstellung, eine offene und mit- Mann, der Parlamentsabgeordneter der aus dem Rennen bald zugunsten S$ 
reiBende Art zu reden, Pflichtgefihl, ein KongreBpartei war. Erst nach dem Tode stris ausschied. Sie wurde Informatio 
heftiges Temperament und eine gewisse Feroze Gandhis im Jahre 1960 kehrte sie minister in seinem Kabinett. 
Reserviertheit. endgiitig in die Politik zuriick. Schon * 
Die 12jahrige organisierte eine Kinder- 1959 war sie zur Vorsitzenden der Kon- Indira Gandhi hat mit ihrer Wahi , 
Bewegung zur Unterstiitzung des ge- greBpartei gewahlt worden, der sie seit Ministerprasidenten Indiens die \ 

waltlosen Ungehorsams und griindete Indira Gandhi ihrem 21. Lebensjahr angehért. Es war leicht machtigste Position errunge ei 

die sogenannte ,,Affen-Brigade", eine eine Verlegenheitslésung, von der Nehru der je eine politische Frau auserw. ; 
Kindergruppe, die Botengange ausfihrte selbst nicht begeistert war. Offentlich wurde, denn noch nie hat eine Frau fon 

und bei Parteiversammlungen des Kon- erklarte er, die Prasidentschaft seiner gr6éBeres und vielleicht machtigeres stie 

gresses als Chor mitwirkte. Tochter sei ,,kein gutes Beispiel" fiir regiert als sie. m Fa 
- Indien. Nehru hatte keineswegs etwas se an 

Von ihrem Vater sah Indira in ihrer Kind- gegen die politische Tatigkeit seiner tuse \ 
heit und Jugend wenig. Er saB die meiste Foto: Keystone eigenwilligen Tochter, aber: der Vater AP bs 2 
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Widerstand / Armut in Sardinien * » Tel 
s Ers: 
ihrer 
imer | 

»Widerstand gegen die Staatsgewalt", der bis zum 8. Mai 1945 Deutschland be- Bundesrepublik hinzuweisen, namlich die sind fiir Pasqua Brandmale, an defage 

Fischer-Bicherei, Band 669 herrschte, geht mit auf sein Schuldkonto Protestaktion an der Géttinger Universi- Rombi sie verbrennen laBt. Das einz?! raw 

zuriick. Der Uber-PreuBe Treitschke war tat 1955, die einem angebraunten Kultus- was ihr das verwohnte Herrenséhncsenun 

noch schlimmer als Kant: ,,Der Einzelne minister der FDP nach wenigen Tagen bieten kann, als sie ein Kind erwartet Mee! 
soll ein Glied seines Staates sein und die das Amt kostete. das Honorar fiir die Abtreibung. = 

ES bemerkenswertes Taschenbuch Irrtiimer des Staates auf sich nehmen. Madchen lehnt diesen Vorschlag ab | * 4 

stellte Fritz Bauer, Generalstaats- Von dem Recht des Widerstandes der Z beschlieBt, ins Wasser zu gehen. DMR s 

anwalt und Nonkonformist, zusammen. Untertanen gegen eine Obrigkeit, die nach ihr miBgestalteter Bruder Momos igep, 

Die Auswahl seiner Texte uber den ihrer Meinung unsittlich ist, kann gar mehr von ihrem Kummer ahnt als we a 

Widerstand reicht vom Alten Testament keine Rede sein." Hier begann bereits der Paride Rombi,,Sardische Ernte’, Roman, kommt ihr mit seiner Rache zuvor. U;™ 

zur Antike, ins Mittelalter bis in unsere Weg nach Auschwitz. Claassen-Verlag, Hamburg seinen Schiissen stirbt aber nicht der\” 

Gegenwart. Wahrend das angelsachsi- Im schroffen Gegensatz zu den deutschen fiihrer, sondern der eigene Vater, © F 

sche Widerstandsdenken stets sehr aus- verbeamteten Philosophen standen un- Bruder wird zum Kriippel, und die scr 

gepragt war, wie einst auch bei den Ger- sere Dichter, Schiller mit seinen ,,Rau- ster verliert ihr Augenlicht. = 

manen, wird es in Deutschland eigentlich bern", Kleist mit dem ,,Michael Kohl- Pz Rombi, Richter in Rom, be- Die schlichte Fabel dieses Romans 4 Z js 

erst im ,,Sachsenspiegel ausfiihrlich haas" und Hdlderlin im ,, Hyperion: ,,Das schreibt seine Heimat Sardinien, die von Paride Rombi auf sehr poetische @ 

definiert. Luthers Wirken als Reformator hat den Staat zur Hélle gemacht, daB ihn Landschaft, die Menschen. Es ist die ein- hutsame Weise in den Lauf der Jahre 5 

begann als eindeutiger Widerstand gegen der Mensch zu seinem Himmel machte." fache Geschichte eines armen Pachters, zeiten verwoben. Archaische Lebe a 

Rom. Doch die zweite Kirche verlor nach Heine, Herwegh und Bichner setzten der ausgedérrten Landereien mit eiser- formen, zuriickgebliebene soziale , in 

ihm sehr rasch den Elan ihres Grinders, dann noch starkere Akzente, die dann nem Flei® eine gute Ernte abringt, die ihm haltnisse werden dichterisch eri ‘ 

obwohl der Gehorsam des Christen gegen Marx und Lassalle zum politischen Pro- und seiner Familie eine goldene Zukunft Jedes Kapitel entspricht einer Phase’ — Ic 

die Obrigkeit kein absoluter sein sollte, gramm erhoben. Fir den Widerstand im verspricht. Doch ein Tag zerstdrt alles. Wachstums, vom Pfligen bis zur eh, 

< denn der Glaubige sollte und soll noch 19. Jahrhundert steht Jakob Grimms Epi- Rombi schildert gleichzeitig den Traum und alles, was Menschen im Guten oa t 

Gott mehr gehorchen als den Menschen. stel iiber die Widerstandspflicht von 1838, eines jungen Madchens, Pasqua, Toch- Bésen geschehen kann, spielt sich abi 5 

Durch Kant und Hegel trat in Deutsch- nach dem Verfassungsbruch des K6nigs ter des Pachters. Sie begegnet dem Sohn einer undurchdringlichen Natur. Rojee $ 

land eine weitere Stagnation im Wider- von Hannover. Die jingste deutsche des Grundbesitzers, der so ungewohnte schuf einen realistischen und zugleé ic 

Standsdenken ein. Kants Ethik war von Gegenwart bietet viele Beispiele des Dinge spricht, der so anders ist. Das ist tiberaus kunstvollen Roman Uber einial & 3 

der Bereitschaft zur Unterordnung ge- Widerstands. Bauer konnte nur an einige eine ebenso einfache Geschichte. Menschen, deren Schicksal die Abhi 

pragt: ,,Das Volk hat nichts zu tun als zu Tatbestande erinnern, an den Aufruf des Fiir das naive Dorfmadchen wird diese gigkeit von anderen ist. Der Verfasiy ; 

gehorchen." Den zu Unrecht als tiefsten ADG zum Kapp-Putsch, an Ossietzkys Begegnung zum Verhangnis, fiir den dessen Sympathien auf seiten der A ‘7 | 

Denker seiner Zeit angesehenen Philo- Verteidigungsrede im Weltbihnenpro- jungen Herrn bleibt sie eine Episode, die sind, spricht am Ende davon, daB OF 

sophen aus K6énigsberg nannte Troeltsch zeB. Der mutigen Reichstagsrede von vielleicht einma! viele Jahre spater in Leben kein Geschenk Gottes ist, vielm ipa, 

auf Grund seiner Schriften ,,ganz beson- Otto Wels vom Marz 1933 folgt schlieBlich schlechten Traéumen wieder lebendig ein unlésbares Ratsel darstellt. $ Mexi 
ders diplomatisch und Gbervorsichtig’. der Einleitungstext des Bundesentscha- wird, mehr nicht. Es ist die traurige mac 

Er war - um ein Schlagwort von heute zu digungsgesetzes. Fritz Bauer hat es sich Geschichte einer Liebesbegegnung, die agen | 

gebrauchen - ein schabiger Konformist! nicht nehmen lassen, auch auf eine er- fiir den einen Liebe und fiir den anderen 

Der elende preuBische Untertanengeist, folgreiche Widerstandskampagne in der nur Leidenschaft bedeutet. Seine Kiisse Horst Hartmann 5 
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: mache sie fiir meinen Juanito, wenn er wollte. ,,Komm", sagte die Frau, ,,setz 

rals Vn i nach Hause kommt, aber i8 sie nur. Du dich hierher."" Sie driickte ihn in einen 

peo oe bist auch mein Junge.” anderen Stuhl und blieb neben ihm 

litisc ee Jetzt begann sie plétzlich zu schluchzen, stehen. ,,LaB dich ansehen", sagte sie. 
te é eS ee wobei sie sich zurickhielt, als ware Sie schaute ihn seitsam an, und der 

hen \ e eB a E Weinen eine Schande. Homer wollte Junge, der sich am ganzen K6rper krank 

Se al aufstehen und fortlaufen, wuBte aber  fihlte, konnte sich nicht bewegen. Er 

4 tind af zugleich, daB er bleiben wirde. Er empfand weder Liebe noch Abneigung, 

lege iia \ Wee 7a glaubte sogar, er wirde fiir den Rest sondern nur etwas, was dem Ekel sehr 

inter i ? =~ Weg f seines Lebens dableiben. Er wuBte blo8 nahekam, aber gleichzeitig tiefes Mitleid, 

t. Naa rf 3 ifr PY tag Lee nicht, was er sonst versuchen kénnte, nicht bloB mit der armen Frau, sondern 

Wir = 4 eee um zu bewirken, daB die Frau weniger mit allen Dingen und mit der lacherlichen 

ler Ne es ae y O ees ungliicklich sei, und wenn sie ihn ge- Art, wie sie leiden und sterben miissen. 

dhi y a bo | B beten hatte, den Platz ihres Sohnes Er sah die Frau, wie sie vor langer Zeit 

ng ge - \ Dad : einzunehmen, so hatte er nicht nein als schénes, junges Weib neben der 

siner : igh sagen kénnen, weil er nicht gewuBt Wiege ihres Séhnchens saB. Er sah, wie 

ode} } M 4 hatte, wie. Er stand auf, als ob er damit sie auf dieses erstaunliche Menschen- 

lachic 4 s a aS a i: etwas 4ndern wollte, was nicht zu andern wesen niederblickte, sprachlos und hilf- 

ten S$ ee oh / \ . << e* 3 war, aber dann kam ihm das Alberne los und voll der Dinge, die da kommen 

rmatio Ie Ee A// Riv af AY RO Wa 4 seiner Absicht zum BewuBtsein, und er wirden. Er sah, wie sie die Wiege schau- 

th me YN \\ NM) , wurde noch verlegener. Im stillen sagte kelte, und hérte, wie sie dem Kind vor- 

PERRIN fs a : SQ8 Been > er sich immer wieder: Was kann ich tun? sang. Und seht sie euch jetzt an! sagte 

Vahl 2 Peg SIN > PR ai Was zum Teufel kann ich tun? Ich bin _ er zu sich selbst. 

die saa pre miitinl Y RTT Y/ doch nur der Telegraphenbote! Mit einem Mal war er wieder auf seinem 

inge : z. Plétzlich nahm ihn die Frau in die Fahrrad und fuhr schnell durch die 

user Arme und sagte: ,,Mein kleiner Junge, dunkle StraBe. Tranen kamen aus seinen 

Fra for dem Hause der Mrs. Sandoval nah an der Tir, als es méglich war, um mein kleiner Junge!" Augen, und sein Mund flisterte kindliche 

sres .| Stleg der Telegraphenbote von sei- dabei doch schon im Hause zu sein. Er wuBte nicht weshalb - denn er fiihite und verriickte Fliiche. Als er wieder 

m Fahrrad. Er ging zur Tir und klopfte » Bitte", sagte sie, ,was steht im Tele- sich durch das Ganze nur verwundet -, beim Telegraphenamt ankam, hatten die 

se an. Er wuBte sofort, daB jemand im gramm?" aber aus irgendeinem Grund war ihm Tranen aufgehGrt, alles andere aber 

tuse war. Zwar konnte er nichts héren, »Mrs. Sandoval, begann der Junge, bel, und er glaubte, er werde sich tiber- hatte erst angefangen, und er wuBte, 

ir aber sicher, daB auf sein Klopfen yim Telegramm steht -'* Aber da unter- geben missen. Er hegte keinen Wider- daB es nicht aufzuhalten sein wirde. 

nand Offnen wirde, und sehr neu- brach ihn die Frau: ,,Aber du muBt das willen gegen die Frau, wie Gberhaupt »Sonst bin ich so gut wie tot", sagte er, 

3rig, wer diese Frau namens Rosa Telegramm 6ffnen und es mir vorlesen. gegen niemanden, aber was da ge- als hérte ihm jemand zu, dessen Gehor 

indoval sein wiirde, die jetzt von dem Du hast es ja noch nicht geGffnet." ,,Ja- schehen war, schien ihm so verkehrt und nicht ganz gut ist. 

orden in der Welt erfahren und es am wohl, Madame", sagte Homer, als spra- abscheulich, daB er ganz krank wurde 

jenen Leibe spiiren sollte. Nach einer che er mit einer Lehrerin, die ihn soeben und nicht wuBte, ob er noch weiterleben (Aus ,,Die menschliche Komédie"') 

eile wurde die Tir geéftnet, drehte sich verbessert hatte. 
ef nur langsam in den Angeln. Die Be- Er offnete das Telegramm mit nervésen 

igung der Tiir driickte etwa folgendes Fingern. Die Mexikanerin biickte sich, um 

S$: Wer immer diese Frau war, so hatte den aufgerissenen Umschlag aufzu- 

} nichts in der Welt zu fiirchten. Dann heben, und versuchte ihn zu glatten. 

if die Tir offen, und da stand die Frau. Dabei sagte sie: ,,Von wem ist das Tele- 

ymer erschien die Mexikanerin sehr gramm - von meinem Sohn Juan Do- 
hén. Er konnte sehen, da®B sie ihr mingo?" 
nzes Leben sehr geduldig gewesen »Nein, Madame", antwortete Homer. 

if, $0 daB sich nach ail den Jahren ihr ,,Das Telegramm ist vom Kriegsmini- 

indan ein mildes, ja heiliges Lacheln sterium." 

wohnt hatte. Aber fiir Menschen, die »Vom Kriegsministerium", sagte die 

+ Telegramme bekommen, bedeutet Mexikanerin. ww 
s Efscheinen eines Telegraphenboten Mrs. Sandoval’, sagte Homer rasch, re aa s 

ihrer Tiir schreckliche Verwicklungen. »thr Sohn ist tot. Vielleicht ist es ein 6 i 

imer wuBte, daB Mrs. Rosa Sandoval Irrtum. Jeder Mensch begeht Irrtimer, Y 
an deselfocken war, ihn zu sehen. Ihr erstes Mrs. Sandoval. Vielleicht war es nicht 7 
$ einz2lt war das erste Wort jeder Uber- Ihr Sohn. Vielleicht war es jemand ° | 

séhnccenung- Sie sagte: ,,Oh!", als hatte sie anders. Im Telegramm steht, daB es s q =. 
wartetibeinen Telegraphenboten, sondern Juan Domingo war. Aber vielleicht hat a4 

ung. jen alten Bekannten erwartet, mit dem das Telegramm unrecht." < a 
ag ab f Sich erfreut niedersetzen kénnte. Die Mexikanerin tat, als hérte sie nicht. 

en. DOF sie sprach, studierte sie Homers »Ach, fiirchte dich nicht", sagte sie. a sn 4 

mos, 92m: und Homer wuB8te, daB_ sie ,,Komm herein! Komm herein! Ich bringe a 

ais wi die Botschaft sei keine willkom- dir Bonbons." Sie nahm den dungen \ 

vor. Uda beim Arn, fiihrte ihn an den Tisch in der oo 

nt der legramm?" sagte sie. Mitte des Zimmers, wo er sich nieder- 7 Ps > 

ater, Same" nicht Homers Schuld. Seine setzen muBte. BE aq > 

ie Sch lent war es, Telegramme zuzustellen. »Alle Jungens haben Bonbons gern“, est. Hi; ese a . 

dtzdem schien es ihm, als ware er an sagte sie. ,,|ch bringe dir Bonbons." Sie A ~ EF ae ieee $ 

nang if ganzen Kalamitat beteiligt. Er war ging in ein anderes Zimmer und kam is Ha i - Coa 

ische n und hatte beinahe das Gefihl, gleich mit einer alten Schokoladenbon- uf Pr Af ar ~~ p 

iF Janta allein fiir das, was geschehen bonschachtel zuriick. Sie 6ffnete die eh,» 3) 

Lebels verantwortlich ware. Gleichzeitig Schachtel auf dem Tisch, und Homer A i) P « 

ialé yin e es ihn, geradeheraus zu sagen: erblickte eine merkwirdige Art von ee ted Hi Ihig (a 

erhial in nur ein Telegraphenbote, Mrs. Bonbons. he bet FH 4 = 

Shase Nae al. Es tut mir leid, daB ich Ihnen ,,Da", sagte die Frau, ,,i8 diese Bon- oi i /, oe] 

saree Solches Telegramm bringen mu, bons. Alle Jungen haben Bonbons Coen — ' il y Le, 

Nien Oe h tu es bloB, weil es mein Dienst gern." Ww) . s a Pr Uy 

ich abl - Homer nahm ein Bonbon aus der Schach- / Prins Yi, 

ie Roll len ist es?‘ fragte die Mexikanerin. tel, steckte es in den Mund und ver- hw Sac yo 

zugidl irs. Rosa Sandoval, 1129 G Street", suchte es zu zerbeiBen. v i ES 

reintala ete Homer. Er hielt die Depesche Du wirst mir kein schlechtes Tele- . 7 

e Abt u hin, aber sie wollte sie nicht be- gramm bringen", sagte sie. ,,Du bist ein . ES 

Jertastl mM. ,,Sind Sie Mrs. Sandoval?" guter Junge - wie mein kleiner Juanito, " " 

aca | ee als er noch ein kleiner Junge war. IB oe i ea 2 
1a8 unt komm herein“, sagte sie. nich noch eines.‘ Und der Telegraphenbote a a 

: vielmagmmnicht Englisch lesen. Ich bin muBte noch ein Bonbon nehmen. Wy “gs f 

: xikanerin. Ich lese nur ,La Prensa’, die Homer saB da und knabberte an dem Spe cs A jk Hi 
3 Mexiko kommt." trockenen Bonbon, wahrend die Mexika- ¥ : i f Hi 

Machte eine Pause und sah den nerin weitersprach: ,,Es sind unsere a ‘ c* HAH 
igen an, der verlegen dastand und so eigenen Bonbons, aus Kaktus. Ich mens u aaa 

‘a
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Ee Gruppe sowjetrussischer Tech- os, ion = ee es iter \ 

niker und Ingenieure war kiirzlich 
RUE si 

in Westdeutschland zu Gast. Auf ihrem 
vill ot 

ook araen dake eee Anatolij Lwowitsch Kaplan (geb. 1902) Aus ,, Tewje, der Milchmann", Lithomapp mit einem Vorwort von Ilja Ehren y 

Dutzend jungen Leute betreuen. Was 
ieies 

wollten sie im kunsthistorischen K6iner 
Seb it 

Wallraf-Richartz-Museum kennenlernen? 
ibe: 

Moderne Kunst, war die einhellige Ant- 
fat: s 

wort der Gaste. Aber was hei®t schon 
ler of 

»modern"? Vor allem — wénn man den 
fine 

Berichten Glauben schenkt, da®B die so- 
tus 

genannte abstrakte Kunst immer noch in 
Int 

Moskau verpént ist - was bedeutet dem 
ate 

Sowjetmenschen das Wort ,,modern"? 
basic 

So begannen wir kurzerhand mit den 
flu 2 

franzésischen Impressionisten, mit Mo- 
las 

net, Degas, Renoir, es folgten Cézanne, 
itu 

Van Gogh, Gauguin. Das allgemeine 
USr is 

Interesse war dabei gering. 
Ws ki 

Bei den Expressionisten und Kubisten Kim Nikolajewitsch Britow (geb. 1925) ,,Alte Bauwerke** (61) tri 

wurden die jungen Damen und Herren 
tin 

aufgeschlossener, und vor den Werken 
ISS 

der im Westen zu Ruhm gelangten Rus- 
- ays 

sen, vor Jawlensky und Kandinsky (des- C2 ree bie issis 

sen revolutionierendes Buch ,,Uber das i eet 5 a 4 hE 

Geistige in der Kunst", zunachst 1911 in ee ZA & \ as iE 

Deutschland erschienen, war einigen Fir eer) Faye +A 4 | ~ pe 

Gasten bekannt!), vor Archipenko, Lip- er] ae net is hen 

schitz und Zadkine war der Kontakt her- ciate tr bias } j } Be ey em w 

gestellt. Aber erst die gegenstands- ; { = $y } 3 “ : leh or 

freien Gemalde und Plastiken lésten i ee Pes ‘ ponn 

eifrige Diskussionen aus, das also, was ‘ { * ° Peretti ¢ ey Br K 

man ,,in Moskau noch nicht so richtig { 5 i i A < + 5e eH 

sehen kann", wofiir sich jedoch beson- , 4 a] F i . 7 A 

ders ,,die Jugend der UdSSR brennend . > J PST Ste SP ae, een 

interessiert", wie mir eine Russin unauf- e =. ¥€ i ge) : : d 

gefordert beteuerte. : ig i ¥ ae zit eS t 

Zum Abschied wurde mir ein ,,Sou- # it oe {°F 3 ie asf e 

venir“ iiberreicht, ein kleiner nach- i hj ee 4 Sar PRS ae om = oS: : ee Teer e 

gebildeter Sputnik aus Metall. Zweifellos 4 P OF 7 a Pn ee B eee Si gar a os e 

kein Kunstwerk. Aber dessen frappie- ; 3? be ie oo es i Ls ee] ba oe eet ‘ 

rende Abstraktheit lie8 das Gesprach ¥ a fe, of a . | ees wa, Shee ey e 

iiber die gegenstandsfreie Kunst und c ‘ ee SS aM eS} oO ee a Se deg ¢ 

unser modernes Weltbild von neuem e weg al . ; i ears SK Bt 

auflodern. 7 ee, ee —_ ert Tae pat Ker Bae S n 

An diese Begegnung muBte ich denken, 3 aoe ee ee x «& 7 t % e ee Pt ao 

als ich in der Neuen Miinchener Galerie sy : > et ve | = 2 ae ee bY SE ae er . g 

am Maximiliansplatz vor den Werken der oe a tt sider ah ss Maia? | eae) ie 5 } 

ersten Ausstellung in der Bundes- we PS eae | eee mee} ye ee 5 ¢ 5 4 n 

republik Deutschland ,,Moderne Kunst <= ae IS eae _. © 4 SBR ree #* bk . a 

aus der Sowjetunion" stand. Eine Pre- ines eg oe eet oo a ae i AT A Li 

miere! Aber eine recht spate Premiere! BS ‘g Sg es Ba ae We an tg ie ey n 

Und das ist um so erstaunlicher, als zwi- =. Li is a “ D es a geet ek 4 lien: giana Si 2 % it 

schen Moskau und Bonn bekanntlich seit t + 4 MS — mT | rennet: SY eel kat 

vielen Jahren diplomatische Beziehungen - 1 fe Rh ae a i af si 

bestehen, wahrend andere osteuropai- & & = } i 

sche Lander wie Polen, die Tschecho- aie, Pd => “ wes 5 $7  ° 

slowakei, Rumanien, Jugoslawien, die Se * : a (ic 

in Bonn nicht vertreten sind, uns schon , Db & a 

namhafte Kunstausstellungen geschickt 
F 

haben. Gerade angesichts dieser Ver- Teacei 
Ve 

ip sk 
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MLmtaltungen hat sich das deutsche i >» ft 
Mebiikum daran gewdhnt, uber die A Ti, f mm i 

| tgardistischen Kunsttendenzen des pA pra 

Sie! Ostens nicht mehr erstaunt zu sein. ((\ 3 Kise Ney : i : 
-_ hat also eine private Galerie in hy (iit 1 x @i } (3 

chen in Sachen sowjetischer Kunst y Pe Pe oe Cs hi) 
Initiative ergriffen: ihr Leiter, Dr. : i} . iste i at I 

ard Hiepe, ein Mann von Ideen, Mut a ‘ : ‘ (Ins it 
sozialer Initiative, fuhr kurz ent- ' cae Aa 

jossen vor Jahresfrist nach Moskau es A yi eee. 
bat, wie es bei uns Gepflogenheit ce 3 a Freee ye oe = 
um Uberlassung von Gemalden und ore > Da ae 
phiken von jenen Kiinstlern, die er eX : Bien 8 ee 
jualitatsvoll hielt und fiir die er hoffte, TEN Waa a 
interessierten auch den anspruchs- i Coy ss A\\\\s 
n westdeutschen Besucher. Dazu By a . Hf Ve 

zu sagen, daB Dr. Hiepe durch die ae ae * Ye ) : 

ndung des Graphik-Kreises, einer Wy PAllive= Se 
sinigung @hnlich der Griffelkunst in s j ‘eS Be SAPs Yf 

amburg, in dessen Rahmen er u.a. eed oR Ls baie wae \ cae // ew] 
f, Otto Pankok, HAP Grieshaber, Von File aay coe Reo Pace! ae bese 3 

lanno Edelmann, Prof. Karl Réssing ase rg Se 
pagiert, keine ungeschickte Hand be- : 
sen hat. A REGIE, wae e tes nes I 

Dr. Hiepes erste Moskau-Reise war : eee oot ae iss Sear See 
weit ein MiBerfolg, als er die mei- Fae DY, oe: eres dy a 
Werke, die er sich fir die deutsche AN Oe Se oe : 

Kus stellung gewinscht hatte, nicht be- 2 oe ea a Kaplans u.a. ,,... Die Berufung zu seinem 
vill 3t erhielt, sei es, daB die betreffenden wert a . an — Bee oe. ws Themenreich erwachte in ihm 1937, als 

stler trotz kiinstlerischer Qualitat in Bey C4 4 ee. » a eer ee , der Leidensweg seiner jiidischen Briider 
en Wer UdSSR nicht hoch im Kurs stehen, ee Se ae we ee 3 , oe La =. 4 ‘ A} in Deutschland begann. Das Unheil des 

\el -s, daB sie noch zégerten, ihre ersten aaa cae yr © Bees Stalinschen Personenkults in seiner 
Schritte in die internationale Welt gerade a a ee GB —_ Se Heimat mag die ihn erfiillende Melan- 
ibe: den Weg in Deutschland zu wagen. ioe Se s ? : | cholie noch vertieft haben. SchlieBlich 
flay sein, daB sich in diesem Verhalten : . | muBte er die furchtbaren Schrecken des 
ler offiziellen sowjetischen Stellen auch eS Krieges im belagerten Leningrad durch- 
int gewisse kiinstlerische Unsicherheit : aa stehen, und noch in den spateren Dar- 
Us<iriickt. 3 3 stellungen der ehrwiirdigen Bauten und 
In diesem Aspekt erschienen mir : 2 vertrauten Winkel seiner geliebten Stadt 
nteesse und Bemerkungen der jungen klingt das schwere Erleben nach..." 

asic in den Diskussionen im Kélner < : z Andere Russen malen wie die langst 
fuscum noch verstandlicher, und auch _ schon verstorbenen nachimpressioni- 
as Vorhaben jener 200 Moskauer stischen Franzosen, wie die deutschen 

itd enten, die fir den festgenommenen Expressionisten und wie der friihe, farb- 
ussischen Schriftsteller Andrej Sin- lich laute Kandinsky, der erst nach dieser 

aWekij auf dem Puschkin-Platz demon- Alexandr Semjonowitsch Wedernikow (geb. 1898) ,,Beim Tee“', Farblitho Jugendstilperiode seinen reifen ab- 
irieren wollten, wirft ein Licht auf die strakten Stil entwickelt. 
instierischen Strémungen, die in der 
IdSSR wohl im FluB zu sein scheinen. Angenehm wird der deutsche Aus- 

schen ist nun diese erste sowjet- stellungsbesucher beriihrt, daB hier 

sche Kunstausstellung eréffnet wor- nichts vom sozialistischen Realismus zu 

Bei allen Mangeln, die sie besitzt, spiren ist, wie er einst von Hitlerdeutsch- 
jie Tatsache anzuerkennen, daB land beschert wurde und heute in Ost- 
vaupt eine erste Begegnung zwi- Berlin grassiert. Und positiv fallt auch 
) sowjetrussischen Kinstlern und auf, wie die Wurzeln dieses oder jenes 
westdeutschen Publikum stattfindet. Malers und Graphikers zur russischen 
n vernimmt man, daB Faden ge- Volkskunst fiihren. Diese folkloristischen 

' nen werden, um im staatlichen Haus Tendenzen haben etwas Riihrend-Nai- 

Kunst in Minchen in absehbarer Gurij Sacharow (geb. 1926) ,,Der Flu8 Jausa‘‘, Holzschnitt ves, was man hier im Westen liebt, wo 
eine groBe, gleichsam noch offiziel- die ,,Sonntagsmalerei’ immer mehr 
Ausstellung der UdSSR folgen zu Soe Sa EZEEZEZLZEZZEEE: =>, schwindet. Die Russen praktizieren die- 
n. ORO Mz o——-—-a sen Stil freilich mit einer vorziiglichen 

Wg ‘cutsche Kunstfachmann ist dber- WOK At SS emg. Technik und erschlieBen damit die 
vt, daB man heute in der zweiten RK As Nt WN lai, ld MA Atelierkunst. 

Fame des 20. Jahrhunderts in einem SS NAIR Www HHI 
Eyammete, der angeblich eigene kinstle- RX Qa SNS EL iT Das Dekorative, wie es mit dem Jugend- 
Peamtiic Wege geht, noch so malt wie in SSSESSSSSSSSSSSSSESESEGAA|A WW SS “os ap net stil und Matisse bereits vor Jahrzehnten 
Sams, Berlin und Wien um die Jahr- ROU TTT HSS iis Se SP hares aennlte NN ay, «= zu Ende ging, weckt — denken wir an 

| dertwende oder nicht viel spater. Da /7/ 4X ROS 7 at ales WN) © Alexandr Semjonowitsch Wedernikow — 
BE Gemailde im Stil Cézannes bzw. des | Saad SKK em) Erinnerungen an verschollene Zeiten. 
Bare Picasso, die der jtidische Russe Oh al ca UY YTD. ||; a Sy | Die UdSSR scheint das einzige Land zu 
i rt Falk tatsachlich um die Zeitdes Qa SNP t=?! SU Cm, ts a SS : sein, in dem sich diese jugendstilartige 
@tcn Weltkriegs gemalt hat. Aber auch wn mye mn = IG SS - MU Eee Ci» Kunst bis in die Mitte unseres Jahr- 
Wim viel spater gemalten und gezeich- Sad ES << C*>D Sf] SS Ch hunderts gerettet hat. 
BE Bilder kénnten zwei, drei Genera- TK yy! BA=E=_N Fae 
Wen friiher entstanden sein. Anatolij yg Hat = hE.) 3 IZ <sE. "ITs DaB sich die sowjetische Jugend selbst 

HBP vitsch Kaplan (Jahrgang 1902), des- | =the” GK CQ] > << EA !|| heute nicht mit diesem Jugendstil iden- 
fy) Lithos den Schwerpunkt der Aus- | Saeseeo7 r A > Ce ali tifizieren will, sondern eine ,,moderne“ 

lung darstellen, erinnert an den im- a eS Pir : Yy if? rp ZPimnlags HH Kunst erstrebt, leuchtet ein. Es ware 
© Bihin bald 80jahrigen Chagall; es sind =s6 = HII a Wy) YL yy nicht ausgeschlossen, da® diese Ju- 

kate Schwarz-WeiB-Blatter, die das [Ize yy ~ “Sy ] 5 he Uy Wf) gend ~ so wie in Warschau, Prag und 
ische Volksleben und jiidische Mar- op 5 RS = UI y Yyy # Belgrad - eines Tages, dem AuBen- 

j n illustrieren, und dekorativ nehmen | “Lp oe Se Nis eee Yy Yj, stehenden Uberraschend, uns wirklich 
die hebradischen Lettern aus, die | CYP Su eee, «seine neve Malerei, Graphik und Plastik 

cic Lithos einbezogen sind. Der | ss Lao = —— S : x mame = vorsetzen kénnte. 
ator des Dresdner Kupferstichkabi- CY) if LI, a  —_ on 
Hi s Professor Werner Schmidt schreibt | | i Lai) iin el 

1 Yorwort des Minchener Ausstel- | i a ‘fine ej 
é iskatalogs iiber die Geisteshaltung —_—_—i.ss ssasssiissnsss ania ee Giinther Ott
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Fi I einer Zeit, in der sich die mit Jazz- # " Ganz besonders gilt das fiir das T-imFilm 

rhythmen modernisierten _ irischen az Beethovens Lieblingstonart c-Moll. figdery 

Volksmusikklange von Beatles und A 4 drei russischen Solisten — Geiger Loa@e, Pé 

Rolling Stones und jiidische und sonstige . : - Kogan, Bratschist Rudolf Barshai if Pali 

Volkslieder, von Esther Ofarim sicher- 1 Cellist Mstislaw Rostropowitsch, alllé der 

lich eindrucksvoll dargeboten, wie der * ia auch bei uns nicht unbekannt — beiosmohlul 

Schnaps vor dem 31. Dezember verkau- ead vor allem den Ausdruck. Der Ton idapken 
fen, in solch einer Zeit fallt es den Platten- i= Instrumente ist voll und klingt warm, ‘apr olle 

firmen schwer, etwas Neues zu entdek- = hes ot nische Sicherheit ist fir sie selbci@nied® 

ken, was sich anbieten lieBe. ? foe. © standliche Voraussetzung. Schon bei M@sg¢ 

Aber Philips hat es dennoch geschafft. a Be 3 ersten Takten spit der Hérer: Da spipl@uch' 

Oder ware es nicht etwas ganz Unerhér- es: are : Sener # drei Meister. Wer moderner eingega@ Er 

tes, wenn ein sowjetzonaler Kabarettist ee ey oe Sis © ees He ist, wer Beethoven vor allem seine ur 61 

zusammen mit einem westdeutschen Ree, aa eS malen Meisterschaft wegen liebt, der #@1pt S! 

auftritt, zusammen mit ihm eine Platte be- : errr om orem, eae sa loa Ae an diesen Aufnahmen vielleicht ausageM | 
singt, auf der er durchaus kritisch zu Ver- 5 a ay zen, daB die Interpreten zu viel Wert#Ke" Y° 
haltnissen in der Zone Stellung nimmt, i ee Ausdruck und Melodie legen; aber (@@" Fi 

und dann wie selbstverstandlich dorthin ee eg cA dies tiberzeugend, durchgefeilt und in| ird 1 

zuriickkehrt, wo ihn - wie wir inzwischen ee ae 2 = gerundeter Form geschieht, das kann fi Mar 

wissen — natiirlich eine parteioffizielle Be ooo eee a mand bestreiten der ho 

Riige erwartet. Da8 Wolf Biermann - um ss ees cae z re lighten. 

den handelt es sich — trotzdem freiwillig ™ se eee ae ee : Schlul 
zurtickging, sollte uns dazu bewegen, aie. pein ia pectin sos See ee es Chit Les 

unsere Klischeevorstellungen Uber die bis ake Pm Be ae, ee ne sail Moderner Jazz imp de 
andere Halfte Deutschlands zu berichti- 5 er s 

gen und uns zu informieren, beispiels- favor 

weise durch die genannte LP: ,,WolfBier- In den Bereich des ,,Klassischen" ist Bmeite” 

mann (Ost) zu Gast bei Wolfgang Neuss rigens in den letzten Jahren mehr pt ef 

(West)" (843742 PY). Der aus Schlesien mehr auch die Jazzmusik gerickt, § nsin 

gebiirtige Westberliner Neuss kritisiert nigstens die modernere. Zwar bestellat Les 

darauf westdeutsche Uberheblichkeit, auch von dort aus immer noch Vergi'e 9 

Gedankenlosigkeit und Militarfreude, der dungen zur ,,leichten Muse", zum Bee 

in Hamburg geborene Ostberliner Bier- gangigen, sogar zum Schlager. ,,Reii™P ut 

mann attackiert ostzonale Militarfreude, Jazzaufnahmen hingegen finden - | die 

Schematisierung und die Einschrankung die ,,klassische Musik - nur eine Me!ne 
der freien Meinung. Und das alles geht grenzte Zahl von Liebhabern. et 

in einer heiteren und lockeren Weise vor He mit 

sich, als ware solch eine Begegnung Foes versucht seit einigen Monae” N 

selbstverstandlich. Man spiirt beim An- durch preisgiinstige LP’s dem mogm °"S 

hdren dieser LP freilich auch deutlich den gebotsliste begegnen uns viele Bekannte: Streichern, die recht konventionell ist. In nen Jazz eine breitere Hérerschicht zug We 

Unterschied zwischen westlichem und Oistrach Vater und Sohn, Richter, Leonid den schnellen Satzen dieses (urspriing- den: mit seinen,,Jazz Club Series". DAw™ © 

6stlichem Kabarett: Wo der Prosaiker Kogan und andere. Daneben abertauchen lich 1924 fiir eine Pantomime geschrie- werden von beriihmten Musikern 4 uf d 

Neuss offen und direkt attackieren darf nie gehérte (und oft schwer auszuspre- benen) Quintetts allerdings kommen Pro- nahmen neu herausgebracht, die m iche 

und nur durch Wortspiele und satirische chende) Namen auf. kofieffs burlesker Humor und seine Le- schon zehn oder mehr Jahre alt sind#'"9 ¢ 

Ubertreibung die Scharfe mildert, da bensfreude zum Ausdruck, die wir an Vol. 20 dieser Reihe - ,,Warm! Cliff} nich 

hillt der Balladensanger Biermann seine So ist zum Beispiel Gennadi Roshdest- seinen bei uns schon bekannten Werken Brown" (883270 JCY) ist dies freilich uf d 

Angriffe in Vergleiche und kleine Ge- wensky, der Chefdirigent des GroBen so schatzen. rade ein Vorteil. Denn von dem so jue°*ti 

schichten, bei denen Ihr genau hinhdren Moskauer Rundfunk- und Fernsehorche- gestorbenen Trompeter Clifford Bro one 

miBt, wenn Ihr die Satire erkennen wollt. sters und neuerdings Leiter des berihm- Immerhin ist es erstaunlich, da®B solche wird zwar oft gesprochen, aber nur an 

Einmal auf dieser LP aber wird Biermann ten Moskauer Bolschoi-Theaters, hier in von russischen Komponisten im Westen nige Platten sind von ihm im Umig we 

ganzernst: Deutschland praktisch unbekannt. Welch geschaffenen Werke, die bis vor wenigen »Warm!" beweist, welch eine Ausni 1968 

»,Soldaten sehn sich alle gleich, ein stilistisch modern und exakt musizie- Jahren in der UdSSR noch als ,,formali- meerscheinung Clifford unter den Tr die | 

lebendig und als Leich." render Dirigent er ist, spirt man schon stisch‘* unterdriickt wurden, heute von der petern war. Technisch versiert fast 2” 

Und das gilt ja wohl fiir die Soldaten von bei den ersten Takten von Strawinskys staatlichen ,,Melodia‘-Plattenproduktion Gillespie, mit abgerundeter Melodicge” 8s 

Ost und West. Suite aus ,,Die Geschichte vom Solda- jedem Sowjetbiirger zuganglich gemacht dung mehr noch als Miles Davis, mit @ cher 

ten", die auf der Eurodisc-LP S 73583 KK __ werden. Es scheint auch hierbei, da® wir: lem, warmem Ton begabt wie Louis Ams'©" 
erschienen ist: Frischer, klarer und pra- noch manche Klischeevorstellung tber strong, mit diesen Eigenschatten we zing 

ziser als auf den meisten europaischen den Osten abzubauen haben. Das Haupt- Clifford heute ein Spitzenstar, gabe g q 

Klassik aus der UdSSR Aufnahmen dieses eigenwillig instru- angebot der durch Eurodisc vertriebenen keine Autounfalle. So ist die LP von Fay “@ 

mentierten Stiickes wird hier musiziert, russischen Originalaufnahmen_ betrifft tana ein Dokument, das auBerdem ng t Le 

die melodischen Linien der Soloinstru- allerdings nicht die Moderne (bei uns ja den Vorzug hervorragender Arran es 

Ere: betrachtlichen Ostimport — aller- mente treten deutlich heraus und ordnen auch nicht), sondern das 19. Jahrhundert. ments von Jack Montrose und des | mate 

dings anderer Art- betreibt neuerdings sich doch zu einem rhythmisch packen- Vor allem Beethoven ist stark vertreten norspiels von Zoot Sims hat, des$ tbe 

Eurodisc: Originalaufnahmen von soge- den Ganzen. Genauso durchsichtig spie- und augenscheinlich in RuBland sehr ge- weiche Melodiefiihrung eine prachi sa 

nannter ,,Klassischer Musik aus der len die Solisten auch Prokofieffs frihes — schatzt. Erganzung zu Cliffords Trompetensie °"- 

UdSSR. Bisher hatten zwar einige ganz »Quintett fiir Oboe, Klarinette, Violine, bietet. ,,Warm!"" wird durch Arrant Po R 

beriihmte russische Interpreten - etwa Viola und KontrabaB" (auf der Riickseite Zwei_Streichtrios aus op. 9 von Ludwig ment und Solisten mehr als ein Platitqg’'"9 

Swjatoslaw Richter oder David Oistrach- der LP), ein in Deutschland noch unbe- van Beethoven bietet die LP 73608 KK. titel, es wird zu einem treffenden Ke pten 

gelegentlich auch in westlichen Landern kanntes Werk des sonst hier recht belieb- Es sind Trios, die am Anfang der,,reifen" zeichen fiir das, was die LP aus ihren § sch 

Platten eingespielt, und diese waren oft ten Komponisten. Trotz sich reibender Periode in Beethovens Schaffen stehen, len strémen laBt. Sie wird Euch — so ho ie 

genug mit Preisen geschmiickt worden; Akkordverbindungen, trotz der an unge- aber schon deutlich jene Kennzeichen ich - ebensosehr erfreuen wie pspe 

Eurodisc allerdings ist es erstmals ge- wohnlichen Spriingen reichen Melodien tragen, die Beethoven fir viele zum ,,gr6B- mcs | 

lungen, Originaltonbander von sowjet- erscheint dies Werk gegeniiber der Suite ten Komponisten aller Zeiten‘ werden Euren Meggs bees 

russischer Inlandproduktion einzufith- von Strawinsky etwas blaB und harmlos, lassen: die Verbindung von klar Uber- aud 

ren, die in Deutschland auf LP's verviel- vor allem wegen seiner durchweg einge- schaubarer, klassisch ausgewogener i gut c 

faltigt werden. Schon in der ersten An- haltenen Trennung von Blasern und Form mit romantischer Ausdrucksstarke. Foto: Wolf Krabel gst 
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1 ; “ry ‘ 6 x OOS: Ress Fiir schéne Frauen - auch exotische! — 

' é pi eS x + hatten die Beatles schon immer etwas 

i ; = $ eS | » iibrig. In dem bewegten filmischen 
ty ES bo Abenteuer ,,Hi-Hi-Hilfe!‘‘, das Paul 

Ses : ne + a McCartney zusammen mit seinen drei -_ me ee 
oe _ . A ey ai »Pilzkopf'-Kollegen John, George 

a) - ——-F = ae und Ringo zum zweiten Male auf die 

Pe Be a ee eg | E Leinwand bringt, rettet ihnen eine 

< 4 bs b + _ ef orientalische Schénheit (Eleanor 

Be - # Ss — : ey 2 7 Bron) sogar das Leben. Wie viele 
F . \ ~ p . a s i pe. ; Teenager wiirden sich wohl um diese 

, er ‘ at ial ) = aa c. Rolle reiBen...?? 

‘ \. ee A 7) 
°y eC % 

b> e fea: a” Va A¢ 
7 “SR hc ad 2 5 

Sucht D&ae | Swe Ogee) 4 7 { Oo f a " Se 
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Film Hi-Hi-Hilfe as Bie hes i ss a Fotos: United Artists 
4 Y pa a + b re . - 

Mi hese BM \ f — 

1s Tn Film Gber Gebrauchsgegensténde. | V4 i. jae © b 2 A focht. Auch Beethoven muB dran glau- 

Moll. simderwagen sind Gebrauchsgegen- f Ii a a ~ i ben. ,,Freude schéner Gétterfunken" — 

ade, Panzer und Automaten, Opfer- a 4 . eg ein ganzes FuBballstadion unterbricht 

au ine, Palisandermébel und die heiligsten . 414 Bi i) ae - ~~ ___ das Spiel, um diese Hymne zu singen. 

1, allctee der Nation. Letztere, weil sie ihre 7 4 #) : a <= Die FuBball-Fans, die sich schon gegen- 

: bei fibhiung at zahirclehem sect 7 aaa xa ‘ el ty © See ee ee eee ae ee te sind 

Ton jdanken. Sie alle spielen mitim Film. Die - ay Sa 4 = 2 & c sie — ironischerweise — aus einer besse- 

arm, Brotten spielen die Beatles. Sie sind % 3 @@; oa ren Welt. Ein Beatle-Boy schrumpft zeit- 

st en intreeanoin ge 3 ee 2 aa con 
n bei M@hsg s & q % = tee 
3 Sr brauchsgegenstande? Der Film sieht eee | 4 pey . = Man kann froh sein, auch nur die Halfte 

ingesso- Er zeigt, wie bemihte Individuali- se ae : : “ies aller Gags mitzubekommen. Wer kriegt 

sine: Maur Offentlichen Einrichtung werden. aS ie : zg ae nicht alles seinen Senf. Die Hersteller 

_ der faigt sie als Opfer ihres Ruhms. tierisch-ernster Action-Films. Die Man- 

t oe Bigeht nicht sauertépfisch und akten- ner, die eine Frau nur zuvorkommend be- 

Wertsken vonstatten. Denn Richard Lester handeln, wenn sie einen Kinderwagen 

aber den Film gemacht. Wer ,,The Knack” : schiebt. Die ganze unfreiwillig-komische 

ind ingwird fiir Lester durchs Feuer gehen. e Werbeindustrie. Das Militar, die Maschi- 

kann fj Mann wachsen die Geschichten nen- und Automaten-Glaubigen. All die 

q ho SE eee eS ee: Prag veer ee sae von agen und pean 

lighten. Geschichten, bei denen gleic en den falschen Gebrauch machen... 

SchiuB erzahit wird: Gags. Mit ihnen he : Aber Lester setzt die Spitzen nicht sati- 

cht Lester Puzzle-Spiele. c P risch ein. Er partizipiert hier filmisch an 

imp der Kinogeher mitgepuzzelt hat, 2 4 der Philosophie der Beat-Jugend. Es ist 

an er sich auf die entfesselten Bild- e keine Kritik, die Andern will, was die Alte- 

| bl ne die ciency ee , ren gale n maces Die Eltern spielen 

1‘ jg: BMleiten seinen Reim gemac t hat, be- x keine Rolle. Und wenn sie etwas sagen 

ee nmt er beilaufig, aber prazis den Sinn S yp diirfen, dann nur, um zu zeigen, daB sie 

ickt, }UNsinns nachgeliefert. vr nichts zu sagen haben. Fir die Jungen 

ee ist Lester. Auch mit ,,Hi-Hi-Hilfe will ¢ i, sind sie nur soweit interessant, wie sie 

- VerzWie gesagt — etwas sagen. Nicht, daB ") N as r~ den Rohstoff firs Amisement liefern. 

um die Beatles runterholt vom Teenager- 3 fe a 4 + “Aus dem einstigen Generationskonflikt 

Re jmp in den grauen Alltag. Er stieg hin- ff (am 2 \ i ist der SpaB geworden, das schénste, 

i _ (ip diesen. Aber er veranstaltet dort 2. i ar ae funkelndste und schnellste Gag-Feuer- 

eine meinen Zirkus, daB selbst den Beatles . \ sg Beige werk abbrennen zu kénnen. Die Welt der 

fen und Sehen vergeht. Direktor Lester | ee 7 % x schénen Kleider, langen Haare und des 

illf mit der Peitsche, und die Beatles sss. es a : holden Unsinns. Der reine NarziBmus. 

Monaehen Mannchen. Mit einem verhinder- inns os ~~ a o\ 1 Lester l4Bt ihn schillern. Aber diese Me- 

Menschenopfer startet das Gag-Fe- : ij =, | thode hat Absicht. 
ame { 
ht zul@t Was fallt Lester dazu ein? Ringo } 7 iB Er tbersteigert ihn, er schlagt einen 

oo om ein, der Schmuck-Anbeter. Just : ey py | Rhythmus, der noch schneller ist als der 

{auf die ansehnlichste Weise unan- "aw Beat. Er nimmt den Atem, auch den Beat- 
rn A e cas ” 

ie miiliche Pilzkopfbube des Quintetts hat Fans. 

em Ring am Finger, ohneden die Schlach- So kommt zuletzt die Botschaft Lesters 

CliA@ Nicht stattfinden kann. Ausgerech- Stets bester Laune sind die beiden Beatles Paul und John, die mit ihren Kolle- auf uns zu, unaufdringlich, aber mit fe- 

jlich aut dem Fernsehschirm lokalisieren gen George und Ringo seit geraumer Zeit die Jugend in aller Welt begeistern. sten, sicheren Schritten. Reiner NarziB- 

a Sektierer den vermiBten Funkelstein. Paul und John haben zu diesem durch die halbe Welt fiihrenden farbigen Aben- mus — hei®t sie — kann leerlaufen. Vor 

} Brdgunsinnige Jagd auf die Beatles be- teuer sieben neue Hits geschrieben allem, wenn er berufsmaBig betrieben 

nur (af an der sich spater ein verriickter wird. Man muB® Alternativen suchen. 

Umiliter und sein lacherlicher Assistent Die Beatles auf der Flucht. Das ist der 

A usniebigen. Nicht einmal in ihrer Wohnung sp Angelpunkt, um den sich die vielen Bé- 

n T:ddie Beatles sicher. Dabei ist sie so BP) ~ den des Films drehen. Die unsinnige 

fast 122 modern! Ein einziger riesiger » ; a or Jagd - sie steht als Symbol. Fir die 

lodiciiiM, Supermodern, in dem jeder sein =< . ey s os < Flucht der Beatles vor dem Bild, das Pu- 

mit H@chen, aber doch keine Ruhe vor den we tS eee > oe blicity von ihnen geformt hat. Fir die 

lig Aderen hat. Die Gemitlichkeit aus den he i a / Ae aa ’ : ae Og ~ ol | Flucht vor dem eigenen Ruhm. Aber auch 

en vigezinen fir besseres Wohnen. Origi- b =. es we, ox oe ‘= 2 os ee! dieses Bild ist doppelsinnig. Denn die 

gaib lift, die vorgeschriebene, mu8 man : ge <a SSS Ze Beatles brauchen ja auch Aktion, um 

fon cit} was kosten lassen. Sinnfallig ot ra ¢ 3: as y AS wet te or Gags produzieren zu kénnen. Die Gags, 
A Li ; A . ~ Ay te ; 

a & or i ginar Fehee oils Jaa ; ‘ 7 ee MEME vonimen cate 
des #@maten postiert. Aber kaum bleibt . id Be o | Y Lester ist kein Spielverderber. Er zeigt 

desi Uber diese Spitze nachzudenken. ne a - A die Schwadchen einer Sache auf, ohne 

rachiflp schon wollen die Sektierer von der 4 t cree >) ihren Charme und ihre Schénheit zu 

ten sere Seite des Automaten dem Ringo . ee we Becar 4 ignorieren. 

‘rran@e” Ring-Finger. Als sie merken, daB 4a? { Lesters Lektionen sind die besten. 

PlattiRing nicht abgeht, wollen sie dem i j > 
1 Kelllten gar ans Leben. . «A 5 
ren Schon geht die Jagd weiter. Durch - Late eae Hans Pliick 

so hde™merlokale und Tonstudios, den F Bi eae h 

Migspalast und Scotland Yard. Die ai ony ad i y 
ates unter groBem Militarschutz. Die da 
aties in den Alpen — herrliche Paro- ey 
m auf Aprés-Ski-Reklamen. Die Beat- a li 7 a A 

'@uf den Bahamas, wo Jimmy Bond e i San -_ ps PS. Natirlich singen die Beatles in die- 

lahgst noch wacker fir den Westen oy : ma 8 6h a NS sem Film ihre neuen Hits! lo SASS me



Heiratsanzeige 

Sucre fiir meinen Bruder, Abiturient, Jetzt rechnet sie eben, da®B sich auf die Die nachste Klippe... Ach héren Sie Generation, die sich anschickt, ein 

21, 1,80 groB, blond, mit bestem 1,80 hin und auf das gute Reifezeugnis mir doch mit Zuneigung auf! Was fir alt- Bes Wirtschaftswundererbe anzutr 

Reifezeugnis, Partnerin aus Unterneh- die verschiedenen Branchen melden modische Begriffe bringen Sie da ins Sie werden — und das steht im Inse 

merkreisen zwecks spaterer Ehe. Die werden: Bettfedern, Kugellager, Pharma- Spiel! Die nachste Klippe ist der Vertrag. Partner werden. Er wird Volkswirts 

Verbindung soll richtungweisend fir das zeutik, Hartglanzwachs fiir Kunststoff- DaB die Frau Schwester die zukiinftigen studieren, weil ihm das Schicksal : 

beginnende Studium sein. Zuschriften béden und so fort. Sie wide vielleicht Schwiegereltern des Herrn Bruder nam- wirtschaftliche Geraéte en gros é@’ 

erbeten unter..." auch schon bei einem GroBhandels- lich von der Giitertrennung abbringt. Mit detail auf den kiinftigen Lebensweg 

Der Herr Abiturientenbruder, der blonde, unternehmen zugreifen, aber weiter run- Gitertrennung hat das Ganze ja tiber- streut hat, sie werden heiraten, sie 

wird nichts zu lachen haben in der nach- ter geht sie bestimmt nicht. Bis die haupt keinen Sinn, und auBerdem hat das in die Breite gehen, er wird sich geleg 

sten Zeit. Er ist angeboten auf dem ersten Offerten kommen, hat der Herr ein blonder Abiturient, der 1,80 groB ist, lich nebenher was anderes anlac 

Heiratsmarkt der Upperten... Na was, Bruder sowohl seinen Knabentraum, nicht nétig. Also schén, sie wird auch weil das Leben ja schlieBlich nich 

Sie werden doch wissen, was Upperten Raketenforscher zu werden, als auch das schaffen. aus Arbeit bestehen kann, sie 

heiBt?! Was sind Sie fir ein Bundes- seine groBe Schiilerliebe, die pferde- Dann werden sich die jungen Leute Szenen machen, er wird Kreislav 

biirger, héren Sie! High society, Haute- geschwanzte Susi, an der Bérse der kennenlernen. Er wird, immer auf die rungen kriegen - mit einem Wort: | 

volee, obere Zehntausend heiG®t das. harten Lebensrealitaéten unter der Hand Sach- und Vermégenswerte im Hinter- ein kurzes werden die beiden eine ge 

Also wie gesagt, da wird er jetzt an- mit Verlust abgestoBen. Dann wird man grund augend, so tun, als hatte er noch schaftlich geachtete Position einne} 

geboten wie ein Aktienpaket. Ich sage: die Angebote priifen. Nein, schitteln Sie nie eine rosigere Rose gesehen, und sie und bis an das Ende ihrer Tage tbe 

wie.-Wenn er namlich eins ware, dann nicht den Kopf, das beweist nur, was fir wird sich alle Miihe geben, wie ein Teen- ansehnliches Vermégen verfiigen 

wirde er nicht... Ja, das Ganze ist ein wirklichkeitsfremder Mensch Sie ager zu wirken, obwohl sie die DreiBig Und wenn sie dann gestorben sing 

etwas kompliziert, aber mit etwas gutem sind. Es gibt so viele Betriiger heutzu- iiberschritten hat und auch ansonsten Nein, keine Angst, dann holt sie nic 

Willen frit es schlieBlich der Dimmste. tage! Soll die Frau Schwester vielleicht Geschmacksache ist. Das alles jedoch Teufel. Der kénnte sie nur in die 

Die Frau Schwester sagt sich: Der allein auf einen dicken Briefkopf hin den tiberwindet... Wer sagt da: die Liebe? bringen. Aber die haben die beiden q 

dunge ist ein Junge, und das allein ist Zuschlag geben? Schén_leichtsinnig War in dem Inserat vielleicht von Liebe der giitigen Mithilfe der Frau Schwd 

heutzutage schon Kapital. Warum es ware sie. Natirlich wird sie mit Wirt- die Rede? Passen Sie besser auf, ja! dann bereits auf Erden hinter sic) 

verschleudern? Man mu damit wirt- schaftsauskunftsbiros zusammenarbei- Das alles itiberwindet das geschulte bracht. 

schaften! ten. Zweckdenken dieser Vertreter einer Gerd Angermann 
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Er kam im Smoking 

Duct Toni lernte ich ihn kennen. gebannt auf einen jungen Mann, der »Wieviel hast du denn getrunken?" dreht sich um und ruft mir ein herzlic ‘ 

Tonis Heimat ist in den Bergen. thr gerade hereingekommen ist und sich fragt sie in einem mitterlichen Ton, der »Pfiati!’ zu. 

Haar ist schwarz, gebraunt ist ihr Ge- unschlissig einen Platz sucht. Sein mir ganz neu an ihr ist. Ich warte lange. Die beiden kom 

sicht, und ihre Augen sind grin und Smoking sitzt nicht ganz tadellos, es »Blédsinnig viel, sagt er. ,,Gestern nicht mehr. Gegen Mitternacht gehe 

klar wie der See, an dessen Ufer Tonis fehit ihm an gepflegter Glatte. Doch der schon war ich bei dir, du warst’ nicht heim. Die Nacht ist klar, Sterne fun 

Haus steht. stammige Bursche, der darin  steckt, daheim." tiber den Bergen. Auf den Stufen 

Ich weiB keinen behaglicheren Winkel, bewegt sich ganz unbefangen. Toni Was? Gestern schon?" sagt Toni be- der Haustir sitzen Toni und Loisl. 1| ; 

keinen, wo es sich besser ausruhen und scheint ihn zu kennen, und jetzt hat auch sorgt. Und nachdem sie ihn noch eine sagt: 

besinnlicher plaudern lieBe, als den er sie bemerkt. Wie angewurzelt bleibt er Weile priifend betrachtet hat: ,,Geh, du »Endlich kommst! Wir wollen noch Kaj 

Herrgottswinkel in Tonis Bauernstube. stehen, Staunen und Freude im Gesicht. brauchst was zu essen! Hier ist’s zu miteinander trinken, oben im Stiiber!. 

An den Wanden h&ngen Bilder welt- Langsam tritt er an unseren Tisch. Er teuer. Wir gehn in ein Gasthaus!" Toni hat ein ganz anderes, jung 

bekannter Sportsleute, und die Wid- sagt kein Wort, nur seine Augen strah- gliickliches Gesicht. Ihr Lois! tr 

mungen darauf beweisen, daB alle diese len. Merkwirdige Augen sind es, von Da denkt sie an mich. Sie macht mich mit schweigend den dampfenden Ka 

Manner stolz auf Tonis Freundschaft jenem kraftigen Blau, wie man es oft bei ihm bekannt. Er begriBt mich wortlos, Nur einmal sagt er: 

sind. Mancher hatte sie gerne zur Gebirglern findet. Er zieht sich einen mit festem Handedruck und wohlwollen- »WeiBt, Toni, ich halt alles, was 

Kameradin fiirs Leben gewonnen. Aber Sessel her und setzt sich. Mich bemerkt dem Blick. Dieser Blick besagt ungefahr: versprech’. Aber Zeit muBt mir lass¢ 

in diesem Punkt scheint es mit Toni er gar nicht. Toni lachelt, auch sie freut »Wenn du mit Toni befreundet bist,dann Zeit!" 

seine Schwierigkeit zu haben. Unab- sich offenbar sehr. Eine Weile noch bist du schon richtig." Toni nickt: ,,WeiB ich! Aber jetzt leg 

hangigkeit ist ihre groBe Leidenschaft. schaut er sie an, dann reicht er ihr Toni mustert seinen Anzug und sagt: dich schlafen!" > 

Es miiBte schon ein ganz Besonderer stumm seine braungebrannte Hand. »WeiBt - weniger nobel g'fallst mir Folgsam geht er. 

sein, dem sie sich ergabe. Toni legt die ihre hinein und sagt: besser!" ,Hab’s ja gewuBt", sagt Toni zu mir 

Zuweilen hat Toni Lust, eine Dame zu da, Loisl, wie schaust’ denn aus!" Gelassen zieht er seine Jacke aus und kommt wieder. Er braucht mich." 

sein. So sitzen wir eines Abends in der Er antwortet nichts, aber ihre Hand hangt sie diber die Stuhllehne. Toni hat —schiittelt den Kopf und ldchelt: , 

Tanzbar des groBen Hotels, und Toni behdilt er in der seinen. Toni entzieht sie es jetzt eilig wegzukommen. Ich sage, Smoking kommt er - der Lois!!" 

nimmt bewundernde Mannerblicke ge- ihm und tippt auf seine Hemdbrust. Ein daB ich hier warten will. Sie schaut mich 

lassen hin. Auf einmal aber schaut sie Knopf daran ist abgerissen. dankbar an. Im Weggehen stutzt Loisl, Joseph Baur
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